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Für das Erscheinen von Anzeigen en bestimmten Tagen und Plätzen. die nach Möglichkeit innegehalten werden. sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; doch kann die Bezahlung 


aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — 


Achtung, Flieger! 


Streiks. Beiriebsstörungen usw. hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch au 


f Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung, 


Schutz vor Luft⸗Angriffen 


Ziviler Luftschutz in Vorbereitung — Bildung von Luftschutz-Beiräten 


Sicherheits-Räume 


Oertliche Aufgaben der Verwaltung. und des einzelnen 
[Telearapbiſche Meldund 


Berlin, 1. März. Im Zuſammenhang mit 
Preſſeerörterungen über die Bildung von zivilen 
Luftſchutzausſchüſſen wird von zuſtändiger Stelle 
darauf hingewieſen, daß Deutſchland auf Grund 
des Par ſer Luftfahrtabkommens von 1926 zu 
Schutzmaßnahmen für die Zivilbevölkerung gegen 
Angriffe aus der Luft, alſo zur Durchführung 
eines zivilen Luftſchutzes, berechtigt iſt. Be⸗ 
reits im Jahre 1927 habe das Reichskabinett ber 
ſchloſſen, daß ein Luftſchutz für die Zivil⸗ 
bevölkerung vorbereitet werden jolle. 

Der ziwile Luftſchutz beſteht in pajiinen 
Shusmehnehmen, die zum Ziele haben, 
vie Wirkung von Luftangriffen auf ein tunlichſt 
geringes Maß herabzuſetzen. Er gehört aljo in 
das Gebiet der Vorſorge gegen öffent» 
liche Notſtände“, die den Staats behörden, 
insbeſondere den Polizeibehörden, obliegt. Die 
Durchführung ſolcher Maßuahmen iſt mithin 
weder eine militäriſche noch eine politiſche Ane 
gelegenheit. Als Mittel des zivilen Luftſchutzes 
kommen hauptfächlich folgende Maßnahmen in 
Frage: \ ö 

„Ein ſorgſarr aufzuſtellender Melde⸗ und 
Warnpieaft, eine Tarnung der Ziele durch Ver⸗ 
dunkelung oder Vernebelung, ein kollekt ver 
Schutz der Bevölkerung durch Schaffung behelfs⸗ 
mäßiger ſplitter⸗ und gasſicherer Unterkunfts⸗ 
räume, die Ergänzung kollektiven Schutzes durch 
einen Einzelſchuz und schließlich umfaſſender 
Ausban eines Sicherheits und Hilfs⸗ 
dienſtes. Dieſe für die Allgemeinheit erfor⸗ 
derlichen Schutzmaßnahmen haben ſinngemäß auch 


für alle größeren Betriebe und Unternehmungen, 
ſowie die 


insbeſondere Eiſenbahn und Poſt 
lebenswichtigen Werke, Anwendung zu finden. 
Dabei muß der einzelne Betrieb für den Schutz 
ſeines Perſonals und ſeiner Anlagen in der 
Hauptſache ſelbſt ſorgen. 

Der Schwerpunkt der Durchführung liegt in 
den örtlichen Vorbereitungen. Ihre Leitung 
iſt Aufgabe der Polizei. Sie muß hierbei 
engſte Fühlung mit den Gemeindeverwaltungen 
halten. Da die freiwillige Mitwirkung der 
Bevölkerung von großer Bedeutung ift, jolen 
Luftſchutz Beiräte den Polizeiverwalter 
unterſtützen und beraten. Zu den Luftſchutz⸗Bei⸗ 
väten werben Vertreter derjenigen Behörden, Or- 
ganiſationen und Verbände herangezogen. die bei 
dem Aufbau des Luftſchutzes nützliche Mitarbeit 
zu leiſten in der Lage ſind.“ 

as 


In der Oeffentlichkeit, beſonders in der 
Grenzbevölkerung, war feit langer Zeit 
die Forderung nach Ausbildung eines zivilen 
Luftſchutzes erhoben worden. Alle Abrüſtungs⸗ 
konferenzen und alle Völkerbundsverhandlungen 
konnten nicht darüber hinwegtäuſchen, daß noch 
keine tatſächliche Friedensſicherung geſchaffen iſt 
und daß es unmöglich ſcheint, eine ſolche Siche⸗ 
rung zu ſchaffen. Schwer gerüſtete Staaten kön⸗ 
nen dieſen Zuſtand zur Not noch ertragen, un 
möglich aber ein Volk, wie das deutſche, dem 
durch die Abrüſtungsbeſtimmungen einſeitig jede 
Widerſtandsmöglichkeit genommen ift, während 
rund um ſeine Grenzen in allen Ländern die 


bare Nachläſſigkeit, wenn die Paſſipität. die 
bisher ſeit Jahren geherrſcht hat, weiterhin ver⸗ 
folgt würde. Es geht nicht an, ſich auf den 
Standpunkt zu ſtellen, daß es keine Möglichkeiten 
gibt, ſich gegen Luftangriffe zu wehren und 
daß man daher warten müſſe, bis Seine hilf⸗ 
loſe Majeſtät, der Völkerbund, den Luftkrieg ab⸗ 
geſchafft habe. Wenn dieſer Zuſtand einmal 
erreicht werden follte, ſo hat fein Volk mehr 
Anlaß, dieſen Fortſchritt zu begrüßen. 
Vorläufig muß es ſich aber mit der Yat- 
ſache abfinden, daß Luftangriffe nun einmal 
möglich ſind, und es muß in dem engen Rah- 
men, der einem rein paſſiven Luftſchutz gezogen 
iſt, verſucht werden, zur Verhütung möglicher 
Schäden und einer damit verbundenen völligen 
Unterwerfung und Vernichtung des Deutſchen 
Volles zu tun, was getan werden kann. Wenn 
ſeit fünf Jahren im Reichskabinett der Be- 
ſchluß beſteht, einen zivilen Luftſchuß borzubetei⸗ 
ten, {6 iit das nicht febr rühmlich, denn es ift in 
diefen fünf Jahren praktiſch nichts geſchehen, 
eine Unterlaſſung, deren Verantwortung 
beſonders in den Grenzgebieten manchmal kaum 
tragbar erſcheint. Hoffentlich bleibt es jetzt nicht 
wieder bei den Worten der balbamtlichen Erklä⸗ 
rungen, ſondern es wird tatſächlich in der Zu⸗ 


Rüſtungsinduſtrie fieberhaft arbeitet, um 
immer neue und immer ſtärkere Kriegsmaſchinen 
zu bauen. Ganz beſonders bedroht muß Deutſch⸗ 
land fih fühlen von den Luftrüſtungen der 
anderen Staaten, denen es nicht ein einziges Flug ⸗ 
zeug und nicht einmal Flugabwehrgeſchütze ent⸗ 
gegenzuſtellen hat. Die Vorgänge um Shange. 
hai haben trotz der Entfernung von Europa all» 
zudeutlich gezeigt, welches Schrecknis ein Volk er- 
wartet, das den Luftangriffen eines feindlichen 
Staates wehrlos gegenüberſteht. Dieſe Wirkun⸗ 

a müßten für Deutſchlan lataſtrp⸗ 
Nate ei A Fu Lage mitten f ER 


für die ernfthafte Durchführung der Luftſchutz⸗ 
maßnahmen für die geſamte Bevölkerung und für 
ihre Aus rüſtung mit dem notwendigſten 
Schutzgerät Sorge getragen. 


Verlängerung des Nediskontkredits 
der Reichsbank 


Nach der Bedingungen der Bank von Frankreich 
(Telearanbiihe Meldung 
Berlin, 1. März. Die Verhandlungen über die Erneuerung des 

Rediskontkredits der Reichsbank haben zu dem Ergebnis geführt, 

daß der Kredit (100 Millionen Dollar) für drei Monate auf der Grundlage 

einer Rückzahlung von 10 Prozent innerhalb dieſer Friſt verlängert 

wird. 

Das Ergebnis der e “onbera |10 i der Gläubigerbanken die Rückzahlung von 


nicht den Wünſchen der Reichsbank, fondern | 10 Prozent der Schuldſumme gefordert hatte. 
denen der Bank von Frankreich, die als 


Proteſt 
der Memeler Mehrheitsparteien 


Simmats litauische Zusammenstellung nicht als Direktorium anerkannt 


[Telearapbiſche Meldung 


Memel. 1. März. Die Fraktionen der Land-! Landesrat Toliſchus oder ein anderer Herr 
wirtſcha i 8 i àlt- à hi ; f 
e AES A NOR a e ER arae zZ 
vom Gouverneur zum Präſidenten des Memel torium eintritt. Sie haben dabei zum Ausdruck 
direktoriums ernannten Landesrat Sim mat] gebracht, daß bei einer Abitimmung im Diret- 
das nachſtehende Schreiben überreicht: torium bei Stimmengleichheit Sie mit Ihrer 

„Sie haben in der Unterredung, die Sie mit Stimme den Ausſchlag gäben. Bei einer jol- 
Vertretern der Mehrheitsparteien über die Er-| chen Zuſammenſetzung des Direktoriums würde 
nennung der Landesdirektoren hatten, darauf be. die Vertretung der Mehrheitsparteien bebene 
ſtanden, daß neben zwei Vertretern der Mehr- tungslos fein, da fie bei eintretenden Unſtim⸗ 

migkeiten i be r ſt i m m t würde. Wir können ein 


heitsparteien (Waſchkies und Luttkns) 


Kleinrentner und 
Wohlfahrtserwerbsloſe 


Von 
Direktorin Dr. Matz, MdK. 


Der Antrag der Deutſchen Volks par -; 
tei im Reichstag, die 4. Notverordnung vom 
8. Dezember 1931 über die Nichtſätze der Für ⸗ 
ſorge dahin abzuändern, daß für Klein ⸗ 
rentner die bisherige Mehrleiſtung von ein 
Viertel gegenüber der allgemeinen Fürſorge 
erhalten bleibt, wurde im Plenum anger 
nommen. Es iſt dringend zu wünſchen, daß 
nun auch die Regierung den Forderungen 
entſpricht und damit die ſchlimmſten Härten ft 
die Kleinrentner beſeitigt. 

werden 


Von den Bezirksfürſorgeverbänden 

in der allgemeinen Fürſorge jämtliche 
Hiffsbedürftige, einſchließlich der Wohlfahrts⸗ 
erwerbäfo'en, und in der gehobenen gir- 
ſorge Kleine, Sozialrentner und Kriegsbeſchädigte 
betreut. Die wachſende Zahl der Erwerbslosen 
hat dazu geführt, daß das zahlenmäßige Schwer⸗ 
gewicht ſich immer mehr nach der Seite der 
Wohlfahrtserwerbsloſen verſchoben hat. Während 


ſammenarbeit zwiſchen Polizei und Pripatbetrieb am 31. März 1980 noch 57 000 Kriegsbeſchädegte. 


629000 Sozial rentner, 333000 Kleinrentner von 
der Fürſorge erfaßt und daneben 968 000 ſonſtige 
Hilfsbedürftige, darunter 388 000 Woh. fahrts⸗ 
erwerbsloſe, betreut wurden, iſt die Zahl der 
laufend unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen 
Ende März 1931 auf 1030000 und am 31. De⸗ 
zember 1931 auf 1 650 000 geitiegen; die Zahl der 
unterſtützten Kleinrentner iſt inzwiſchen etwas 
abgeſunken. Dieſe Verſchiebung macht ſich neuer⸗ 
dings auch ſtark in den Leiſtungen geltend. Die 
Gemeinden, die durch die großen Laſten für die 
Wohlfahrtserwerbsloſen außerordentlich in An- 
ſpruch genommen ſind, haben im Laufe des Jah- 
res 1931 immer erneut die Aufhebung der „ger 
hobenen Fürſorge“ verlangt. Durch die Noper- 
ordnung vom 8. Dezember iſt dieſer Forderung 
der Fürſorgeverbände in oweit entſprochen wor- 
den, als die frühere Vorſchrift der Reichsgrund⸗ 
ſätze auf Mehrleiſtung der gehobenen 
Fürſorge um 25 Prozent gegenüber der 
allgemeinen Fürſorge in Wegfall gekommen iſt 
und lediglich verlangt wird, daß für Sopal- und 
Kle'nrentner eine angemeſſene Mehr ⸗ 
leiſtung zu gewähren iſt. j 

Die Kapitalrentnerkreiſe haben als unmittel- 
bare Wirkung der Notverordnung beſonders die 
Zinsſenkung ſchwer empfunden. Für die 
Kapitalrentner, die vielfach aus Friedenszeiten 
Hypothekengläubiger find, und die nach den lan⸗ 
—: ... 7. a EA 


ſolches Direktorium nicht als Direktorium an⸗ 
ſehen, da es nicht nach parlamentariſchen 
Grundſätzen gebildet wurde. Die Herren Waſch⸗ 
tieg und Luttkus haben uns erklärt, daß fie es 
ablehnen, in ein ſolches Direktorium einzu⸗ 
treten. Aus der erſten mit Ihnen gerührten 
Rückſprache war noch nicht zu überſehen, ob eine 
Ausgleichung der Anſichten herbeizuführen 
möglich wäre. Darüber könnte nur eine weitere 
Ausſprache mit den Vertretern der Minderheits⸗ 
pateien Klarheit ſchaffen. 


1 £ = 14.65 RM. 


Vortag: 14,67 Mk. 
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fir bie Bemeſſung der Fürſorgeleiſtangen antas 


Man erwartet in Preußen * 


Die Diktatur des Kabinetts Brüning iſt 
zunächſt bis zu den preußiſchen Wahlen verlän⸗ 
gert, von denen man in offiziellen Kreiſen eine 
weſentliche Stärkung der National- 
ſozialiſten erwartet, aber doch nur im Aus 


4 


Ueberteitt Berliner Bollspartel-Borftandsmitglicder, ser eneberbete n 
Ji den Dentihnntionnlen T 


Infanterie⸗Regiment Nr. 75 in Bremen. 


maße der heſſiſchen Gewinne. Das würde dann [Tele arapbiſche Meldund È Bei N = pios iia Ber 
zwar den Rücktritt der Regierung Braun ber rlin, I. Mär; Die Preſſeſtelle der Deut⸗[Werdel mann durch Hren Freiwilligen Aus- korps anläßlich der Borerun ruhen in China 
deuten, nicht aber für eine Rechts regie rung ohne den Bodden tell. mit: * tritt dem unmittelbar bevorſtehenden Ausſchluß] im Sommer 1900 kam Dueſterberg zum 3. Dft- 


das Zentrum ausreichen. Da aber das Zen⸗ 
trum ſich in Preußen der Verpflichtung zur 
Gegenleiſtung für die wiederholten Ret⸗ 
tungsaktionen der Sozialdemokratie zu⸗ 
gunſten des Brüningkabinetts nicht entziehen 
wolle, jo würde die Regierung Braun als ges 
ſchäftsführendes Kabinett einfach weiter am 
Ruder bleiben. Im Reich aber werde dann der 
Kanzler ſein Kabinett umbilden und zwei Männer 
der Rechten hereinnehmen, um dem Wahlergebnis 
in Preußen Rechnung zu tragen 

Bis heute hat die außerordentliche Taktik 
Brüninas noch immer das erreicht, was ſie 
wollte — es ift höchſte Zeit, die Führung der 
Nationalen Oppoſition fo zu geſtalten, 
daß ſie dem Kanzler und dem von ihm vertretenen 
„Syſtem“ auch an taktiſchem und ſtrategiſchem 
Geſchick im politiſchen Kampf überlegen wird! 


Der feit einigen Tagen eingeleitete Uebertritt | zuvorgekommen ſind. Beide hatten heimlich Ber- aſiatiſchen Infanterie⸗Regiment. Am 19. Sep- 
eini * piii Vorjiandsmii ieder des Wehl⸗ banblungen mit den Deutihnationalen| tember 1900 nahm er an der Einnahme der P e is 
kreiſes II (Berlin) der Deutſchen Volkspartei unter geführt. taugforts teil, beim Vormarſch nach Paoting⸗ 
Führung des Stadtverordneten Falz und des Im Zuſammenhang mit den Austrittserklärun⸗ fu glückte es ihm, eine von zwei chineſiſchen Schwa⸗ 
Denexalſelretärs Werdelm ann zu den gen von Berliner Mit liedern der Deut ſchen] dronen bewachte Kriegskaſſe (Inhalt 79 000 
Deutſchnationglen iſt evfolıt, Falk jatte die Volkspartei ift auch der Name dez Reichsminiſters] Mart) mit wenigen deutſchen Reitern zu erben- 
Sitzung des ee der Partei unter a. D. Dr von Rau mer genannt worden. Dr ten. Nach verſchiedenen kleineren Patrouillen⸗ 
ia Hamille adde Finden dure Nerd a5. den Raumer bittet nun mitzuteilen, dab c3 gefechten wurde Dueſterbera am 23. März 1901 
müſſen, weil er die Hindenburg-⸗Parole ad -f zwar zutrifft, daß er ſich aus den Siften der Partei beim Sturm auf die große Mauer bei Kuknan 
lehnte. Eine Verſammlung führender Per: habe ſtreichen laſſen, aber mit der Begründung. durch Gewehrſchuß durch den rechten Arm Dere 
trauensleute der Partei hat die Wahlkreisleitung] fap er ſich aus dem politiſchen Leben zurückziehen a SE n pr 
einem proptſoriſchen Vorſtand unter Vorſitz des] wolle. Das Habe nichts mit der Wirion des Stadt. wunder. 


Miniſterialrats Hildebrand übertragen. Er Haie Faltz zu tun, im Gegenteil trete Dr. Bei Bildung der in Oſtaſien verbleibenden 


Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei] von Raumer mit allen Kräften für die Kandidatur Beſatzungsbrigade wurde D. Adjutant des 1. Ba⸗ 
ſtellte feſt, daß Dr Faltz und Generalichretär Hindenburgs ein. f taillons des heimkehrenden 3. Oſtaſiatiſchen In⸗ 


Truppenkonzentration in Helſingfors2s 


Deutſchland ſeinem alten Regiment in Bremen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


wieder zugeteilt. Im Herbſt 1901 wurde er zur 
Kriegsakademie nach Berlin kommandiert. 
Im Jahre 1905 erfplate ſeine Kommandierung 

N T AA zum Großen Generalſtab. 

Helſingfors, 1. März. Da die Meldungen und] Lappoführer liegen ebenfalls widerſprechende Pu alle erfolgte feie 13 taaibo 
Gerüchte über Bewegungen und Bua zu den] Meldungen vor. Jedenfalls konnte dem Befehl bruch des reges melbele Hd e inan 
Aufſtändiſchen fih dauernd widerſprechen, zu ihrer Verhaftung vorläufig nicht nach- zur Frontberwendung, We N den erſten 
iſt es ſchwer, ſich von der gegenwärtigen Lage ein! gekommen werden. Der Staatspräſident empfing Auguſttagen 1914 nach Lütt i ch geſandt, nahm 
einigermaßen klares Bild zu machen. Während] eine Abordnung der Frontkämpfer, der er erklärte,] an den letzten Kämpfen um Lüttich teil, richtete 
behauptet wird, daß jede Verſtärkung der Auf. daß die Regierung vorläufig keine militäriſche die Kommandantur Lüttich ein und wurde 
ſtändiſchen aufgehört habe, liegen andere Mel-| Offenſive gegen die Aufrührer plane. Er warne feinem Antrag gemäß dem Grenadier⸗Regiment 
dungen aus einzelnen Orten vor, die das Gegen- aber vor einem Marſch auf Helſingfors. 
teil bejagen. Jedenfalls aber jind die Haupt-] Ein Verſuch, die geſtern verbotene Lappo⸗Zeitung 
ſtädte und größeren Provinzſtädte in der Hand] Maniana” in Helſingfors auszugeben, wurde 
der Regierung. Letztere konzentriert immer zahl-] vereitelt. Die drei konſervativen Miniſter des 
reichere Truppen in Helſingfors. In der derzeitigen Kabinetts ſind aus der Regierung 


89 als Bataillonskommandeur überwieſen. Im 
Grenadier-Regiment 89 beteiligte er ih als 
Nähe des Reichstagsgebäudes liegt eine Tank ausgetreten. ; 
kompagnie. Ueber den Aufenthaltsort der 


Bataillonskommandeur an den Kämpfen um 
Vailly und Noyon. Anfang Oktober 1914 

i 
durch ein Rentnerderſorgungsgeſetz Hackebeil bleibt in Haft 


lam Dueſterberg in gleicher Stellung zum Reſ.⸗ 
das ſie aus der Fürſorge löſt, gedient werden 
(Telegraphiſche Meldung) 


Inf.⸗Regt. 15, mit dem er die ſchweren Kämpfe 
um Ppern im November 1914 erlebte. Er wurde 
kann. 
Berlin, 1. März. Vor dem Vernehmungs⸗ 
> richter des Amtsgerichts Berlin-Mitte fand ein 
der deutſche Anſpruch 


am 17. 11. 14 beim Sturm auf Ypern verwundet 
auf Gleich berechtigung 


[Granatſplitter, rechte Augenhöhle). 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Genf, 1. März. Der deutſche Anſpruch auf] dem hielt der Richter auch die Gefahr 
Sorgen een an iſt = he bee r k * eee zu 
rüſtungskonferenz an zwei Stellen verzeichnet. | Verfahren en Hackebeil, dem Untreue a 2 
ai : fihtöratSoork beuher der Hadebeil-AG.,; Finanz 


gen Jahren des verhältnismäßig niedrigen 
Zinsfußes für ihr entwertetes Goldkapital mit 
dem 1. Januar 1932 auf Rückzahlung des Rapi- 
tala oder weſentlich höheren Zinsertrag und da⸗ 
mit eine etwas verbeſſerte Lebenshaltung hatten 
hoffen dürfen, bedeutet dieſe zwangsweise Zins⸗ 
jentung einen ſchweren Schlag. Viel ſchwerwie⸗ 
gender iſt aber für den Geſamtkreis der von der 
Fürſorge unterſtützten Kapitalrenkner die Vor⸗ 
ſchrift über den Wegfall der zwangsweiſen 
„ Mehrleiſtung gegenüber der allgemeinen Für⸗ 
jorge. Dieſe Mehrleiftung ſuchte dem Charakter 
des Renterſtandes ſoweit Rechnung zu tragen, als 
es im Syſtem der Fürſorge möglich war, um ins⸗ 
beſondere den gehobenen Lebensbedingungen der 
Kleinrentner zu entſprechen. Der Wegfall diefer 
Vorſchrift wird ganz allgemein die finanziell fo ſtark 
belaſteten Gemeinden zu einer Senkung dieſer 
Mehrleiſtung veranlaſſen, nachdem die Kapital⸗ 
rentner erſt vor wenigen Monaten die allgemeine 
Senkung der Richtſätze für ſämtliche von der 
Jürſorge erfaßten Perſonen auch an fih haben ers 
fahren müſſen. Schon heute treten die Auswir⸗ 
kungen der Beſtimmungen der Notperordnung 
bervor. Wie der Nachrichtendienſt des Vereins für 
öffentliche und private Fürſorge mitteilt, find oie 
Jürſorgeverbände allgemein dazu übergegangen, 
die bisher gewährten 25 Prozent Mehrleiſtung er. 
heblich berunterzuſetzen, meiſt auf 10 bis 15 Pro- 
zent. Die Anfang Januar dieſes Jahres von der 
Bereinigung Nordweſtdeutſcher Wohlfahrtsäm:er Stell 


ſtellten Richtlinien ſprechen ſich uneingeſchränktſ 
für eine derartige Senkung des Richtſatzes auf 
10 bis 15 Prozent für den Hauptunterſtützungs⸗ 
empfänger aus und wollen ſogar für die mit⸗ 
unterſtützten Angehörigen von jedem weiteren Zus 
ſchlag abſehen. Wenn in dieſen Richtlinien für die 
Einzelperſon ein Richtſatz von 8 bis 9 Mark. für 8 
ei * — 1 ar E in Hieran ſchließt fih die Forderung Italiens: 
emeſſen erachtet wird, jo kann man ſich aus⸗ K 

7 : š „Gleichberechtigung zwiſchen allen Staaten und E 
rachnen, was unter Zubilligung eines Zuſchlages] Ansgleich der Streitkräfte auf dem niedrigsten 
bon 10 bis 15 Prozent für die Kleinrentner da- Niveau.“. : LR 1 
bei berauskommt. Unter Anwendung einer ge Tardien hat in feiner Unterredung mit 


ingeren Senkung hat Berlin für Februar die Nadolny verſucht, eine Feſtlegung des deutſchen 


Richtſätze in der allgemeinen Fürſorge für Allein- i Üi A f außenpoliti 
febende auf 35 Mart, für Ehepaare auf 5250 Begriffes der Gleichberechtigung zu erhalten. gaben 


Mart, in der gehobenen Fürſorge auf 44 Mark 
bezw. 61,50 Mark feſtgeſetzt. Eine neue Sen 
kung der Richtſäße der Klein rentner 
bedeutet eine weitere Proletariſie⸗ 
rung dieſer Bürgerkreiſe. Die Senkung 
erfolgt ohne jede Rückſicht darauf, daß der Klein 
rentner in vielen Fällen in einer Wohnung feft- 
liegt, die ſeinen früheren Lebensverhältn iſſen ent 
ſprach und die mit derartigen Sätzen auch unter 
Hinzunahme von Untervermietung einfach nicht 
bezahlt werden kann. Die Senkung läßt aljo jed- ; l 
wede Rückſichten auf den befonderen Charafterftebmbare Jorderungen ſtellte, die darin reits vier Stellen des Gaſtwirtsgewerbes gegen⸗ 
des Renterſtandes vermiſſen. Es fragt fih, ob dipfelten, daß Danzig jedes * deu einander. Die Leitung des Deutichen Gaſtwirts⸗ 
nnch ichn dieier barten Tatjahen — es kommi] Die polgiſche Delegation hatte weiter erklärt pap | Tr na paar, wie man clarbwirdia erfährt, 
noch hinzu die weitere ungünſtige Beſtimmung. | fi : f nene Derhonblunan Diang an befommen, um 
daß der Aufwertungsbetrag von 270 Mark nicht 
mehr ganz freigelaſſen werden braucht — die 
Reichsregierung nicht im Intereſſe der Klein IR 
rentner eingreifen müßte, um einigermaßen das 
wieder herzuſtellen, was durch wiederholte Regie- 
rungserklärungen den Kleinrentnern zugeſprochen 
iſt. Die dritte Rate der Reichsmittel für Klein ⸗ 
zentnerfürſorge mit 8 Millionen Mark iſt vor 
kurzem an die Fürforgeverbände ausgeſchüttet 
worden, wobei betont wurde, daß dieſe Mittel den 
Fürſorgeverbänden ermöglichen jollen, ihre Lei ⸗ 
ſtungen den beſonderen Anforderungen der Win 
termonate anzupaſſen. Angeſichts dieſer guten 
Mahnung mutet die Senkung der Richtſätze für 
Kleinrentner geradezu als ein Hohn an. 

Es ſoll nicht verkannt werden, daß die Ge⸗ 
meinden ihre Verpflichtungen den erwerbsloſen 
Volksgenoſſen gegenüber erfüllen müſſen. Abzu⸗ 
lebnen iſt aber die Verquickung mit dem Auf. 
gabenkreis, der durch die Fürſorgepflichtverord⸗ 
nung den Gemeinden in bezug auf die Klein⸗ 
rentner zugewieſen iſt. Die Entwicklung dieſer 
Dinge tut immer erneut dar, daß die Kapitals 
paffen, und daß ihren beſonderen Belangen nur 


Am Tage der Friedensunterzeichnung erſuchte 
Dueſterberg telegraphiſch um feine Ablöſung, 
fuhr nach Berlin und erbat ſeinen ſofortigen Ab- 
ſchied. In der Abſicht, Privatdozent der Geſchichte 
zu werden, hörte er dann mehere Wochen Ge- 
ſchichte auf der Berliner Univerſität, bis er durch 
zufälliges Auftreten in einer Verſammlung in die 
aktive Politik geriſſen wurde. Am 1. Oktober 
1919 begann er in Halle a. d. S. feine neue Tätig- 
keit als Geſchäftsführer der Deutſchnationalen 
Volkspartei im Wahlkreis Halle⸗Merſeburg. 
Schon im Dezember 1919 wurde er Mitglied der 
Stahlhelm Ortsgruppe Halle. Seinem 
Stah helmgau Halle iſt es zu verdanken, wenn im 
Ichre 1928, als die Reichs we her zur Wieder⸗ 
herſtellung geordneter Verhältniſſe in Sachſen 
und Thüringen einrücken mußte, der ſchwierige 
Regierungsbezirk Halle⸗Merſeburg ohne Reichs⸗ 
wehr, nur mit ſchwacher, noch nicht gefeſtigter 
Schupo, ruhig blieb. Nach feiner Wahl zum 
2. Bundesführer legte Dueſterberg im Herbſt 1921 
fein Amt als Parteigeſchäftsßehrer nieder, um 
fortan ſeine ganze Kraft dem Stahlhelm zu 
widmen. 3 


ber Reichsregierung das beſondere Ka d ital- 
riſi ko, das bei der Ernte in dieſem Jahre den 


danzig ⸗polni che Kontingent: 
Verhandlungen geſcheitert 


(Telegrophiſche Meldung.) 


Wer darf in deutschland 
regieren? 


Dueſterberg in Hannover 


1 1. März. Oberſtreutnant a. D. 
Dueſterberg ſprach hier in einer öffentlichen Kund- 
bung des Kampfßlocks. Er führte u. a. aus, 
b das deutſche Volk durch den Ablauf der 
) o hae'i PVräfibenti des Generaſfeldmarſchalls von 
mit einer Beilegung des Streiks in kurzer Zeit Hinden bur vor eine ſchwere e 


Berlin, 1. März. Im Biexſtreik arbeiten be⸗ 


nalſozialiſtiſcher en gebildet. Da- 
Bie obe 5 1 
r € . i ie Forderungen der drei Gruppen weichen aber 
Erklärungen der polniſchen Delegation hatte eine voneinander ab. Da obendrein der Bierbohkott 


weitere Fortführung der Verhandlung keinen] von vielen Lokalen nicht durchge ührt wird, ift 
Zweck mehr. 


Danziger Po izei⸗Vote 
berhaftet 


zu rechnen. f en werde. Es ſei ſchmerzlich und unbegreif⸗ 
Scärier ift die Drohung mit dem Licht. lin, daß der Generalfelbmarſchall die Kräfte, b 

treit Die Verhandlungen mit dem Preis. den November 1018 verurſach en, nicht abichüttele 

lommiſſar haben zu feiner Einigung geführt. Vertreter von Parteien, die in hre Programme 
a 2 pi NUR epém A anm 1 22 

un erlan zu ehr ber eitſchaft 

Briefe „nicht ordnungsgemäß behandelt“ „Es lommen beſſere Zeiten!“ gufgenommen „ feien zur Führung an 

Bei einem Eſſen in der Handelskammer in 


iches nicht geeignet. Der im Deutſchen lebende 
i |: 
(Zelegrapbiihe Meldung.) Birmingbam erklärte Schatzkanzler Chamber- 


ee an 
Danzig, 1. März. Der Boten meiſter [fa „eine dauern : Tribut brochen werden. Das hochſtehende beuti 

beim Polizeipräſidium, Johann Eng ep it ER Aird . ARAA ER ba. pa deen e vet a Dh 18 
unter der Beſchuldigung feſtgenommen worden, tragen. die Beſoranſs für die Zu kunt eines Ein. Wer den dende p e Arbeit 
Briefe des Polizeipräſibiums, die ihm zur Wei, großen Teiles von Europa zu beſeitigen. Wenn und Brot gebe, fei fogat: ; f 
terbeförberung anvertrant waren, „nicht orb. hierin eine Regelung erreicht würde, fö würde „ 

nungsgemäß behandelt zu haben“. xA den 1 ar eu etnationalen Zuſammen. 
Wie die „Danziger Volksſtimme“ dazu berichtet. — N Subir 925 1 1 e N 5 
ei A Beni Ua Ber 8 kommen re 
ziehungen zu Polen. ; bezeichnet es öſiſche B ; 

als merkwürdig, wie gut gewiſſe polni'he Zeitun⸗ g r ae fel ee STan 


cen über Vorgänge auf dem Danziger Polizei- niedergelegt, um fd der diplomati 3- | 8 300 
bräfibium unterrichtet geweſen ſeien. larſbabn volſtändig zu wibmen. ee e 


— 


einen Diamanten von nie geſe 


geine Strahlen ausſandte. 
id 


mich, weil ich 


damals wirklich geſchoſſen hatte, wie ſollte er es 


Odeutſche Morgenpofi Nr. 62 


Der blaue Diamant 


(Von unſerem Pariſer L. St. Mitarbeiter) 


Ein ſenſationeller Eheſſcheidungspro⸗ 
ze ß in Amerika hat erneut die Aufmerkſamkeit 
auf ein heute faſt vergeſſenes Schmuckſtück, das 
eine myſterißſe Zauberkraft in ſich trug, gelenkt, 
den blauen Diamanten. Seit 300 Jahren 
befindet ſich dieſer koſtbare Stein, der aus einem 
indiſchen Tempel geraubt wurde, in Europa, 
und alle, die ihn beſeſſen haben, wurden von 
einem grauſigen Schidjal verfolgt und ſtar ben 
meiſt eines unnatürlichen Todes. Zufall oder 
Vorſehung? Hören wir uns die Geſchichte 
des blauen Diamanten an. a T g 

Im 17. Jahrhundert lebte in Franfreih ein 
Mann a Seanyojen Tavernier, der 
ein Abenteurer und Weltenbummler von unge- 
wöhnlichem Ausmaße war Seine Spezialität 
war das Sammeln von Edeljteinen. Nameni 
lich Indien zog ihn wegen ſeines Reichtums 
an kostbaren Steinen immer wieder an, und nach 
jeder ſeiner Abenteurer⸗Fahrten kam er mit toft- 
barer Ausbeute zurück, die er zum Teil den 
Souverainen und Jord in ganz Euxopa zum 
Geſchenk machte Beſonders ſtand er bei Qud- 
wig XIV. in Gunſt und hatte von dieſem ein 
Ehrenamt bei Hof erhalten, das ihm ein glänzen ⸗ 
des und ſorgenfreies Leben ermöglicht hätte. Aber 
Tavernier hielt es nie lange in der Heimat aus. 
Als Siebaisjähriger fuhr er wieder nach Indien 
und wurde dort als ein Favorit des franzöſiſchen 
Königs mit großem Pomp empfangen. Er ver⸗ 
brachte mehrere Wochen bei dem Groß mogul 
von Delhi, den er noch langer Ueberredung da⸗ 
u brachte, ihm als erſten Fremden feine fagen- 
haften großen Diamantenfelder zu zei 
Auf e Wegen gelangte die Kara⸗ 
wane des Großmoguls und Taverniers in die 
REN des Himalaya, wo Tauſende von 

flaven Tag und Nacht die Diamantenminen des 
roßmoguls bearbeiteten. Tavernier war ent- 
zückt, als ihm der Großmogul zur Erinnerung 
e y „bi Be Schönheit 
ſchenkte, feine Begierde war aber gleich erregt, als 


In der Großmogul lächelnd jante, es exiſtiere inj d 


agan in einem Tempel ein blauer Dia- 
mant, der noch hundertmal ſchöner fei. Die 
Karawane kehrte nach Delhi zurück, aber 
nier nahm unter einem Vorwand Urlaub von 
ſeinem freundlichen Gaſtgeber und begab ſich 
eiligſt nach Pagan. Als Freund des Großmoguls 
erhielt er dort unſchwer Einlaß in den Tempel, 
und ges bei feinem Eintritt bemerkte er auf 
der Bruſt des Gottes Rama Sita den geſuchten 
wundervollen Diamanten, der in reinſtem Blau 
. Tapernier war eht 
Es war ihm ſofort klar, daß er dieſes 280- 


— 1 


professional der Liebe 


| farätige Prachtſtück rauben müſſe. Er ver⸗ 
brachte Tage ſcheinbar betend im Tempel, bis 
in einer Nacht alle Vorbereitungen getroffen 
waren und der Raub vonſtatten ging. Die Tem⸗ 
pelwächter wurden raſch überwältigt und Taver⸗ 
nier ſelbſt ſchnitt mit einem ſcharfen Meſſer den 
blauen Diamanten aus, der Brut, des Gottes 

Rama Sita. Als Alarm geſchlagen wurde, 
war der Franzoſe mit ſeiner Karawane ſchon in 
unerreichbarer Ferne. 

Nach Frankreich zurückgekehrt, ſchenkte Taver- 
nier nach langem Zögern den blauen Diamanten 
dem König Ludwig XIV. Bereits kurz darauf 
begann die unheilvolle Macht, die in dem herr⸗ 
lichen Stein zu wohnen ſchien, ſich auszuwirken. 

r König erlaubte zeitweiſe ſeinen Favoriten, 
den Stein zu tragen. All ihnen geſchah ein Un- 
glück. Die Gräfin Monteſpan fiel zwei 
Tage nach dem Hoffeſt, bei dem ſie ſich mit dem 
blauen Diamanten zeigen durfte, in Ungnade. 
Der Finanzminiſter Fouquet. der ſich den 
Stein für einen Empfang vom Röng geliehen 
hatte, wurde eine Woche ſpäter gefangen geſetzt 
und ſtarb elend in der Baſtille . Von da a 
trug der König den Diamanten nur noch ſelbſt. 
Aber auch ſein Glück begann ſich zu wenden. 
Militäriſche Niederlagen, Unruhen im Lande und 
eine hartnäckige Krankheit peinigten den Sonnen- 
könig zu 3 

Ludwig XV. vergaß den Stein. Aber Marie 
Antoinette entdeckte ihn wieder und trennte 
fih nicht von ihm. Kurz darauf brach die Re ⸗ 
volution aus. Marie Antoinette legte den 
unglückbringenden Diamanten erjt wieder ab, als 
ſie den Gang zum Schafott antrat. 


legen laſſen, 
ten. Es wurde 


zuſchleifen. 
er © 


Von dem Stein wurden nun mebrfach kleinere 
Stücke abgeſchnitten. Das aroße Stück. aber 
immer noch den blauen Diamanten darſtellte, kam 
in. den Beſitz eines Franzoſen Beaulieu. 


Dieſer verlor raſch fein ganzes Geld. und iein 
* 


einziger Beſitz blieb der blaue Diamant. 


s —ů . .. 


Gardener kam gans dicht an ihn heran, bohrte 
ihm den Blick ins Geſicht. „Nun, es e 
gern wiſſen möchte —“ Doch in 

Sekunde überlegte er es ſich. Wenn Stanitſch 


ihm nachweiſen? Und was wollte er it er- 
reichen? Man konnte abrechnen, wenn Stanitſch 
aus London zurückkam. 

„Nichts!“ ſagte ex und drehte dem Serben 
den Rücken. „Ich geh nur geglaubt — aber es 
bat keinen Zweck. Viel Glück auf die Reie!” 


IX. 


Gardener machte ſeinen Antrittsbeſuch in der 
Villa Granenberg. Melanie war zu Hauſe um 
ließ ihn gegen ihre heheitsvolle Gewohnheit keine 
fünf Minnten warten. Er ch die Freude auf 
ihrem ſchönen Geſicht, als ſie in den kleinen 
Salon trat, in den ihn der Diener geführt hatte. 

„Alo ** Wort gehalten! Das iſt nett, Herr 


Gardener 

„Wieder küßte er ihr die Hand. Wieder ſpürte 
ſie den elektriſchen Strom durch ihren ganzen 
Körper laufen —. Sie zog die Hand haſtig zurück 
= ihn zum Sitzen ein. 


begonn ſie mit einer Lebhaftigkeit, die ihn über⸗ 
raſchte. „Wenn Sie ſich alo offiziell als Mandis 
dat eintragen wollen, wird man Sie mit großem 
Vergnügen akzeptieren. Herr von Homberg, der 
Vorſitzende und ich werden Ihre Paten ſein.“ 
„Frau Präſidentin ſind zu gütig —“ 

Sie lachte. ne mi nur im Intexeſſe mei- 
nes Klubs. Wir ſind in der größten Verleoen- 
beit. Wir haben nicht die richtige Mannſchaft für 
das Turnier. Unſere Damen find ja ganz tüch⸗ 
tig — dank Ihres Privatunterrichts in Maris- 
bad. Aber ich fürchte mit dem männlichen Ge- 
ſchlecht iſt's ſchwach beſtellt. Sie werden unde⸗ 
dingt für unſere Fahne kämpfen müſſen —“ 

Ex verbeugte ſich. le te 

„Wo haben Sie ſich übrigens die ganze Zeit 
umßbergetrieben?“ R ; 7 

‚Fr erzählte. Nrag. die adligen Schlöſſer in 
Böhmen, dann Dsterreih, das Donautal mit 
einen uralten Schlöſſern. Selbſtverſtändlich 


daveſt. — 
„Alſo baben Sie ſich doch vom Grafen Balaſſy 
verfübren laſſen?“ 

„Ich habe ihn in Budeveſt groten, und er 
bat gußerordenkliche Talente als Fremdenführer 
entwickelt. Er hit mix aefant, daß er um dieſe 
Zeit herum nach Berlin kommen wird. — 
„Seine Hochzeit mit meiner Freundin Henny 


x 


wird hier ſtattfinden 
„Ja, ja. ich weiß —“ 255 
„Wollen Sie heute nachmitta h'nauskommen? 
Ich werde Sie mt dem Vorſtand bekannt⸗ 


& 


habe Sie ſchon im Klub angekündie⸗t“, da 


5 wagte Zweifel zu äußern, ob mon ſo ohne 


riachen — Sie zauderte einen Atemzug lang 
„und vielleicht bringt es mein hoher Gemahl doch 
über ſich und widmet mir eine halbe Stunde, 
dann könnten Sie ihn kennen lernen.“ x 

„Der Herr Präſident neh immer fo 
beſchã tigt?“ * 

Etwas war in dieſer ‚scheinbar haxmloſen 
Frage, das die Frau mit ihrem feinen uſtinkt 
ſofort erkannte, Sie richtete fih im erſten Moment 
auf, und ein Schimmer ihres gewohnten Hochmuts 
zog über 8 Geſicht. Doch als ſie ſah, wie ernſt 
und dunkel ſeine Augen auf fie gerichtet waren, 
fühlte ſie fid beinche im Unrecht. 

„„Es it jetzt ſchlimmer denn je“, geſtand fie 
leije. „Ex bat wieder ein großes Proſekt in 
Oeſterreich! Wiſſen Sie, für i 4 
aus an Teilen, der eine, der elektrifizert ift, 
und andere, der noch elektrifiziert werden 
muß. Alles übrige —“ Sie zuckte die Achſeln und 
ſah den Mann vor ſich trotzig an. SE: 

„Ich möchte Ihr Freund fein, Frau Präſi⸗ 
dentin!“ wagte er. 

Sie antwortete nicht gleich. Es war ein kühnes 
Wort, das fie hätte zurückweiſen müſſen. Doch 
e ſie fühlte weder die Luſt noch die Kraft 
zu. Die 
lich auf fie, brachte ihre Nerven zum Schweigen. 

Sie erhob fidh. „Alſo darf ich Sie heute im 
Klub erwarten?“ i 

„Gewiß Frau Präſidentin! Soll ich gleich im 
Arbeitsgewand kommen?“ 

„Das ift vieſſei cht das beſte! Sie könnten mit 


Elſe in der 8 Klubmeiſterſchaft antreten. 


Sie wiſſen doch, daß Elſe Stalländer ihr Herz 
an Sie verloren hat?” 
Er zog eine Grimaſſe. „Wirklich?“ 
Dann verbeugte er fih und empfahl ſich. Sie 
blieb auf ihrem Blake- ſtehen und breite die 
Hände gegen die Schläfen. — Was iſt mit mir? 
Was will ich von diecſem Menſchen — ? 


X 


Das Erſcheinen Gardeners im Klub Note 
Blau wurde zum Ereignis. Die Damenwelt empe 
fing ihn als Triumphator. Der Enthuſiasmus 
der Herren allerdings war bei aller Liebens⸗ 
würdigkeit um viele Grade kühler. Selbſt Herr 
von Honberg, der zu den Getreueſten Melanzes 


weiteres eines Fremden, der noch nicht einmal 
als regelrechtes Mitglied aufgenommen ſei, für 
den Klub ſpielen laſſen könnte. Es entſpann iih 
eine lebhafte Diskuſſion, bei der Frau Stolländer⸗ 
Fürt erklärte, es ſei doch kein Grund, Herrn 
Gardener nicht zu akzeptieren, weil er icine Krae 
watten beſſer zu binden verſtehe als die anderen 
Herren. Fran von Stellwin, dick, aſthmatiſch und 


pl towili mitten in Paris von zwei Unbekannten 


ij ten zu ſtehlen, erhielt die 


ohl etwas geſchah. 


ſteht die Welt 


Nähe dieſes Mannes wirkte eigentüm⸗f 


ıferfialfungsbeila 


2. Mürz 1932 


e 


Senah jid nah London mh bot einem beten: Das Land der vollkommenen Ehen 


1 den Stein für £ 5000.—. 
an. Als dieſer Kauf perfekt machen wollte 
und fih in die Wohnung des Beſitzers begab, 
gm er Beaulien verhungert tot in feinem 

eit. d 

Nun fam der Stein an Lord Thomas Henry 
Hope, der dem blauen Diamanten ſeinen eigenen 
Namen gab. Der Lord ſelbſt trug ihn nie, ſein 


ten Edelſteinhändler 
eſer den 


Sohn jedoch batte 189 eine berühmte Schauſpie⸗ 
4181 May Nohe geheiratet und ſchenkte ihn 


dieſer. In den folgenden Jahren ſchwand das 
Glück des jungen Lords immer rapider, teme 
Frau betrog ibn, es kam zu Skandalaffären, 
kompromittierenden Prozeſſen und ſchließlich zur 
Scheidung. Gänzlich verarmt verkaufte Lord 
Hope 1902 den Diamanten, nachdem er noch vor 
zehn Jahren einer der reichſten Männer Ena- 
lands geweſen war. 


Nun überſtürzten fih die Ereigniſſe mit dem 
Diamanten. Der polniſche Multimillionär 
Prinz Poniatowſti batte ihn gekauft und 
ihn feiner Freundin, Mademoiſelle Ladue, dem 
Star der Folies Bergères geſchenkt. Er beſuchte 
mit ihr die Oper, und alle Welt bewunderte die 
ſchöne Frau mit dem ſchönen Schmuckſtück in ihrer 
Loge. Plötzlich erbob fih in der Nebenſoge der 
Liebbaber der Schauſpielerin und erido fie 
aus Eiferſucht. Zwei Tage darauf wurde Ponia- 


erſtochen. Der Beſitzer des blauen Diaman⸗ 
ten, von dem Poniatowſki denſelben gekauft hatte. 
beging Selbſtmord. i 
Der blaue Diamant gelangte nım durch einen 
griechiſchen Kaufmann an den Sultan Abdul 
Hamid. In der gleichen Nacht, als der Kauf 
abgeſchloſſen worden war. verunglückte der 
Grieche mit ſeiner ganzen Familie tödlich bei 
einem Eiſenbahnunfall. Der Leibeunuche Abdul 
Hamids, dem dieſer den Stein übergeben batte, 
wurde auf geheimnisvolle Weiſe erdroſſelt. Der 
Schatzmeiſter des Sultans perſuchte den Digman⸗ 
Baſtonnade und ſtar b 


im ſinn. Der Sultan ſelbſt wurde kurz 
darauf bei dem Aufſtand geſtürzt und verlor 
das Leben. 


1911 exſcheint der Diamant in Amerika 
wieder. Der Multimilliardär Mac Lean, der 
Direktor des Waſhington Mail hat ihn gekauft. 
Seine Frau trug ihn acht Jahre lang, ohne daß 
1919 ging Frau Mac Lean, den 
Diamant an ihrem Kollier, mit ihrem einzigen 
Sohn, dem reichſten Erben Amerikas,. im Volks- 
mund „The Billiondollars Baby“ genannt. ipa- 
zieren. Beim lleberqueren einer Straße wurde 
das Kind von einem Auto erfaßt und auf der 
Stelle getötet. Mac Lean führte den Tod 
feines Sohnes auf die Eitelkeit ſeiner Frau ate 
rück und vergab ihr nie. Er vexlangte die Schei⸗ 
dung, in die ſeine Frau, die ihren Mann 


immer 


> 


heftig liebte, aber nicht einwilligte. Die 


ungeheuer reich, trat gleichfalls für den Englän⸗ 
der ein. Die Herren verloren die Partie, zumal 
Spengler, der Klubtrainer, lang, dürr und aus⸗ 
getrocknet durch Wind und Sonne, unbedingt die⸗ 
ſelbe Meinung verfocht wie die Damen. 

„Wir haben niemanden, den wir halbwegs 
einem Lacoſte oder Cochet entgegenſtellen können.“ 

Etwas vor ſechs kam Granenberg. Gardener 
ſah vor ſich einen gropen, utgewachſenen Mers 
ſchen, etwa fünfzig Jahre alt, mit einem klugen, 
energiſchen Geſicht. Um die Hüften herum waren 
die Linien wohl allzu rund, aber ſonſt gab die 
ganze Erſcheinung Granenbergs den Emdruck ge⸗ 
meſſener und ſelbſtbewußter Kraft. Dieſer Mann 
war gewohnt zu befehlen und ebenſo gewohnt, daß 
ſeinen Befehlen gehorcht wurde. 

Er begrüßte Gardener mit der Liebenswürdig⸗ 
keit des Grandſeigneurs. Der Mann der Arbeit 
den Mann des Genuſſes. Er hatte graue Augen, 
die kühl und in vorurteilsloſer Forschung jedem 
ins Geſicht ſahen. 


daß der Klub das Sorgenkind meiner Frau iſt, 
die ihn unbedingt zu einer nationalen Inſtitution 
emporheben möchte. Wenn Sie fid alio für Rot⸗ 
Blau ſchlagen. wird Ihnen immer ein warmes 
Plätzchen an unſerem häuslichen Herde bereitet 
ein 2 


„Das war für Herbert Granenberg ſchon ein 
überaus würdiger Empfang. Alle Welt ſtaunte, 
ihn ſo reden zu hören. Er war auch der erſte, 
der Gardener beglückwünſchte, als dieſer in einer 
Art Probegaſtſpiel Dr. Weigand, den beiten Spie- 
5 des Klubs, glatt mit 6: 1 und 6: 0 abgefertigt 

tte. 7 3 

„Ich würde mich wirklich nicht wundern“, jagte 
Granenberg zu dem Gaſte, „wenn Sie auch mit 
den großen Franzoſen fertig würden.“ 

„Ich werde mir alle Mühe geben.“ 

Das wax der a Gardeners in die Ber- 
liner Saran Er konnte ſich keinen beſſeren 
wünſchen, denn Rot⸗Blau war der exkluſipſte 
Klub der Reichshauptſtadt, und wer von bier aus 
ſeinen Weg begann, mochte ſicher ſein, ihn auch 
zu vollenden. Gardener wurde zu einem Diner 
in Granenbergs Haus eingeladen, wobei der 
Gastgeber um zehn Minuten zu ſpät lam. Er 
erſchien ſerner als reichlich an deſtaunte intere 
nationale Berühmtheit bei der „Union“ und er⸗ 
warb ſich innerhalb einer Woche den Ruf eines 
der ſcharmanteſten Gentlemens, die je über den 
Kanal gekommen ſind. ; 

John Parker fand im Grunewald, Ecke der 
Beyme- und Jagowſtraße, eine entzückende Villa, 
die Gardener möbliert, wie ſie ging und ſtand, 
mietete. Das Häuschen lag in einem Garten 
und beſaß von jeder der beiden Stroßen ber 
einen Eingang. Alſo ein ideales Quartier für 
einen Mann von Welt, der darauf Wert legen 


wenig Verſtändnis für Scheidunge 


$ 


— — 


Kennſt du das Land, das Land der voll 
kommenen Ehen, lieber Leer? — Du kennſt 
es nicht. So höre denn und ſtaune: Es lie 
dort, wo du es nie geſucht hätteſt. Gb 
Hinter⸗Indien. in Birma. In Birmy gat 
man jhon längſt eine ideale, geſellſchaftlche Re⸗ 
gelung der Cheverhältniſſe gefunden. Das i 
uns unwiſſenden Europäern allerdings erſt durch 
Frau Daw Mya Sein offenbart worden, der 
einzigen, nach London entiandten weiblichen De- 
legierten zu der „Runden⸗Tiſch⸗Konferenz“ über 
Birma. er 
„Die Ehe in meinem Lande“, fo hat fie er- 
klärt, „iſt ein vollkommenes Bartnet- 
tum, da ſie auf vollkommener Gleichberech⸗ 
tigung beruht.“ Kein Wunder, daß dieſe Er- 
klärung auf der Konferenz das größte Staunen 
erregte. Kein Menſch wußte, daß Birma ein 
jo fortſchrittliches Land iſt und daß dort eine ſe 
vorbildliche Harmonie der Ehen herrſcht. Mann 
und Frau nehmen in der Tat in Birma im 
Familienleben einen völlig aleichen Platz ein. 
Was Mann und Frau vor der Hochzeit be 
saßen, das bleibt auch nach der Hochzeit ihr per⸗ 
ſönliches Eigentum. Kauft ein Chepaar ein 
Haus oder nimmt es eine Hypothek auf, Jo 
Unterzeichnen belde Partner den Vertrag. Der 
Mann beſitzt keine Vorrechte, die Frau iſt ihm 
völlig gleichgeſtellt. E 288 

Obwohl Birma ein wahres Eheparadies sit, 
fo kommen dennoch auch dort, wie Frau Mya 
Sein zugab, Eheſcheidungen vor. Aker zu 
einer Scheidung entſchließt man fid in Yita 
nur ſehr ſchwer, da die 3 1 
at. Shei- 
den mackt in Birma einen ſchleckten Eindruck. 
Da in Birma keine Trauringe getragen 
werden, ſo kann man Verheiratete nicht auf den 
erſten Blick erkennen, was zwar zu Mißverſtänd 
niſſen leiten mag, aber auch ſeine unbedingten 
Vorteile hat. — Was uns Europäern weniger 
angenehm erſcheinen will, das ift die birmaniſche 
Sitte, in aroßen Familien zuſammen zu 
leben. Mann, Frau, Kinder, Großeltern. Van- 
ten, Onkel, Weiten und Nichten, alles wohnt gu- 
ſammen und bildet eine geſchloſſene, große Fa⸗ 
milie. Dieſe Sitſe würde in Europa zu den 
tragiſchſten Komplikationen führen, da man be 
uns ſeine „Unabhängigkeit“ ſchätzt und die 
„Familien⸗Harmonie“ im weiteren Sinne für 
einen nicht verwirklichbaren Idealismus hält. 

—i. 
— 


Angelegenheit bat ſich bis vor kurzem hinaus- 
gezogen, und Mac Lean ift tatſächlich geſchieden 
worden. Schuld an allem ift nach feiner feſten 
Anſicht der blaue Diamant, der beute unberührt 
und von allen Eingeweihten gefürchtet in einem 


ſeinet Treſore rubt. 


ern. 
eigenem hinzu 
ſchöne Dinge. i 

Er ſchmiedete jein Eiſen. Machte es heißer 
und heißer. p 

Jeden Vormittag und jeden Nahmittar kan 
er zum Klub hinaus und arbeitete fleißig mit 
Spengler. Da er auch für das gemiſchte Doppel 
enannt hatte, in dem Frau Stalländer⸗Fürt ſeine 
Pernegg ſein ſollte, trainierte er ſehr oft mit 
dieſer. Die blonde Elſe war nicht gewohnt, ch 
viel Reſerve aufzuerlegen, und man begann über 
das Paar zu raunen und zu flüſtern. Melanie, 
die fait alltäglich zum Tee binausfuhr, bekam da 
und dort Anſpielungen zu hören, die fte nicht ge- 
rode amüſieren. Sie fogar ärgerten. Sie war 
über ſich ſelbſt überraſcht. Sie erklärte ſich, daß 
ſie doch eigentlich an Gardener kein anderes 
Intereſſe habe als das des Klubs, der ihrem 
Herzen ſo naheſtand. 

An einem Nachmittage, an dem der Kreis der 
Bewunde rinnen Gardener gar zu ſehr umbrängte, 
thronte fie auf der Terraſſe und merkte gar nicht. 
daß der Tee dor ihr kalt wurde. Gardener hatte 
ſie während des Spieles kommen ſehen, und ſie 
erwartete, daß er, ſobald er frei wäre, wie im- 
mer ſeine Reverenz machte. Doch er ließ ſie 
warten, allerdings nicht ganz freiwillig, denn juſt 
an dieſem Nachmittage wollte alle Welt feine Be- 
rühmte back⸗hand jehen und erlernen. Melanie 
blickte mit gemiſchten Gefühlen auf den Platz Hin- 
unter, wo Lachen und Lärmen herrſchte. Gar⸗ 
dener war Mittelpunkt. -ai 
Endlich ſtand er vor ihr. Sein ſchmales. raj- 
ſiges Geſicht war gerötet. Die Aermel trug er 
aufgerollt, und das Spiel der Muskeln an den 
Armen war zu ſehen. Kraft war in dieſem 
Menſchen, fortreißend, bezwingend. — 

„Nun, ſind Sie zufrieden mit mir, Frau 


Präſidentin?“ 
„Ich hoffe, es ſein zu können. Vorſchußlor⸗ 
Die alte 


Geeren erteile ich nicht.“ 

„Es liegt mir auch nichts daran. 
deren Damen — Er zuckte die Achſeln und wagte 
es, ihr in die Augen zu ſehen. 

„So!“ Ein ſehr langoedehntes, pöttiſches ‚ip, 
„Und was meint Frau Stalländer⸗Fürt?“ 

Er blickte fie erſtaunt an. wie wenn er nicht 
recht gehört hätte. „Frau Präſidentin — Er 
ſprach mahnend, als ob er ein Kind zurechtwieſe, 
das fih. perplappert batte. „Aber Frau Präli- 
dentin! Ich bin leider kein Schmeichler. Ich 
verſtehe es nicht, Komplimente zu machen, un 
ſelbſt wenn ich es verſtünde, würde ich es nicht 
tun. Ich bin immer für die Wahrheit. Sie wer- 
den mir aljo alauben. daß alle dieſe anderen 
Damen zuſammen gegen Sie allein — — —"- 


Fortſetzung folat). 


Für die vielen Beweise wohltuender Teilnahme 
sowie für die schönen Kranzspenden beim Heimgange 
meines unvergeßlichen Mannes, unseres guten Vaters, 
desReichsbahn-Lok.-Führersi.R. Georg Czechowsky 
sprechen wir auf diesem Wege allen unseren 


herzlichsten Dank 
aus. 
Beuthen OS., den 1. März 1932 
7 Im Namen der Hinterbliebenen 
Paula Czechowsky. 


Der Film, auf den Tausende warten! 
— — . .. 


LILIAN HARVEY 
2 Herzen 


und ein Schlag 


mit Wolf Albach-Retty, Otto Wallburg. Rosa Paletti. Kurt Lilien 


mi BEN HUR 
dier größte Film der 
Weit, jetzt als 


Tonfilm 


der Film, der Millionen 
begeisterte 


Kammer- Liehtspiele 
Hans Albers 
Bomben auf 
Monte Carlo 


mit Anna Sten 


Inlimes Theater 
Otto Wallburg 


— 


Für die vielen een. BEN HUR Demnächst: Der Hochtourist 
der Hr a a N Kam m er-Li chtsp | ele Der Heid von 
8 | alifornien 


sowie dem Kriegerverein für ibr überaus zahlreiches Erscheinen 
und die letzte en Ein herzliches „Gott It's“ 
dem hochw. Herru Kaplan Kurtz für seine trostspendende 
und ergreifende Rede am Grabe. 


Beuthen OS., 1. März 1932. 


Wenn Sie ihi gesehen 
haben, wollen Sie ihn 
wieder sehen 


Wenn Sie ihn nicht ge- 
sehen. haben, müssen 
Sie ihn jetzt sehen 


ab Freitag im 


— GR Fes Kabarett hans Oberschlesien 


Landesthealer \ 
0 . 
N 


Mittwoch, 2. März 
Beuthen 
Weinstuben Przyszkowski, Beuthen OS 
Auf vielseitigen Wunsch morgen Donnerstag, den 3. März 


Großes Schlachtfest 


23. Abonnementsvorst, 
Vormittag ab 10 Uhr: Wellfleisch u. Wellwurst ~ Abends ab 6 Uhr: Wurstahendbrot 


u freier Kartenverkauf 
Ab Jetzt ständig Ausschank folgender Biere 


Straßenmusikanten 
In der Probierstube Weberbsuer, Pilisner und E 


Komödie 
xport 
In den Weinstuben das bekannte und vorzügliche Grenzquelle Pilsner 


In tiefer Trauer 
Frau Anna Krön und Kinder. 


— ——- — 
ial⸗ 

Erſtes Kulmbacher N eee 

Teiephon Nr. 4025 K BEUTHEN OS. D ngösstraße 38 


Mittwoch, den 2. März 
ab 9 Uhr vormittags 


> l.Stimeinsäladten 


Welllleisch, Sehlachtschüssel, Wellwurst 
und die gute Hausmacherwurst. 
Erstklas sige Küche / Bestgepfl. Biere 


Biere in Fisschen Krügen und Siphons 
bester Abfüllung jederzeit frei Haus. 


IIIIIII 


Ein Wunder der 
Gedächtnis- und Rechenkunst 


LI 


} E 


I 


von Paul Schurek 
Gleiwitz 
20% (8%,) Uhr 
23, Abonnementsvorst, 
u. freier Kartenverkauf 


Der Graf von Luxemburg 


Operette 
von Franz Lehär, 


Vereinszimmer 


Konzertsängerin 


RUTH BAIL ee e ra maro Je eine2-,3-u.5-Zimmer-Wohnung 


erteilt Obe 85 mit Dampfheigg. u. Warmwaſſerverſorg. 


Gesangunterricht 3.81 u. reichlichem Beigelak zum 1. April 32 


zu vermieten. Des ferneren ein 
Gleiwitz, Moltkestraße 22 K 


Laden 


Näheres zu erfahren bei 
Empfehle geg. Nachn. T Bankdirektor a. D. Oskar Bait ſch, Gleimiz, 
zum auß. Kagesprers afel butter unterzeichneben Gericht Bohnhofſtraße B. — Telephon 2970. 


. Zt. Mk. ze Pfd., als Poſtfollt von] gebäude 
Hals 1.10 9 Pfd. (auf Wunſch Pidſtücke Arrest mit 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


Zuruelgekehrt- | EEE ER GETESTET 6-Zimmerwohnn 
Dr. Lamprecht nn nz 


per 1. 4. zu vermieten. Telefon 2283 
BEUTHEN Os. 


Theater-Café 


Bahnhofshotel Beuthen OS. 63 


Telephon 4763 — Gegenüber dem Hauptbahnhof. 


Ich zeige an, insbesondere meinen Freunden und Bekannten, 
daß ich ab heute die 8 Bahnhofshotels mit 
estaurationsräumen übernommen x 


Ich werde stets bemüht sein, den Wünschen meiner Gäste nad 
zukommen. 


Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst 


MAX WERNER. 


Ausschank von Kulmbacher Bier, feinste Küche zu billigsten Preisen 
Gemütliches Vereinszimmer vorhanden. 


Bierhaus Knoke Beuthen 
Schweinschlachten 


Von Mittwoch abend ab Wurst und Wellfleisch 
Donnerstag Wurst und Wellfleisch 


SALVATOR 


Neueröffnet: Billardsäle 


nach Dr. Humboldt 


mit der Schutzmarke Westfalia, 
bestens bewährt bei 


Arterienverkalkung 


Magen- u. Herzleiden. Darmstörun- 
gen. Nieren Ban-, Galen und 
Leberbeschwerden sow. Rheuma» 
tismus, Gicht und Zucker, Preis 
per / Ot igmal Flasche RM. 2.60 


Zu haben in 


4 
$ Im Neubau Hohenzollernſtr. 16 elegante 
2- und 4- 


Zimmer-Wohnungen 
mit komfortablem Beigelaß (Perſonen⸗ 


2 2 e v i ür 1. April er. 

i BeuthenOS.: Barbara-Apotheke Bahnhofstr pt. Stube u. gauche] aufzug, Zentraiheigung) für 1. Ap 
5 Gleiwitz K 8 Preuß, Katser-Fıanz Jos. Platz i r er * Ne i 5 8 a 1 ki Beuthen DS., 

Beuthen OS., Bahnhofstraße 26 / Inh.: A. Gruschka F ˙ en a Telephon Ir. 4800, 
+ * er Zeitg. Beuthen. ——ũx̃ — 
Neu! Neui— D 1 Geschäftswohnung 
e Ab 1. März Gtellen: Angebote 4 Bimmer, anſchl. mit Laden, zum 1. April 
billig zu vermieten. 


Chrliche und zuverläſſige, mögl. verheiratete S- Zim mer- 


Einkassierer Wohnung 


in allen Städten Oberſchloſiens ſofort mit Beigel, L Cig., 
geſucht. Für Warenſibernahme u. Inkaſſo für bald zu der: 
— Mark Bar Sicherheit Bedingung. EN 
Angebote unter B. 430 an die Geihäftsitelle Beuthen DE 
dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. Oymnaſialſtraße 1. 


Tücht. Damen 


mit 63 — Garderobe zum Verkauf 
erſtk Haushaltart. bei hoh. Verdienſt 


.,. Mittwoch, den 2. März 1932 
abends von 7 Uhr ab: Wellfleisch und Wellwurst 
Donnerstag früh 10 Uhr Wellfleisch, abds.Wellfleisch 
und Bratwurst / Spezialität: Schlachtschüsseln 
Wurst auch außer Haus 

Siphöns zu 5 u 10 Liter sowle Krüge zu 1 u. 2 Liter stets zu haben. 


Promenaden-Reftaurant Beuthen le. 
Heute Mittwoch, den ep, den 3, März 


ran Pogoda, Beuthen O. G, 
önigshütter » Giemianowiger Straße Nr. 2. 
— 


Kleiner 


Geschäfts- 


Kapelle Schauder 


S- Uhr-Tee 


Jeden Montag und Donnerstag 


Tanz-Abend 


Landwirte! 
Hausbeſitzer ! 
Sparer erhalten 


— unkündbar zu 4% 
u. 5% Zinſen einſchl. 
Amortiſation. Anfr. an 
E. Oſtromſty, Bresk 5, 


Sonnige zu vermieten, 


M. Kamm, Beuth, 


0 : en | BER 
rones Schweinschlachten — — ge 
| San arbeitslos? s Schönes 200 bis 300 Mk. 
wozu ergebenst einladet Georg Skrzipek. 2 3 5 z 4 1 
— — rn Net. Mädchen, a Zimmer e nen 


kommt nur Gelb he 
Sicherheit vorhanden. 
Angebote unt. B. 442 
a. d. G. d. 3. Beuth. 
— 


2- Zimmer- ze 

Techniker! 
si 8 8 5 9 Vertausche geg. guten 
Mädchen kammer fofr adler. Bad, Teleph.)  Photo-Apparat: 


zu vermieten. 


Tel. 4842 Inh. Georg Stöhr Tamowitzer Str, 4 fenntniffen, ſu cht. germann Hirt Nachf. von ig. Kaufmann f. 


Stellung als „ Beut „ ſofort geſucht. Angel, 
oder einm Sade dorf = unter B. 440 an die 


für bald od. 15. 3| Fernſprecher 2808, Gſchſt. dief. 31g. Bth. 
— ̃ — 
für ſofort od. 


geſucht 
15. B. großes, gut 
eee eee. Mädchen, 
Beamte 


möbl. Zimmer, 

ntochter, enal,|firm im Kochen und 
21 8., mit höh. egal. Dea. ſucht Stellung 
ee Jahr Saus: ee 13, 3, od. fpäter in 


Konzerthaus Beuthen OS. $i: ae | 5 Citite e ran E ' 
2 . 3 — 

Heute und morgen ſùua as möh! Zimmer 3 | abea (21 
e e TRATON Angeb. mit er — — har 2 186 


Hausschlachten unter B. 438 an die an die Geſchäftsſtelle 


Gſchſt. diej, Ztg. Bth. l dieſer Zeitg. Beuthen. 
vom eigenen Schwein 


Franz Oppawsky. 


mit guten eu; 
n 


Donnerstag, den 3, März 1982 
Großes 


Schweinschlachten 


Mittwoch ab 6 Uhr Weilfleisch 
Wurst auch außer Haus 


Vereluszimmer noch einige Tage frei 


Ausverkauf 


von einem großen Posten 
Herrenzimmer- und EBZimmer - Kronen 
Tisch- und Nachttischiampen / Ampeln 
Radio-Apparaten. 


In keiner Versteigerung können 
Sie so billig kauften wie jetzt bei 


Licht & Kraft, S. Wolfsohn 


Beuthen OS., nur Gymnasialstraße 


ald WD T obten g, 
W Leria b. prima fämtl. 2 (aaa — 
N app 7 OEE A Daga 


: ige 2 


Sonnige 


in Oberſchleſ. in gut. 
ie ia MR 9 
Do n, m.. 
Anſchl. u. Taſchengeld. 


Technik, guter Akquiſiteur, langſähr.] mit Badbenußg., evtl. möhl. 1- od. 2. g immer 
Zuſchrift. erbet. unter in Ober ſchle f de ſchã ftigt ug 

L. m. 812 an d. Eſchſt. ſucht ſelbſtändige Stellun für 15. d. Mis. gefucht. An ebote mit Preis 
dieſer Zeitg. Beuthen. Agel. 


Hftdentiche Morgenboft Nr. 62 


Aus Operichlefien und Schleſien 


28000 Arbeitern und Beamten in ft-Oberichlefien 


Kattowitz, 1. März. 

Die Lage in der oſtoberſchleſiſchen In⸗ 
duſtrie nimmt von Tag zu Tag immer ſchlim⸗ 
were Farmen an. Dies beweiſt allein die Tate 
ſache, daß von den 47 Gruben, die Anfang des 
Jahres nuch in Betrieb waren, im vergangenen 
Monat neun um Einſtellung beim Demp: 
bilmachungskomm ſſar eingekommen find. Bei 
Ginſtellung dieſer neun Gruben; würden etwa 
14000 Arbeiter und Beamte ihren Er. 
werb verlieren. Eine von dieſen Gruben, die 
Gleophasgrube, ift bereits geſchlolſen wor- 
den, wobei 2330 Arbriter ihr Brat verlieren. Im 
Laufe des geftrigen Tages find weitere An ⸗ 
träge auf Schließung von drei Gruben, 
die über 5000 Arbeiter beſchäftigen, beim Demo⸗ 
bilmachungskammiſſar eingegangen. Um Ein 
stellung mit dem 31. März hiben folgende Grus 
ben gebeten: die Gräfin Laura Grube 
in Chorzow, die 1480 Arbeiter und 97 Beamte 
beſchüftigt, die Florentinegrube in. ohen: 


droht Entlaſſung 


linde, die 1385 Arbeiter und 121 Beamte beſchaf ⸗ 
tigt, und die Wawel Wolſgauggru ba 
(Rudaer Steinlohlengewerkſchaft), die 2310 Ar- 
beitern einen Erwerb gibt. Den Arbeitern wurde 
zum 31. März, den Beamten zum 30. Juni ge⸗ 
kündigt. Insgeſamt würden durch dieſe und an⸗ 
dere neubeantragte Entlaſſungen weitere 14 odd 
Perjpnen betroffen werden, wobei mit dem ſogen. 
turnusmäßigen Beurlaubungen auf 
den anderen Gruben und Hütten and den An⸗ 
trägen auf Einſtellung kleinerer Werkſtätten noch 
gar nicht g rechnet wird. Es fommi hinzu, daß 
die Stickſtoffwer ke in Chorzow beab⸗ 
ſichtigen ſollen, in den nächſten Wochen ihren 
letzten großen Ofen, der noch im Betrieb ijt, eins 
zuſtellen. Bisher find dort jhon vier Oefen cin- 
geſtellt worden. Weitere 500 Arbeiter dieſer 
Fabrik würden damit ihre Arbeit verlieren. Be. 
kauntlich ſind noch im Jahre 1929 eine Million 
Zloty für die Inſtandſetzung der Oefen ausgege. 
ben worden. i 


Keine Mittel für den Mittellandlanal 
im Preußiſchen Etat 


Hilfsgelder für die Grenzprovinzen geſtrichen 


Der Preußiſche Staatshaushalt 
1932, der jetzt dem Staatsrat vorliegt, enthält in 
jeinem außerordentlichen Teil auch eine Reihe von 
Einzelheiten, die für Oberſchleſien von Be⸗ 
dentung find. Die bisher etwa befannt geworde- 
nen Zahlen ſtammten aus dem 1. Entwurf un 
ſind jomit überholt. i 

Zur Vollendung des Mittellaudkanals 
und der durch die Veränderungen bedingten Er ⸗ 
gänzungsbanten an vorhandenen Wafler. 
ſtraßen waren in den Preußiſchen Etat für 1932 
ursprünglich 6.5 Millionen Mark einge» 
jest. Wie Wolffs Oberſchleſiſche Korreſpondanz 
zuperlaſſia erfährt, ſtud dieſe Mittel reſtlos den 
notwendig gewordauen Einſparungen zum Opfer 
gefallen, jobah der endgültige Etat an dioſer Stelle 
einen Freititel aufweiſt. Im Haushalt des ul- 
tusminiſterium find 29 000 Mark für Reſtarbei 
ten und Ergänzung der inneren Einrichtung am 
Gymnaſium in Groß Strehlitz einge 
jebi. Der urſprüngliche Etat jah zur Behe⸗ 
bung der Not in den Grenzprovin⸗ 


Wettervorausſage für Mittwoch. Im 
größten Teil des Reiches Fort beſtaud des 
beſtändigen Witterungscharakters. Auch im Nord- 
piten wieder Bewölkungsabnahme und 
Verſchärfung des Fryſtes. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Staditheater Ratibor 
„Trio“ von Leo Leu z 


.  Brägnante Plaſtit der Pexſonen, fein geſchlif. 
dener, spritziger Dialog. ; 
Bosheiten und diskrete 


kannten Luſtſpiel⸗Autors. 
Trotz des je eri 
ſonen und Handi ? 
unter der flotten und ſorgſamen 
Walters 
Die junge 
mut 


egie 
au, die zu ihrem eriten 


Zeduldiger m 
alle Möglichkeiten femer i 
ihr durch innere Herzlichkeit eine 
Note. Auf den Ton ruhiger, herxicher 
legenheit ſtimmte Bruno Derr fur th 
der jungen Frau „die 
Wanda Lab geſchickt in den Ra 
teren Spiels. ; 
* 


„Ingeborg“ vun Kurt Götz 


Die uralte Gaſchichte vom Ehedreied erfährt 
in Tändelei eine neue Variar 

i18 ftellte als Regiljenr die 
e Bühnenbilder auf 
einen intimen Ton und ſorgte 1 gutes Zuſammen⸗ 
) us er 

Rolle des büpierten. 
herausholte, zeigte reife 
cherer 
Mann 


in die er bramati’ 
tion. Carl von ji 
IHnfrührung durch farbenfrohe 
spiel des wohl abgeſtimmten Quintetts. 
als Darſteller aus ſeiner 
aber geliebten Ehemanns 
Kunſt. Er pielte mit feinem 
Haltung den geradlinigen 


Sumor und f 
vernünftigen 


voll gewinnender Gutmütigkeit Als ſeine Gattin 
Ingeborg, die fi i 
beginnt, wußte 


lückliche Einfälle, kleine 
Bikanterden charakteriſte | q 
ren auch dieſen unterhaltſamen Dreialter des be 


n Aufwandes an Ber- 
lung verlor die 5 ut 
Sri 

nicht einen Augenblick an Intereſſe. 
€ t un veu⸗ 
tätig wieder zurückfindet, nachdem ſie ſich in 
trichter Flatterhaftigkeit von ihm getrennt hat, 
ſpielte Lieſel Otto mit reizender Liebenswürdig⸗ 
feit und kapriziöſer Laune. Als ihr großzügiger. 
Ehemann erſchöpfte Erich Walter 

ren Rolle und gab 
persönliche 
Ueber⸗ 
e feinen 
ſieggewohnten, ſportgeſtählten Baron Rudolf, der 
Kandarre“ anzulegen weiß. 
Als munteres verliebtes e fügte ſich 
men des hei⸗ 


an ſeiner Seite zu lan- weilen 
ria Titz in bewußt abgewoge⸗ 


zen einen Betrag von drei Millionen Mark vor; 
dieſer Betrag ift den letzten Spar maß nah⸗ 
men zum Opfer gefallen, ſodaß der endgültige 


Etat an dieſer Stelle ebenfalls einen Freititel 


aufweift: im vorigen Jahre waren noch zehn 
Millionen Mark als Grenzfonds bewilligt worden. 


Todesſturz von der Kellertreype 
(Eigener Bericht.) 
Ratibor, 1. März 

Ein schwerer Unglüdsjalt ereignete ſich 
Montag nachmittag in dem auf der Eisenbahn- 
straße, Ecke Weidenſtraße gelegenen Reſtaurant. 
Der Juſtizſekretär i. R. Maximilian Zahn, ein 
Mann in den 70er Jahren, wollte in den Hof. 
Anſtatt die Haftür zu öffnen, griff er nach der 
Kellertür. Er ſtürzte in den Keller hinab, 
wo er beſinnungslos liegen blieb. Die 
ſofort herbeigernfene Sanitätslolonne vom 
Roten Kreuz fand den Verunglückten mit 
ſchweren Kopfverletzungen 


haben, den erlittenen Verletzungen erlag. 


bereingeſchneiten Dichter, wenn auch nicht imme; 
wirkiam genug, zu vereinen. Den varliehten, aber 
letztlich anſtändigen jungen Windhund Ipielte Her: 
Friedrich, dos Tapſige, Juoendliche 
tonend. Die 
Stückes iit Tante Ottilie, in allerlei Rhiloiorh'ite- 


ten Bosheiten von ſich gibt 


Bültemann ſehr ergößzlich dur 


F. 


Hochſchulnachrichten 


Direktor der Päda chen Akademie in Breslau 
Prof. Dr. Kar 
dixektor 
Kloſtergymnaſiums 
worden. 


pgi 


Der Ordinarius für mittlere und neuere Ge 
ſchichte an der 
Dr. Fedor S 


ren in Frankfurt geſtorben, Der aus Hausdor 


Berlin studiert. Er war längere Zeit als Mit 


in Berlin tätig und ſpäter Mitglied des Preu 
ßiſchen Hiſtorſſchen Inſtütuts in Rom. 19 
habilitierte er ſich 


riſche Hilfswiſſenſchaften erhielt. 1918 wurde e 
zum a. b. Profeſſor und 1920 zum Ordinariu 
ernannt. 


mann 7. Wenige ) 
tan iſt in Gelſenfeld in Bayern der 
Profeſſor für Zeitungsweſen, Politik und 


bewußtlos 
vor und ſchaffte ihn ins Städtiſche Krankenhaus, 
wo er, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 


nem Spiel naive Haxmloſigkeit mit lockendem 
Raffinement in den Szenen mit dem ins Haus 


Tapſig. í ſtark be⸗ 
vriginelfite, drylligſte. Type des 


ſeien geiſtreichelnd, die kniggehaft weiſe, die ſchön⸗ 
und eine kräftige 
Bowle liebt. Dieſe aroteite Rolle ns Suſanne 
5 ii 9. Einen gravi- 
tattichen Kammerdiener, der immer zur rechten 
Zeit geſetzten „Konjunktiv“ gab Erih Gabbert. 


Von der dere Akademie Breslau. Der 


eidel, ift zum Oberſtudien⸗ 
des vereinigten ſtaatlichen Dom. und 
in Magdeburg berufen 


Der Frankfurtex Historiker Jedor Schneider F. 


Univerfität Frankfurt. Profeſſor 
chneide r. iſt im Alter von 53 Jah. 


bei Waldenburg in Schleſien ſtammende Ge- 
lehrte hat an den Univerfitäten Freiburg und 


arbeiter der Monumenta Germaniae Historica, 


id an der Univerſität Frankfurt, 
wo er kurz darauf einen Lehrauftrag für bilto- 


Der Münchener Zeitungswiſſenſchaftler Haus- 
Tage nach ſeinem 72. Geburts⸗ 
g. o. 
i | Wiri- 
ſchaftsgeſchichte an der Univerſitöät München, 


Straßenräuber plündert eine Frau aus 
(Eigener Bericht.) 
Oppeln, 1. März. 

Am Montag in den Abendſtunden wurde auf 
der Malapaner Straße, in der Nähe des Säge⸗ 
werks von Oeſterreich, eine junge Frau 
überfallen und ihrer Handtaſche mit Inhalt 
beraubt. In der braunen Handtaſche aus Saf- 
fianleder mit einem Lacklederſtreifen befanden ſich 
ein Geldbetrag und verſchiedene andere Ges 
brauchsgegenſtände. Als Täter kommt ein Maun 
von etwa 28—30 Jahren, 1,68 bis 1,70 Meter 
groß, mit länglichem vollen Geſicht, bartlos, in 
Frage. Er war mit einem grünen Lodenmantel 
und Schiffermütze bekleidet. Um den Hals trug 
er ein buntes Tuch, deſſen Enden er mit den 
Zähnen feſthielt, um ſein Geſicht zu verdecken. 


2. Müra 1932 


Bergrai Geiienheimers 
Rücktritt 


Wechſel in der Geſchäftsführung des 
Kattowitzer B. u. H. 


Kattowitz, 1. März. In der heutigen Gen 
ralverſammlung des Oberſchleſiſchen Berg ⸗ 
und Hütten männiſchen Vereins in Kattawitz wur 
den die Regularien erledigt und neue Ber- 
einsſtatuten beſchloſſen. Der langjährige Ge- 
ſchäftsführende Vorſitzende des Vereins, Bergrat 
Dr Geiſenheimer, legte ſein Amt als Ge⸗ 
ſchäftsführendes Vorſtandsmitglied nieder, bleibt 
aber als ſtellbertretender Vorſitzender im Vor- 
ſtand des Vereins. Die Geſchäftsführung wird 
aller Wahrſcheinlichkeit nach der Appellations⸗ 
gerichtsrat a. D. Dr Przybylſki an Stelle 
von Bergrat Geiſenheimer weiterführen. Fr 


Zweckdienliche Angaben, die auf Wunſch periran- 
lich behandelt werden, erbittet die Kriminalpolizei 
Oppeln. 


Mit Schlauchleitung und Rauchmasken 


Beuthener Feuerwehr rettet eine Frau vom 
| Erſtickungstod 


Beuthen. 1. März. 

Am Dienstag um 11,30 Uhr wurde die Städti⸗ 
ſche Berufsfeuerwehr nach der Scharleyer Straße 
156 gerufen, wo in einer Wohnung die Dielun a 
in Brand geraten war. Das Feuer wurde 
infolge der Abweſenheit des Wohnungsinhabers 
erſt ſpät bemerkt. Deshalb war beim Eintreffen 
der Jenerwehr an der Brandſtelle die Dielung 
bereits durchgebrannt. Die Feuerwehr löſchte den 
Brand mit einer Schlauchleitung und nach Frei- 
legung des etma 4 Quadratmeter großen Brand- 
herdes mit der Kübelſpritze. Der entſtandene 
Schaden beträgt etwa 300-400 Mark. 

Wenige Minuten ſpäter mußte die z w eite 
Wachabteilung der Stäbtifchen Berufs. 
feuerwehr in der Klucknwitzerſtraße bei 
einem Stubenbrand eingreifen. Ein Schrank, ein 
Tiſch, ein Liegefofe, Stühle, Wolldecken und ver. 
ſchiedene Kleinigkeiten brannten, als die Fener- 
wehr eintraf. Sämtliche Fen ſterſcheiben 
der Wohnung waren infolge der Hitze geſprun⸗ 
gen. Das Feuer wurde mit einer Schlauch ⸗ 
leitung in kurzer Zeit gelöſcht. Feuerwehr: 
leute, mit Rauchmas ken ausgerüſtet. 
mußten aus der darüber liegenden ſtark verqualm. 
ten Wohnung eine Frau ins Freie brin⸗ 
gen. Der entſtandene Schaden beträgt mehrere 
hundert Mark. 


mann, gaſtorben. Pro 
feſſor Dr. Hausmann war Verfaſſer zu lreicher 
Arbeiten aus dem Gebiet der Volkswirtſchaft und 
der Kulturgeſchichte, die zum großen Teil das 
Elſaß — er hat früher in Straßburg gewirkt. — 
behandeln. Er war auch Herausgeber der 
„Elſaß⸗Lothringiſchen Kunſtdenkmäler“. 
Neuorganiſation der glas Naturforſcher⸗ 
Akademie. Die „KaiſerlichDeut 
Naturforſcher in Halle“, 
der Welt, plant, wie ihr neuer Vorſitzander, Pro⸗ 
feſſor Abderhalden mitteilt, eine 
ET ee babingehend, 
Bibliothel mit rund 15 
Handſchriften und Inkunabeln, 


Dr Sebaſtian Haus 


pugângliğ gemacht werben joken. 
für Verbreiterun 


wenn möglich, jo 


’ 


Abſchiedsvorleſung des 
Der Vorſitzende der 


— 


ſammenſetzte, i 
Univerſität Berlin 
leſung. gehalten. 


f eine 


Zeitalter des Abfolutismus beſchäftiat. 


5 


Der Aſtronom Bigourdan 1 


s 


Bigourdan, ift in Paris 
81 $ 


ahren geſtorben. 


Zoltan Ambrus J. 


8 


Der Schriftſteller 


tiomaltheaters, Zoltan Ambrus, tft in 
peſt im 71. Lebensjahre geſtorben. 

Profeſſor von Kraelitz⸗Greifenhorſt f. 
Wien ſtarb im Alter von 


türkiſch⸗tatariſchen Völker 


D | ragendſten Tuxkologen. 


che Akademie der 
die älteſte Akademie 


Nens 
daß ſowohl die 
00 Bänden, wertvolle 
dazu die 500 Zeit. 
ſchriften des Leſeſaales par der Oeffentlichkeit 
orträge ſollen 

des Intereſſes werben und, 
en wiſſenſchaftliche Preiſe ver- 
teilt und Forſchungsſtipendien vergeben werden. 
Berliner Hiſtoriters 
zende der Hiſtoriſchen 
Reichskommiſſion und Ordinarius für Geſchichee 
Profeſſor Dr. 


b rausbringen. Im eriten Teil 
Abpſchiedsvor⸗ 
Profeſſor Meinecke hat fih 
darin mit dem europäiſchen Staatenſpſtem im 


Der Direktor 


41 der Pariſer Sternwarte, Profeſſor Guillaume 
i im Alter von 


und 


Sritifer, ehemalige Direktor des ungariſchen Na- 
Buda- 


In 
en 56 Jahren der Ordi⸗ 
narius für Sprache, Literatur und Geſchichte der 
und für armeniſche 


Schweres Schadenfeuer im Kreiſe 
Coſel 


(Eigener Bericht.) 
Coſel. 1. März. 
In den ſpäten Abendſtunden brach auf der Be- 
ſizung des Landwirts Franz Wieder e in 
Dobroslawitz. Kreis Coſel, aus bisher unbekann⸗ 
ter Urſache ein ſchweres Schaden feuer 
aus, dem die zweitennige Scheune zum Opfer fiel. 
Das Feuer ariff derart rajh um ſich. daß die 
Scheune in wenigen Minuten in hellen Flammen 
ſtand und mit ihrem geſamten Inhalt in kurzer 
Zeit vollſtändig niederbraunte. Das Feuer griff 
auch auf einen Geräteſchuppen über, der 
leichfalls ein Raub der Flammen wurde. Sämt. 
e 
ſomie A Erate ; ran ‘ bi 
helle par Kiel sie 
nenen ? 
es, das Jener auf ſeinen Herd zu beſchränken 
die vom Feuer ſchwer ; 
Gebäude zu retten. k P 
trächtlich. Es wird Brandſtiftung ange- 
nommen. 


Mit dem Federhalter i 
ein Auge ausgeſtochen 

Ottmuth. 1. März. 
Das dreijährige Söhnchen des Leh⸗ 
rers ſpielte dieſer Tage mit einem Federhalter. 
|in as und fiel mit einem Auge direlt in 


den Zeberhalter hinein, fo daß das Auge 
vollkommen auslief. 


Philologie, Profeſſor Friedrich Kraelitz Edler von 
Greifenorſt Der Gelehrte zählte zu den hervor 
Die nach dem Weltkriege 
aus Wien nach Südſlawien verbrachten türkiſchen 
Urkunden des Archivs von Raguſa hat er 
Allgemeinheit durch eine Beröffentlichung er- 
ſchloſſen, der eine ausgezeichnete Einführung in 
bie osmaniſch⸗kürkiſche Diplomatik voranging. 


— — 


Statt „Kauft“ — „Egmont“ im Berliner Staate 
theater. Wie wir bereits am Sonntag meibeten, 
iit die „Fauſt“⸗Aufführung, mit der das Staats- 
theater das e begehen wollte. abgeſetzt 
worden. Man ſpielt, nachdem ſich Kultusminiſter 
Grim me der Sache angenommen hat, nunmehr 
den „Eamont”. Regie: Jürgen Fehling. 
Enmont: Rudolf Forſter. Vom Generalintendan 
ten der Staatstheater, Herrn Heinz Tieten, 
hört man. daß er außer in Bayrenth auch in 
Salzburg die Feſtſpiele durch ſeine Mi 
verſchönern hilft 

„Fauſt“ — iſt gerettet! 
Berlin eine Fauſt⸗Aufführung 
kommt Hilfe aus dem Aether: 
Funkſtunde wird den eriten Teil 
unter der Regie von Alfred Braun. 
ten Teil unter der Regie von Ernſt Hardt 
} wird Kapkler 
den Fauſt, Rudolf Forſter den Me N 

. 


Um doch m in 
zu ermpt en. 
Die Berliner 

des „Fauſt 


Hilde Kö'r ber das Gretchen, Lucie 
die Marthe Schwerdtlein ſprechen. Die 
eignung und das Vorſpiel im Himmel werden bon 
Werner Krauß geſprochen, der für dieſen einen 
Abend einen kurzen Urlaub bekommt. 

Das Wiener Burgiheater ſpielt den „Bani. 
Was das Preußiſche Staatstheater in Berlin 
fann, das kann die Wiener Burg. Richard 
Hofmann hat dort die beiden Teile 
des „Fauſt“ in einer von 18 bis 23 Uhr währen 
den Bearbeitung herausgebracht. Baljer spielte 
den Fauſt, Askan den Mephiſto, Frau Wohl 
Iaemut die Helena. Trotz der langen Dauer der 
Vorſtellung blieb das Publikum noch eine halbe 
Stunde lang nach Schluß der Vorſtellung im 
Haufe, um unter, anhaltenden Beifallſtürmen für 
die Aufführung zu danken. 


den zwei⸗ 


5 
* 
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der Injzenierung ſeines Sohnes Heinrich 7 
t 


Polizeipräſident Daunehl über „Strafvollzug Vortrag im Beuthener tausfaes 
und Gefängnisweſenn Der gute Geſchmack 


(Eigener Bericht Papas se? Neri f 

Hindenburg, 1. März. Welt vor ihnen zu ſchützen. Der Redner hob Beuthen, 1. März. ſchauungsſtücken, die Sünden gegen Form und 

Die Vereinigung für Polizeiwiſſen hervor, daß der bisherige Strafvollzug eine] Den am Dienstag im großen Konzerthaus⸗ Technik einerſeits und gegen das Material 
ſchaftliche Fortbildung hielt am Montaa[Rückfälligkeit der Verbrecher nicht ver ⸗ſaale verſammelten Mitgliedern des Haus ⸗andererſeits aufzeigte. Dasu gehören beiſpiels⸗ 
einen gut beiuchten Vortragsabend ab, an dem hindern konnte und behandelte die Verſucheffrauenvereins wurde ein lehrreicher Nach-] Weile Taſſen und Gläſer in Form von Stiefeln 
Polizeipräſident Dr Danehl vor Polizei | der ausländiſchen Reformen von Strafvollzug] mittag bereitet. Nach der Kaffeeſtunde eröffnete] Oder Totenköpfen, die Porzellankuh als Milh- 
beamten. Juriſten und Lehrern über „Straſpoll⸗ uns Gefängnisweſen. F die Vorſitzende, Frau Profeſſor Midnit, denl kännchen, der Krug in Tier- oder Menſchenform, 
zua und das Gefängnisweſen“ ſprach. In ſeinen Im Anſchluß an den Vortrag bemerkte der ordentlichen Teil, begrüßte die Anweſenden, das Tintenfaß in Tierform und andere unfin- 
Ausführungen wies er auf Möglichkeiten hin, Verſammlungsleiter, Kriminalkommiſſar Weiß mahnte zur Einmütigkeit, ſprach über Lohn ⸗ſnige und lächerliche Sachen. Beim Schmuck 
im Intereſſe des Staates eine Verminde⸗ gerber, daß vor allem die Fürſorgeerziehung fragen, beſonders das neue Lohnbuch, und er: ſtimmt vieles nicht. Das Bürgertum hat ſo vie⸗ 
rung der Anzahl der Straffälligen zu reformiert werden müſſe, da die Praxis vieltad | klärte fi bereit, falls es gewünſcht wird, wie⸗ les vom früheren Adel übernommen, aber an 
erreichen. Der Strafvollzug als auch das Ge- ergeben habe, daß Fürſorgeanſtalten zu Verhrecher⸗ derum Seefiſchkochkurſe zu veranſtalten. Stelle von gediegenem Gold, Silber oder Kriſtall 
fängnisweſen ſelbſt follen ſo ausgekaut werden. daß jchulen werden. Eine Reform des Strafvollzuges] Aus Anlaß eines Einzelfalles konnte fie auch den | wird minderwertiges Material gewählt. Geſchmack 
Garantie aegeben iei, an den Strafgejangenen müſſe doch genau durchdacht fein, da ein allzu ſittlichen Wert des Vereins hervorheben. b ns 1 
rziehungsarbeit ausüben zu können. Beim humaner Strafvollzug auch ſchlechte Xoli. an Sans m Bögen 14 nittenen Fingernägeln $ i ub, 
Strafvollzug ſolle der Standpunkt der Ber-[gen nad ſich ziehen könne. Die Anſicht der af e A ken aus ausgekämmtem Haar ein Kleid gefertigt. 
geltung bezw. Abſchreckung verlaſſen wer⸗ Anwälte brachte hierauf Juſtizrat Janoſch⸗ Beitrag zur Geſchmacks kultur. Er dinh Aus Haaren macht man Uhrketten. Das it un» 
den. Solange eine Beſſerungsmöglichkeit bei den witz zum Ausdruck, welcher betonte, daß beon- pon end Kunſtwerke aus, das deshalb wertbollf natürlich and daher kitſchig. Auf die Zeit 
ſtraffällig gewordenen Verbrechern vorhanden] ders die aus dem Gefängnis Entlaſſenen betreut ift, weil ihm ein wahres inneres Leben eigen der allzu ſtarlen Verwendung von Schmuck muß 
jei, folle nicht verſäumt werden, die Gefängnis⸗] werden müßten, da dieſen der Wiedereintritt in iſt, das die Zeit mit den Menſchen verbindet. eine nüchterne Zeit kommen. Man lehrt ſchon 
und Zuchthausinſaſſen. durch individuelle die bürgerliche Geſellſchaft faſt unmöglich ge⸗ Jedes Kunſtwerk kann durch Unehrlichkeit 5 jetzt zu einem natürlichen Leben zurück. Es gibt 
Erziehungsarbeit zu einem nützlichen Glied der] macht werde. Empfehlenswert jei die Heran- ausſchweifende Phantaſie bertiti t wen heute auch einen gewiſſen religiöſen Kitſch, z. B. 
bürgerlichen Geſellſchaft umzuformen. Dagegen bildung von Spezialrichtern. um die und wird dann zur Lüge. Es wird schreiend, auf. bei Leichenwagen und Grabſteinen, die durch 
ſollten aſoziale Elemente. Gewohnheits. und He- Beurteilung der beſonderen Verbrechensfälle zu reizend und aufdringlich und wirkt hohl und füg- Ueberſchwänglichteit und Ueberladung kitſchig 
rufsverbrecher, die hoffuungsloſen Mitglieder der erleichtern. 9 wirken. Auch hinſichtlich der Farben wird 


Unterwelt für immer interniert werden, um die i en. N ea ee EERDERE, gegen die Kunſt geſündigt. Je höher ein Volk 
Außergewöhnliches, Neuartiges vorgetäuſcht in der Kultur ſteht, deſto dezenter werden die 
— wird, in Wirklichkeit aber, nur in minderwerti⸗ Farben gewählt Es gibt. einen Profan⸗ und 
Bont Hen und Kress ee. ijt auf Die Ph 8 wirt- ante A e Sry Edelkitſch Im Rahmen des letzteren 
! . ſchaftliche Kriſis und die im Zuſammen⸗ W. A 4 r' bewegt r Volk. Kitſchig wi 
* 25iähriges Dienſtinbilaum. Rektor Alfred hang damit immer mehr zunehmende Verringe⸗völkern. Auch das Kind ſchafft nie Kitſch, fon- eden eee e - Er 
Poppe feierte am Dienstan fein Bjähriges rung der Käufer zurückzuführen. Es war auch] dern nur Echtes und Wahres. Filmateliers, die Gruß aus Annaberg verſehe de 
Dienſtinbiläum. Er ift feit 4 Jahren als Net: nicht mp lich durch Sonderveranſtaltungen und ein unechtes Leben darſtellen, ſind Brutſtätten A , ee 
tor an der Schule I tätig. — Tie Lehrer Paul ünſtige Preisan n Py die Kauftätigkeit zu be-| bes Kitſches. Kitſch finden wir auch nicht bei den Die Ausführungen waren Pe dazu angetan, 
Och ram m von der Brüningſchule und Richard ſeben. Als Ro ge der geringen Kaufkraft ber | Erzengniſſen des Handwerks, denn nur die Ma- die Frauen hellbörig und hellſehend zu machen. 
Müller von der Schule VII können auf eine Bevölkerung wird nur billigſte Ware und der ? denn Kitſch erkennen, 7 i ihn ſehen und begrei⸗ 
n e 1 77 allernotwendigſte Bedarf gekauft. Es wird auch ; 
ten. Der Oberbürgermeiſter hat aus r; 


— berichtet, daß ſelbſt Käufer, die bisher als be⸗ 


Ding iſt durch Zweck und Material in der Form] gen verſchwinden ies gäbe eine anſchauliche 
3 ſonders zahlungsfähi a galten, jeßt auch nur noch bedingt. Die Hausfrauen zeigten reges Intereſſe, gut & Ic a ſtellung g — De ehe — = 

deputgtion den Jubilaren die Glückwünſche und billige Qualitäten kaufen. Gegenüber als der Vortragende. zum Teil an Hand von An- durch ſtarken Be Wati gedankt. 

5 treue Arbeit und Pflichterfüllung dem geringen Umſatz erwieſen im die Läger als = 2 

ausgeſprochen. zi 


; „ 1 biel zu groß. Die Angebote der Lieferanten ſind 
„Vor dem Schwurgericht... In der erſten ausreichend. Die Geſchäftsſchrumpfung und die 
Schwurgerichtstagung iſt auf den heutigen Mitt- ſich daraus ergebenden Folgen treffen auf ſämt⸗ 
woch noch die Strafſache gegen Viktor Cygan liche Handelszweige zu, wobei beſonders zu er⸗ 
zus Schomberg wegen Körperverletzung mit wähnen ift, daß auch im Lebensmittel 
Todeserfolg angeſetzt worden. 


be ] ſetzt! i handel die Umjäße kataſtrophal zurückgehen. 
k a le Wahlverſammlung. Im * Jugendliche Diebe. Feſtgenommen wur- 


Seren fung ne ag Nite l.. Mehrleiftungen 
EL gy 8 Saen Sonntag um 19 Ahr ii ' $ 
Sen mn ma w ace iej. für Angeſtellte bei der 


ee E ve Roenes aioa eee Reich sknabpſchaſt beſchloſſen 


Promenaden⸗Reſtaurant ſprach am Montag in den bier In 1 TSN i 

t y er Jugendliche, die in der Nacht zum 31. 
Se 7 5 ses nes gel Mop un A 755 Januar die Erfriſchungshalle auf dem Bahn⸗ Vund der Hotel, Neſtaurant. und Cafs-Angeſtellten, W eee e eee —— 
über dag Fhia: Hitlers Sieg, Deutſch⸗ſſteig m Ber peliger Bahnhofs erbrochen und (age per. Re ee ier, Ale, eniſcher Wngefietengemerkiguften mim is 
lands Rettung“. Der Redner ſchilderte] une, Menge Waren geſtohlen hatten und in der ſtraße 1 Ede Ring, eine außerordentliche Mit geſchrieben: 


eingehend die unheilvolle Erfüllungspolitik der 
SPD. und des Zentrums. Das Hooverſche Feier- 
jahr für die Reparationen ſei Deutſchland nur 
deshalb gewährt worden, damit es ſeine Privat⸗ 
ſchulden an das Ausland, die hauptſächlich zur 
Bezahlung der Reparationen gedient haben, be⸗ 
gleichen könne. Die SPD. habe mit Stolz das 
ondoner Abkommen und den Dawesplan als ihr 
Verdienſt gerühmt. Sie fei bei den Verhandlun⸗ 
gen über den Noungplan Dr Schacht in den 


Nacht zum 21. Februar in ein igarrengeſchäft À 4 L R s 
5 s er 5 gliederverfammlun t. Referent: Bundes- f y 
e SERIE, a EE Tas in Bet ci 
wobei fie ann an im 3 2 5 Kampf um ſoziale Gerechtigkeit“ Kngentkilkenabterian 1 897 Rel 03 
e et hatten. n großer Tei ; . x 

s knappſchaft ſtatt. Die Hauptver ammlung 


des Diebesgutes aus dieſem Einbruch konnte X 

wieder herbe geſchafft werden. Die Täter wurden Tech r e rn bes anerkannt beiten | beſchloß, ab 1. 4. 1982 die durch die Natverord⸗ 
dem Richter vorgeführt. gen em N 1 8 Uhr 3 . nung aufgehobenen Mehrleiſtungen in der 
ee Sorkelung uf. Aller längenb 2 a . ye 8 "Be bilk 
gu 7 Borſt Di glänzende deutſche einzuführen, und zwar Tai ngeld, Be hilfe 

onfilm ſchilder bekanntlich das heikle ema füt trare Gamit Raines en ran 
ber madig eulkebe in einem’ r größere Ge’imittel, Beihilfe, für Hilfsmittel 
em de lee e 2 Zuschuß mim Jahner, $ af e Brom 
tenpflede nach Wegjaf des Arbeitsentgelts, 


* 


3 


Rücken gefallen. Niemand außer Ado Hitler fonat und foſzintert a eci SA 
fei heute ein wirklicher Führer des Volkes. Hitler en eationale, Boltsparte. . Am. Mittwoch ſpannende Harſtelung. r Se Uni 
jei der Mann des werktätigen Volkes, findet die Frauenverſammfüng um 16. Uhr] form“ bat in Berlin und in ga Deutſchland einen 
der qus eigener Kraft das geworden ſei, was er ſenſationellen Erfolg, und man act mit Recht auf die 
iſt. Hitler werde die Macht legal erobern, heutige Premiere im Oeli-Theater geſpannt fein. 


aber dann werde eine Revolution nicht der a 
Rokittuitz 


Waffen, ſondern der Herzen er: Geelen mn p 
Deutſchland dahinbrauſen. Die ftar beſuchte Ver⸗ ß am Spielberein. An ber Na 
beſprechung wurde die Vereinsarbeit der 


ſammlung zollte Dr Mohr e 
3 d hin, daß kommenden Wochen erläutert. Hierbei konnte der 
Adolf Hitler am 3. März in Breslau in der Vorſitzende verſchiedene für den Weiteraus 
Jahrhunderthalle ſpricht. bau der Vereinsarbeit bedeutungsvolle Mittei- 
* Der Kaufmänniſche Verein über die Lage Sch Fangen re er ee und D 
des 47 N f im Februar. In der Berichts- und trifft ſich anſchließend im Vereinslokal, Ring 2, 155 12 en ae ge ea 
Aber 3 Geimättstätigteit auch gegen. ſze einem Beifammenfein zu ehren eines Subt | Pie Verernsmitglieder erhalten dadurch inter- 
über dem Vormonat noch weiter zurückgegan⸗ 5 e e e und wichtige Fr agen vorgelegt, mit denen 
findet in der Schule, Zimmer 49, unfer Heimabendſſie fid gerade in der 4 — ſich eitskritiſchen 


ge n. Es wird all emein über eine kataſtrophale 
eee Umjabes belichtet. Dieler Ge ftatt. Anschließend an den Vortrag des Zeit beſchäftigen Sehr gut auch die neu⸗ 
Hut ſech ein Liederabend. ebildete und von Turn- und Sportlehrerin Frl. 


Wir bitten unſere Poſthezieher * Vom Ab Am Mittwoch, dem 2. März, nag vefer geleitete Damenturnabteilung einge 


d Br 9 r, findet im Jugendheim des GdM., füt rt; es konnte in 2 PN 

beim Ausbleiben oder bei verſpäteter [Kluckowitzerſtraße 17, für alle Oſtern zus Schulentlaſſung 12 Ea a 81 Ster 2 Seit n e 
Zuſtellung der Zeitung fich f a: k n kommenden Kinder, die die Abſicht haben, den Tan fe R 

Zuſteller [Poſtboten] oder an die zuſtän ige ö ; b 

Poſtanſtalt zu wenden und erft, wenn dies NN e über das Thema 6 
keinen Erfolg hat, uns unter genauer Dar⸗[ "* Sijenbahifrauenperein. Donnersteg, 15,30 Uhr, lotmwit 

legung der Mißſtände ſowie der ſchon unter [Handarbeltsnach mittag im Stadtkeller, Han⸗ 

nommenen Schritte Mitteilung zu machen. delshof, Dyngosſtraße. 


an Stelle der Ehefrau den Haushalt führen, Ent 
bindungskoſtenbeitrag in der Wochenhilfe und in 
der Familienwochenhilfe und Sterbegeld für An⸗ 
gehörige. Dieſe Beſchlüſſe müfen noch vom 
Reichsarbeitsminiſterium gebilligt werden. Sm 
dann nahm die Hauptverſammlung noch eine 
Entſchließung an, in der der Reichsarbeits⸗ 
miniſter gebeten wird, unter allen. Umſtänden 
dafür zu ſorgen, daß die Penſionskaſſe auch für 
die Zukunſt in ihren Leiſtungen geſichert bleibt. 
Die Penſionskaſie ift in abſehbarer Zeit nicht 
mehr in der Lage, die Leiſtungen in voller Höhe 
auszuzahlen. Die Gefährdung der Leiſtungs⸗ 
zahlung hat bereits unter den Verſicherten und 
Leiſtungsempfängern große Unruhe hervorgeru⸗ 
fen. Die bisherigen Zuwendungen des Reiches 
ſind nicht ausreichend. Auch die durchgeführten 
erheblichen Leiſtungskürzungen konnten den Etat 
nicht ausgleichen. Das Reich har die Pflicht, 
ſeine gegebenen Verſprechungen binſich lich der 
Erhaltung der Leiſtungsfähigkeit der Penſions⸗ 
kaſſe durch Gewährung erhöhter Bie 


* Schiedsrichtervereinigung, Gau Beuthen. Auf die 
am Mittwoch, 19,30 Uhr, st itzung bei 


* Sudetengebirgsverein (Skiabteil . Heute, Mitt- 
woch, Fat 12 \ een Staht: 
keller (Handelshof) abends 8 Uhr. zig e Beipres 

n abet, Unterhal⸗ 


* Alter Turnverein. Die Alte-Herren⸗Riege 
des Vereins turnt am Donnerstag von 20 bis 


die Verſichertenvertreter eine Reform des Reichs⸗ 
knappſchaftsgeſetzes, wobei folgende Geſichtspunkte 
au verwirklichen wären: N 

Heranziehung des eiſernen Bergmaunes zur 
Be tragszahlung, f an 


Aufhebung der Berficherungspflidiigrenze, 


ſchiedentlich die Anſicht aufgetaucht, die Gas⸗ 
preisſenkung trete mit Wirkung vom 
1. Februar ab in Kraft. Hiervon kann deswegen 


miter Fritz Hirſch vergeben, dem eine beden- 
tende finanzielle Rückendeckung zur Verfügung 
ſteht. In einer programmatiſchen Erklärung 
gibt ſie bekannt, daß das Theater „als künſtleriſch 
ernſthafte, volkstümliche Schauſpielbühne weiter- 
geführt“ werden ſoll. Wie dazu verlautet, hat 
Hirſch als künſtleriſchen Leiter der 
Bühne den Regiſſeur Heinz Hilpert verpflich- 
tet, deſſen Name für die künftige Arbeit ein gutes 
Vorzeichen bedeutet. ' Be 
Uraufführungen a i P 2 TA eTA 

Ende Mile meot in Wie he ns 2255 Oberſch fies Landestheater. Heut: als 28. Abon 
für Arthur Schnitzler ſtatt, bei der eine Reihe 1 18 ia Gleiwitz „Der Graf 2 
unbekannter Arbeiten aus ſeinem Nachlaß in 4. 4 1 13 Uhr 
i „Schinderhannes“; in SKönigshütte um 20 Uhr 


Aufführung kommen jol. In einem Einakter „Im weißen Röß l“. i 

„Anatols Größenwahn „ ſoll Leopold Kramer, der Bühnenvolksbund Beuthen. Für die heutige Auf⸗ 
erſte Vertreter der Titelrolle im Anatolzyklus, führung „Der Baffenſchmled“ ind noch für 
den gealterten Anatol ſpielen. Ferner will man] Mitglieder aller Gruppen Karten vorhanden. Die Rolle 
eine trance, Poſſe „Die Wine beer; einen Ein | der Pak ug 12 5 ee yon 8 
alter Die Gleitenden“ und zwei dramatiſche Dia- gyen N e n en. An i 

ker er 1 97% * À dem 7. März, r, find a > A 271 bor etragen. 

Io e ine überfpannte Perſon und „Halb zwei 65e Rationi "ein Maninten von Lenin bas leberſallahwehrkommando zu Streitig Banerntgenn, Es folgten die Dorfmu 
Juternationalex Muſikerwettſtreit. Um jungen 
Künſtlern aller Nationen Gelegenheit zu geben, 
den Weg in die Oeffentlichkeit zu finden, wird in 
Wien in der erſten Junihälfte ein Internatio- 
naler Wettbewerb für Beſang und Violine veran⸗ 
ſtaltet. Den Siegern in dieſem Wettbkwerb wer- 
den Geldpreiſe der Stadt Wien in der Höhe von! 


ea A ) I ‚in der Geſchäſtsſtelle des Deutſchen Kult bundes, ul. 
20 000 Schilling, mehrere Studienſtipendien und J Warjacta 17, in die Teilnehmerliſten —— = 


Künſtler ihre Mitarbeit in der Jury zugeſagt: ö 
Profeſſor Carl Fleſch, Broniflaw Hubermann, 20 Reichknappſchat, 


Einführung eines einheitlichen Steigerungs- 
betrages, 

durchgreifende Sparmaßnahmen in ben Ver⸗ 
waltungen der Reichsknapp bak 3 

Die in der Angeſtelltenkrankenkaſſe beſchloſſe⸗ 
nen Mehrleiſtungen betragen 29 Prozent der 
geſamten Ausgaben der Krankenkaſce. Die Ar- 
beitgebervertreter ſtimmten aus grundsätzlichen 
Erwägungen, daß bei der allgemeinen Notlage 
bei der Knappfchaft keinerlei Mehr- 


leiſtungen mehr durchgeführt werden dürfen, 
dagegen. 


— EEE EZEEEnGEREErEETEgn 


Ableſung der Gasmeſſer erfolgt in der Zeit vom 
i 10. bis 20. März, und für den Verbrauch. der hier⸗ 
be: feſtgeſtellt werden wird, treten die berab- 
ung kann naturgemäß nicht mit irkung von 
einem beſtimmten Tage erfolgen, weil in der 
Stadt etwa 9000 Gasmeſſer aufgeſtellt find und 


fertigung der Hebeliſten uſw. wird eine gewiſſe 
Zeit gebraucht. 


aus der 


nuette von Mozart Den Höhepunkt des 
Abends bildete das Divertimento in D. Dur von 


Neunte deutſche Abend zode in Kattowitz. Der Haydn. Das techniſch nicht einfache Werk wurde 
i bon den Spielern in allen.feinen Teilen wir- 


„ Mr = Ei em 
n der Zeit vom 14. bis 20. März im Keienſtein aal Streichquartett des ugendbundes kungsvoll dar ebracht Die 1. Violine ſpielt 

des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten veran- Poloczek, 8 2. Violine ge an 
h ir . 5 def nd Dratice Fröblich anb Cello Mittmann, 
emes ine. muſikaliſche Feſt ſtunde die mit großer Liebe am Werk wa . 
Zwei Volkstänze, von Walter Henſel geicht, aroßer ren. Die auf 


t x 
Münzer ſtatt, der ein ebenſo reiches wie intereſſantes 
Programm vorſieht. { 


Familienhilfe für die Angehörigen, die 


wendungen einzulöſen. Außerdem erwarten 


Einordnung der Unfallverſicherung in die 


waren die Einleitung und wurden | wungboll - 
1 
anernfantate von Joh. Seb. Bach und Me 


merkſamen Zuhörer dankten dem Streichquartett 


Berufung nach sechswöchiger Verhandlung verworfen 60 Kongresse tagen in Breslau 


Sonntag. 15 Uhr, zuaunſten der 


Das Urteil im Breslauer Millionenerbſchaſtsprozeß Ueber 600000 Fremde beſuchten 1931 Echleſten 


[Eigener Berid. 


; Breslau, 1. März. 

Nach ſechswöchiger Verhandlung 
im Breslauer Millionenerbſchafts⸗ 
prozeß wurde Dienstag mittag unter ſtarkem 
Andrang des Publikums das Urteil verkündet. 
Demnach wurden im weſentlichen ſowohl die Be⸗ 
rufungen der Staatsanwaltſchaft als auch der 
Angeklagten verworfen. Es bleibt alſo bei 
den erſtinſtanzlichen Urteilen, wonach Frau 


Schneider ein Jahr neun Monate, Janke 


bier Monate. Anton Weigmann zwei Monate 
und zwei Wochen jowie Volkmer vier Monate 
Gefängnis erhielten. Auch Rechtsanwalt Dr. 
Stiller erhielt die gleiche Strafe von vier 
Monaten Gefängnis, die durch die Unterſuchungs⸗ 
baft als verbüß t gilt, obgleich das Gericht jetzt 
bei ihm nicht fortgeſetzte Beihilfe zum Betrug, 
ſendern dasſelbe Delikt nur in vier Fällen als er- 
wicſen anſieht. Mader erhielt 150 Mark und 
Franz Weigmann 70 Mark Geldſtrare. Dem 
Angeklagten Anton Weigmann wurde eine drei⸗ 
jährige Bewährungsfriſt bei Zahlung einer Geld⸗ 
buße von 100 Mark bewilligt. Fran Hart⸗ 
mann wurde auf Grund des $ 51 freigeſprochen. 

Die durch den Vorſitzenden gegebene Begrün⸗ 
dung wurde wiederholt von den Zwiſchen⸗ 
rufen der Frau Hartmann unterbrochen. 
Das Gericht folgte auch hier im weſentlichen der 


Auffaſſung des Schöffengerichts und ſah den Be⸗ 


trug dadurch als erwieſen an, daß die Angeklag⸗ 


ihre Ueberzeugung die baldige Aus: 
zahlung der Millionen in Ausſicht ſtellten. Die 
treibende Kraft war zweifellos Frau 
Hartmann geweſen, die aber nach dem Urteil des 
mediziniſchen Sachverſtändigen und auch nach der 
Ueberzeugung des Gerichts geiſtianicht'nor⸗ 
maliit Bei Dr. Stiller konnte fid das Gericht 
nur davon überzeugen, daß er Beihilfe zum 
Betrug lediglich in vier Fällen begangen hat. 
Er habe zugunſten der Angeklagten eine 
wahre Auskunftsfabrik eingerichtet und 
nach dem Wunſch der Frauen aünſtioe Aus'agen 
über die bald in Ausſicht ſtehende Erbſchaft ge- 
macht. Mit erhobener Stimme erklärte der Vor⸗ 
ſitzende, daß das Gericht darüber hinaus keinen 
der ſonſt an dieſem Millionenſchwindel beteilig⸗ 
ten Juriſten in Schutz nehmen wolle, ins⸗ 
beſondere nicht die Juriſten Weſſer und Nen- 
mann. Standeswürdig ſei ihr Verhalten auf 
keinen Fall geweſen. Inwieweit es auch ſtraf⸗ 
fällig iſt. habe das Gericht nicht zu prüfen. Mit 
Entſchiedenheit ſprach fih. das Gericht gegen ein 
Gutachten eines bekannten Breslauer. Mediziners 
aus, der Dr Stiller den Schutz des § 51 zubil⸗ 
ligen wollte. Auch das Verhalten des früheren 
holländiſchen Konſuls Becker in Breslau, der 
ebenfalls günſtige Auskünfte über den Stand der 
Erbſchaftsangelegenheit erteilte, wurde vom Ge⸗ 
richt als unverantwortlich bezeichnet. 
Sämtliche Angeklagten haben ihre Verteidiger be⸗ 
reits beauftragt, gegen das Urteil Reviſion ein⸗ 
zulegen. 


ten gegen 


Seuer im Bahnhof Kattowitz l 


Bier Wehren belümpfen den Brand 


Kattowitz. 1. März. 


Auf der Station Kattowitz Bogut 
ſchütz brach in der vergangenen Nacht Fener 
aus, das raſch um ſich griff. Der Brand, der im 
Stationsgebäude entſtanden war und 


auf die Dächer der Nebengebäude übergegrifſen 


hatte, wurde von vier Wehren bekämpft, 
denen es nach anſtrengender Löſcharbeit gelang, 
des Feuers Herr zu werden. Die dichte Raud- 


bildung hatte naturgemäß in der Bevölkerung 


große Aufregung hervorgerufen. Der 
Brandſchaden beläuft ſich aber nur auf etwa 
6000 Zloty. 


Schwere polnische Flugzenaunfälle 
x Bielitz, l. Mirz 


Gestern ereigneten ſich unhmeit, H ſt r o n zwei 


idere NIA RAeuAnfäILe. Ein Polizei 
ligeng, das zu einem Uebungsflug nom 
Flugplatz Nierodzim ſtartete, ſtürzte ab und 


mit viel Beifall und ſprachen den Wunſch aus, 
daß ihnen bald wieder einige Stunden der muſi⸗ 
kaliſchen Erbauung geboten würden. Be 


~ Gelddiebſtahl. Geſtohlen wurde aus einer 
Wohnung auf der Toſter Straße ein Geld 


betrag, beſtehend in fünf Markſtücken, 20 Zloty 
dem dr 


in Silber und einem Zehnmarkſtück mit 
Bildnis Kaiſer Wilhelms IL Sachdeenliche 
ne erbittet das Polizeipräſidium nach Rini- 
mer 62. 


Hindenburg 


© Nationalſozialiſtiſche Wahlkundgebn 
Mittwoch. 20 Uhr, findet im Noire ber Dom 


nerömardhütte eine Wahlkundgebung der. 


Groß Stroßlitz 


Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei 
ſtatt. Es ſpricht Betriebszellenleiter Geisler, 
Oppeln. 0 5 
„ Boltstümlides Schwimmfeſt. Der Stadt⸗ 
ausſchuß für Leibesübungen veranſtaltet am 
„15 U a Winterhilfe ein 
volkstümliches Schwimmfeſt mit reich⸗ 
baltioem Programm. Im Intereſſe der guten 
Sache wäre erwünſcht, die Veranſtaltung 
einen guten Beſuch zu verzeichnen hätte. 


»Vom Stadttheater. Am Freitag, 20 Uhr, 
gelangt das Schauſpiel von Zuckmayer 6 
derbannes“ zum letzten Male zur Auf⸗ 
führung. 


Co ſol 


* 400 Obſtbaume 
den ſtrengen Winter 
an der Chauſſee 
durch 400 jun 
Koſten belaufen 


werden gepflanzt. Die durch 
1929/30 vernichteten Bäume 
Militſch—Koſtenthal werden 
e Kirſchbäume eerſetzt. Die 
ich auf etwa 1300 Mark. 


4 k Dem Amtsgericht. Der anoden aot 
eiſter aner tritt vom 1. Juni nut 
den Rubeſtand. 1 3 


Ratibor 


Beleidigung der Reichsregierung. Das Er- 
weiterte Schöffengericht, unter Vorſi 
gerichtsdirektor Pritſch batte ſich mit einer 

trafſache wegen Vergehens gegen das Repu- 
„ zu beſchäftigen. 


er 30: Jabre alte Garten meiſter Walter 
TR agner (Nationalſosialiſt). Am TORS Auguft 


1931 batte die NSDAP. in Klein⸗Eſlguth, Kreis 
Coſel, im dortigen Gaſthauſe eine Verſam m 
ung anberaumt, zu der jedoch der angeſagte 
edner ausblieb. Dex Angeklagte ſprang 
r ein. In ſeinen Ausführungen exblickte das 
Amtsgericht Gnadenfeld eine Beleidigung der 


Reichsregierung und ſandte ihm einen Strafbefehl 


gangen erkftnef he 


von Land⸗ b 


Angeklagt] wurd 


zerſchellte. Flugzeugführer und Beobachter wrr- 
den ſchwer verletzt. Auch ein Militär. 
ilugzeu g, das von dem gleichen Flugplatz auf: 
geſtiegen war, ſtürzte auf der Landſtraße Uftron 
— Bielitz ab. Der Pilot wurde gleichfalls verletzt. 


Verhaftung e'nes höheren 


Kattowitzer Gefüngnisbeamten 
. 5 Kattowitz, 1. März. 


.Der Verwaltungs beam te: des Ratio: 


witzer Gefängniſſes, Sikorſki, hat 13 000 Zloty 


fanguiswauetn nöd 


zur Unter⸗ 
ſuchung nach Kattowitz beordert worden. 


Angeklagte zu einer Gefängnisſtrafe von 
einem 


Katſcher i 
* Vom Amtsgericht. 
ab zum Juſtizoberrentmeiſter in Beuthen er- 


»Der Schuß in der Nacht. Ju der 
Nacht wurde in das Hausgrundſtück der Kra⸗ 
kauer Straße 45 ein ſcharfer Schuß abge⸗ 
geben, der offenbar dem dort wohnenden Kreis. 
ausſchußoberſekretär Orlik galt. Das Geſchoß 
durchſchlug die 4 Zentimeter ſtarke Haustür, die 
dahinter befindliche Glastür und ſchließlich die 
4 Zentimeter ſtarke gegenüber befindliche Hoftür. 
Die Ermittlungen der Polizei haben den Verdacht 
ergeben, daß die Tat einen politiſchen 
Hintergrund hat. Am Montag erhielt 


Kreisausſchußoberſekretär Orlik durch die Poſt] 9 


einen anonymen Brief, in dem er mit dem 
Tode bedroht wird. Die Polizei hat nach 
Vergleich von Schriftproben der Tat dringend 
verdächtig den Arbeiter Erich Ender, Mitglied 
der NSDAP., vorläuſig feſtgenommen. 


Krouzburg 


„ Stahh Im-Filmvorführung. Die Stahl: 
belmkreisleftuna veranitaltete geſtern in 
den Reſidenzlichtſpielen eine Filmvorführung, 
bei der die beiden Filme „Der 12. Reichsfront⸗ 
ſoldatentag in Breslau“ und „Der Aufmarſch der 
nationalen Oppoſition in Harzburg“ gezeigt 
en. ; ; 


Rofenberg j 


„Geſchäktskreie Sonntage. Auf Grund der 
RGD. werden für 1932 folgende Sonntage 
für den geſamten Geſchäftsverkehr freige⸗ 
geben: der 20. März, der 8. Mai der 17. Juli 
[St.⸗Anna-Ablaß!l. der 11. und 18. Dezember, und 


Breslau. 1. März. 

Auch in dieſem Jahre wird Breslau im 
Zeichen zahlreicher Tagungen deutſcher Verbände 
und Organiſationen ſtehen. Bereits jetzt ſind 
etwa 60 Kongreſſe angemeldet, d. i. die gleiche 
Zahl wie 1930 und 1931. Da erfahrungsgemäß 
im Laufe des Frühjahres noch Nachmeldungen 
eingehen, wird fih dieje Zahl vorausſichtlich 
noch erhihen. Durch die Kongreſſe und Tagungen 
erhält Breslaus Fremdenverkehr alljährlich einen 
ſtarken Auftrieb. So wurde die ſchleſiſche Haupt⸗ 
ſtadt im Jahre 1931 von 180 000 Fremden auf⸗ 
geſucht, unter denen fih rund 12 000 Ausländer 
befanden. 

Neben Breslau weit Görlitz mit 60 000 
Beſuchern den ſtärkſten Fremdenteſuch auf: an 
3. Stelle folgt Hirſchberg, das Einfalltor 
zum Rieſengebirge, mit über 30000 Gäſten. 
Liegnitz. Waldenburg, Oppeln, Gleiwitz und Beu⸗ 
then hatten je 20 000 Fremde zu verzeichnen. 
Schweidnitz, die Pforte zum Eulengebirge, 
wurde von 10 000 Fremden, die Obſtſtadt Grün. 
bera von 12000 Gäſten aufgeſucht. Verhältnis: 
mäßig hoch iſt auch die Zahl der Fremden in 


Auch Schleſiens Bäder können im 
Jahre 1931 von ſtarkem Fremden ver⸗ 
kehr berichten. 22 Badeorte und Sommer⸗ 
friſchen vermochten über 1500 Beſucher im Jahre 
nachzuweiſen. Jusgeſamt wurden fie von 200 000 
Fremden auf kürzere oder längere Zeit beſucht. 
In 15 der bekannteſten Kurorte ſind allein rund 
190 000 Reiſende regiſtriert worden und zwar: 


Schreiberhau 47 548 Reiſende, 
Bad Reinerz 28 692 
Krummhübel 21 053 
Bad Kudowa 16 711 w 
Bad Flinsbera 15510 

Bad Landeck 14 929 ” 

Bad Altheide 14 242 s . 
Bad Salzbrunn 7561 „ if 
Bad Schwarzbach 7000 „ - 
Bad Warmbrunn 649 „ 

Bad Diersdorf 6000 „ 
BadCharlottenbrunn 3743, 

Bad Langenau 2 600 ý 

Obernigk 2 579 or 

Bad Trebnitz 1430 


Ratibor, dem Sitz der oberſchleſiſchen Pro- Die Provinz Schleſien hatte damit im vergange- 


vielzialverwaltung, wo 15 000 Beſucher gezählt 
wurden. r i 


nen Jahre einen Geſamtbeſuch von über 
600 000 Gäſten. 


der bolitiſche Totschlag 


an Niplomingenieur Schramm vor Gericht | 


Der polftifche Zuſammenſtoß in Zülz am 
22. Januar dieſes Jahres, bei dem der Diplom: 
ingenieur Bruno Schramm aus Neuftabt fein 
Leben laſſen mußte, war Gegenſtand des erſten 
Verhandlungstages der neuen Schwurgerichts⸗ 
periode. Gleich nach der Tat — Schramm hatte 
mit einem etwa 60 Zentimeter langen Fichten⸗ 
holzſtock einen Hieb über den Kopf bekom⸗ 
men, an deſſen Folgen er bald darauf verſtarb — 


war eine Anzahl Kommuniſten verhaftet 


worden, weil der eigentliche Täter zunächſt nicht 
zu ermitteln war. Im Gerichtsgefängnis legte 
der arbeitsloſe landwirtſchaftliche Arbeiter Anton 
Piéetskalla aus Schönowitz [Kr. Neuſtadt) 
ein Geſtänd nis ab. In der Verhandlung er- 
klärte Pierskalla nun, daß er von Schramm 
zuerſt mit dem Stock bedroht worden ſei, worauf 
er erft geſchlagen habe. Sein Verteidiger, Rechts- 
anwalt L ichtenſtein, Hindenburg, warf daher 


aus dem Zuhörerraum hervorgerufenen Zeuge 
kein einheitliches, klares Bild ergab. i 


15 Nat’onaliozialifen unter Anklage 

Wegen der Vorfälle in Bankau iſt die Hor- 
unterſuchung gegen 15 in Haft befindliche Na⸗ 
tionalſozialiſten wegen Landfriedens⸗ 


bruchs und zum Teil wegen gemeinſchaftlichen 
[Mordes, begangen an dem Arbeiter Baſſy, 
eröffnet worden. Mehrere der Angeſchuldigten 


baben ein Geſtändnis abgelegt. 
FCC 


zwar für die Stunden von %8 bis 59 Uhr und 
von 11 bis 17 Uhr. ; Er 


ſeeobſchütz 


Ehrenpatenſchaft. Reichspräſident von 
Hindenburg hat bei dem ſiebenten lebenden 
Kinde des Arbeiters Joh. Jilge die Ehren⸗ 
patenſchaft übernommen. 


Evangeliſcher Männer- und Jünglingsperein. 
Der Verein veranſtaltet im Rahmen eines Ge⸗ 
meinde abends eine Goethefeier. 
Dr Karl Bornhauſen, 


Breslau, ſpricht über 
das Thema: „Goethes 


Frömmigkeit“. Der Kir⸗ 


chenchor wird einige Lieder zum Vortrag 
bringen. 
Oppeln 


Generalverſammlung der Landesſchützen. 
Bei zahlreicher Beteiligung hielt die Ortsgruppe 
der Landesſchützen ihre Jahreshaupt⸗ 
veriammlung ab, der auch der Landesver⸗ 
bandsgeſchäftsführer Major a. D. von Noth- 
kirch beiwohnte. Die Verſammlung wurde in 
Verhinderung der beiden Vorſitzenden durch 
Studienrat Ziechmann geleitet. Der Klein⸗ 
kaliberſchießſport hat eine weſentliche Köre 
derung erfahren, und ebenſo it der Schieß ⸗ 
tand der Ortsgruppe weſentlich ver beſſert 
morden. Allgemein wurde das Scheiden von 
Bankdirektor Jung bedauert. Im Anſchluß an 
die Generalverſammlung bielt der Landesvper⸗ 
bandsgeſchäftsführer. Maior a. D. von Rothlirch, 
einen Vortrag über die Organiſation des Ver⸗ 
bandes und die ſportliche Arbeit in dem Ver⸗ 
bandsheim in Lamsdorf. ; j 


Autoren-Abend. Der Schutzver band 
Deutſcher Schriftſteller veranſtaltet am 


Sonnabend, abend 8 Uhr, im Haufe des Stadt-] D 


rats Friedländer einen Autorenabend. Gier- 
bei werden Käthe Braun Prager. Wien. und 
Hans Niefrnwick, Oppeln, aus ihren. Did- 
tungen vortragen. 


Neiße, 1. März 


die Frage der Notwehr auf. Zwecks weiterer 
Zeugenfadung wurde die Verhandkung ſchließlich 
gter] auf den 4. März verkagt, da die Vernehmung der 


Profeſſor] Scheibe 


Ein Oppelner Räuber verhaftet? 


Oppeln, 1. März. 
Wie jetzt feſtſteht, iſt bei dem Rau büber⸗ 
fall. in dem Herrenkonfektionsgeſchäft von Lay 
ein größerer Geldbetrag geraubt worden. Die 
Kriminalpolizei nahm einen jungen Mann feſt. 
der unmittelbar nach dem Erlöſchen des Lichtes 
aus dem Hausflur nach dem Ringe lief und ſich 
nach der Nikolaiſtraße entfernte. Unmittelbar 
vor dem Ueberfall wurde er vor dem Ge 
ſchäft unter einer Bogenlampe beobachtet. Fer⸗ 
ner konnte feſtgeſtellt werden, daß die bei der Tat 
gebrauchte Waffe Mauſerpiſtole Nr. 283 228, Ka⸗ 
liber 7,65, erſt vor ganz kurzer Zeit ausge⸗ 
beſſert worden ſein muß, und zwar wurde eine 
neue Abzugsfeder eingeſetzt. Zweckdien⸗ 
liche Angaben, die vertraulich behandelt werben, 
erbittet die Kriminalpolizei. Perſonen, die den 
jungen Mann vor dem Geſchäft haben ſtehen und 
kurz vor der Tat haben flüchten ſehen, werden 
gebeten, ſich zwecks Gegenüberſtellung 
bei der Kriminalpolizei i melden. , zus 
bee ee hai NE Te Sure 
Geldihrantinader bei der Arbeit 
` Coſel. 1. März. 
In der Verkaufsgenoſſenſchaft 
Groß⸗ Neukirch wurde ein ſchwerer Ein 
bruch verübt. Die Einbrecher zerſchnitten den 
Fabrikzaun und drangen über die Verladerampe 
in das Düngermittellager ein, dort wurde die 
Mauer zum Getreideſpeicher durchbrochen, und 
von hier aus gelangten die Diebe in das Bürn. 
Der Geldſchrank wurde aus dem Bürs in 
das Getreidelager gebracht und dort erbrochen. 
ein Betrag von 400 Mark fiel ihnen in die Hände, 
Außerdem wurden noch Kleidungsſtücke entwendet. 
Die Einrichtungsgegenſtände wurden zerschlagen. 
Durch das Tor des Getreideſpeichers gelangten 
die Einbrecher ins Freie. 


Bundesſchützenfeſt vom 2.—6. uli 
in Kreuzburg ED 


Kreuzburg. 1. März. 

In Breslau fand eine Vorſtandsſitzung 
des Schleſiſchen Schützen bundes fing 
Nach Erledigung der Tagesordnung begab ſich 
der Vorſtand nach Kreuzburg, um nach einer 
Beſichtiguna des Schießhauſes und der 
ibenſtände mit dem Vorſtand der Kreuz⸗ 
burger Schützengilde gemeinſam das Pro- 
gramm für das in den Tagen vom 2. bis 
6. Juli 1932 ſtattfindende Bundes ſchützen⸗ 
feſt zu beraten. Auch die Schießordnung wurde 
durchbeſprochen, und man wird ſich im weſent⸗ 
lichen an die Schießordnungen der 55 
Schweidnitz und Wohlau, die im Vorjahre bezw. 
1930 das Bundes ſchützenfeſt und ben 
Schützentag durchgeführt haben, halten. Die Ein- 
lage beim Geſellſchaftsſchießen jol den Zeitver⸗ 
hältniffen entſprechend auf 10 Mark herabgeſetzt 
werden. Um Munition zu ſpgren, ſoll auch in 
Kreuzburg auf verſchiedenen Scheiben kombi⸗ 
niert geſchoſſen werden. Nach dieſer Aus⸗ 
prache fand die eigentliche Vorſtandſitzung ftätt. 
Hierbei wurde beſchloſſen, der ge 
Kreuzburg eine entſprechende Beihilfe zum Yan- 
desſchützen eſt zu geben. Dem Schützen major 
Loſſow, Kreuzburg wurde für den beſonders 
herzlichen Empfang und die gaſtfreundliche Anf- 
nahme gedankt. 


Ein ſchleſiſches Jeſuitenkloſter wird 
Muſeum ; 


3 Ohypyelu. 1. März. 
Das Heimatmuſeum in Oppeln wird 
zurzeit in dos alte Jeſuitenkloſter verlegt. 
ie Eröffnung des neuen Heims fol in Kürze er 
Folgen.: Oppeln folgt damit dem Beispiel einer 
Reihe anderer ſchleſiſcher Städte, jo Liegnſtz, 
oa ee ire ge ebene 
falls in hiſtoriſchen Schlöſſern und Burgen unter- 

gebracht haben. | 
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Die Aufgaben des Neuthener Katholiſchen 
Frauen⸗Binzenz⸗Bereins 


[Eigener Bericht i 


Beuthen, I. März. 

In einer Mitgliederverſammlung der Vin 
zenzvereine, die am Dienstag abend in der 
Aula des Realgymnaſiums ſtattfand, ſprach die 
Vorſitzende des Dißzeſanverbandes der Vinzenz⸗ 
konferenz der Erzdiözaſe Breslau, Fräulein von 
Gropte, über die Arbeit und die Aufgaben der 
Vinzenzvereine. Frau Polizelinſpektor Kut 
ſchera, die Vorſitzende des Vinzenzvereins 
„St. Trinitas“ eröffnete die Verſammlung und 
begrüßte die Erſchienenen. Fräulein von Groote 
entwarf ein Bild ſegensreicher Arbeit der Reihs- 
gemeinſchaft der Frauen⸗Vinzenzkonferenz, die 
einen Fachverband des Deutſchen Caritasverban⸗ 
des für Armen- und Familienpflege bildet. Dié- 
jer Fachverband läuft parallel mit dem Ver⸗ 
baude der Vaterländiſchen Frauenvereine vom 
Roten Kreuz und der Inneren Miſſion der CEvan⸗ 
geliſchen Frauenhilfe. Die Rednerin gab mert- 
volle Ratſchläge, wie der äußerſten Not unſerer 
Zeit geſteuert werden könne und wie die Arbeit 
der Vinzenzvereine zu geſtalten fei: Zur 
Bewältigung dieſer Arbeit jei es 
notwendig, daß alle Vinzenz vereine 
eines Ortes die Gefamtheit der latholiſchen 
Frauen umfaſſe. 

Der deutſche Notwinter erfordere 
es, die armen Jamilien aufzurich⸗ 
ten und zu ſtützen. Es habe ſich als dringend 
notwendig erwieſen, Wärmehallen einzurichten. 
Eine Wärmehalle in Schweidnitz z. B. werde 
täglich von 300 bis 400 Menſchen beſucht. 
Sie bedeute nicht nur eine wirtſchaftliche Hilfe, 
ſondern richte die armen Familien auch durch 
geiſtige Darbietung auf. Hier ergab ſich 
ebenfalls ein reiches Arbeitsfeld der Vinzenz⸗ 
vereine. Man trachtete auch danach, die Lebens 
unſicher heit, die eine der größten Qualen 
badente und unter der alle Stände zu leiden 
haben, zu überbrücken. Soziale Verheßung 
und Erziehungsnöte ſeien weitere Unter- 
töne, mit denen die Vinzenzvereine zu rechnen 
haben. Ueberall ſei ſeeliſche und materielle Hilfe 


notwendig. Um helfen zu können, müſſe man er 
finderiſch ſein. Geſchenke bedeuten für viele 
Arme eine große Gefahr und wecken die Unbe⸗ 
ſcheidenheit. Durch Hergabe von underdienten 
Almoſen könne man viel ſchaden. Weit wichtiger 
ſei es, daß durch Zuzahlen für verbilligte 
Lebensmittel, die auch verſchämten Armen zugute 
kommen, geſorgt werde. Die Verbilligung von 
Lebensmitteln aller Art jei auch, erzieheriſch ge⸗ 
ſehen, ſehr wichtig. Ausfälle, die durch die 
Notverordnung entſtanden find, auszuglei⸗ 
chen, biete einen weiteren Weg, den man be⸗ 
ſchreiten könne. In dieſer Form konnte man auch 
einer größeren Zahl von Hilfsbedürftigen helfen. 
Auch das Aufſtellen von großen Körben an den 
Kircheneingängen für die ſonntägliche Abgabe non 
Lebens mittelpaketen habe jid) als wirkungsvoll 
erwieſen. Und ſo ergeben fich verſchiedene Aus⸗ 
wege, um zum Ziele zu kommen. Die Vinzenz⸗ 
frauenarbeit benötige auch ein beſonders Heim. 
Außer der materiellen Hilfe für die Arbeitsloſen 
fei es notwendig, für berufliche Fortbil⸗ 
dung zu leben. Dies könne im Verein mit den 
Handelsſchulen geſchehen. Weitere ſegensreiche 
Arbeit ergebe ſich auf dem Gebiete der Einrich⸗ 
tung von Koch- und Nähkurſen, in denen 
die Frauen der Arbeitsloſen ihr Mahl bereiten 
können. Eine ideale Aufgabe bedeute auch die 
geiſtige Auffriſchung der Erwerbs 
loſen durch religiöſe Einkehrtage bei freier 
Verpflegung. Ein wichtiger Punkt der Frauen 
Vinzenz⸗Arbeit fei auch die Bildung von 
Gemeinſchaften, um äußeren und inneren 
Beſitz zu vergrößern und ethiiche Werte zu 
ſchaffen. Je höher der Gemeinſchaftsgedanke ſteht, 
deſto edler werde die Gemeinſchaft. 

Sebhaft ſtarker Beifall dankte der Red 
nerin Frau Rektor Thiell, die Vorſitzende 


des Caritasverbandes. gab dem Wunſche Aust 


druck, daß die Anregungen tiefe Wurzeln in der 
Beuthener Armen- und Familienpflege ſchlagen 
mögen. Es ſchloß ſich noch eine eingehende Aus 
ſprache über die praktiſche Arbeit an 


Vorführungsabend 
der Gleiwitzer Gymnaſtilſchule 


[Eigener 


Gleiwitz. 1. März. 

Im Gleiwitzer Stadttheater peran- 
ſtaltete Hermine Laun mit ihrer Gymnaſtik⸗ 
ſchule einen verhältnis gut beſuchten Vorfüh⸗ 
rungsabend. In ſchlichten beſcheidenen Worten 
legte ſie zu Beginn des Abends Werden und Ziele 
der Bodengymnaſtik auseinander, die ge- 
rade in unſerer Zeit der mechaniſierten Arbeit 
für die Beweglichkeit des Körpers notwendig iſt. 
In mehreren Uebungen zeigte ſie die zielbewußte 
Erziehung zur natürlichen unverkrampften Be: 
wegung. Die Schwungübungen und die Ent⸗ 
wickelung des Ganges zeigten ebenſo wie 
die Sprünge und Laufübungen die Weckung des 
Körperbewußtſeins. Alle Darbietungen bewieſen, 
daß neben der häuslichen und beruflichen Tätig⸗ 


beit auch das ſportliche und akrobatiſche Training 


zu einem natürlich entwickelten Bewegungs⸗ 
aufbau hinzielen. Der Rhythmus wird als 
Uebungsmittel verwandt, nicht bloß ſo wie bisher 
als Bewegungsſtütze, ſondern als ein charakteriſti⸗ 
ſches Mittel zur Erzielung von Geſchicklichkeit 
und Befreiung von Hemmungen. Die Schwung⸗ 
und Stoßübungen wie die Beiſpiele der Tam ⸗ 
borin⸗Gymnaſtik wieſen den Weg zur Steige 
rung der Vitalität und der Selbſtſicher⸗ 
beit und damit auch der beruflichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Hermine Laun zeigte in einer Studie 
„fließende Rhythmen“ ebenſo wie Brigitte Col⸗ 
bib im „Zug“ wohldurchdachtes rhythmiſches 
Körpertraining, für deren Beweiſe das Publikum 
mit reichem Beifall und Blumen dankte. 


Elbinger Pfingüitagung 
des BIN. 


Die Leitung des Vereins für das Deutſchtum 
im Ausland hat in der letzten Zeit eine ganz 
außerordentlich große Anzahl von Zuſchriften 


der Landwirt im Frühjahr 


Generalverfammlung des 


| Gleiwitz. 1. März. 

In den Geſellſchaftsräumen von Haus Ober⸗ 
ſchleſie n eröffnete Majoratsbeſitzer von © u- 
radze die ſtark beſuchte Generalperſammlung 
des land und forſtwirtſchaftlichen 
Freisvereins und begrüßte unter den An- 
weſenden insbeſondere ſeinen früheren Lehrer, 
Uniperſitätsprofeſſor Dr. Ehrenberg, Breslau. 
Hierauf wurde die Einziehung der Berufs⸗ 
genoſſenſchaftsbeiträge erörtert und insbeſondere 
geltend gemacht, daß die von der Berufsgenoſſen⸗ 
cchaft feſtgeſetzten Zahlungstermine, nämlich als 
erſter Termin der 15. Mai, als letzter Termin 
der 1. Dezember. nicht annehmbar find, 
weil die Mehrzahl der Landwirte nicht in der 
i werde, vor der Ernte die drückenden 
und jehr hohen Beiträge zu entrichten. Vorge⸗ 
ſchlagen wurden als Zahlungstermine der 
J. Auguſt, 1. Oktober und 16. Januar. 


Mafßoratsbeſitzer von Guradze 
tührle hierzu aus, daß fid) die Belaſtung mit Be 
rufsgenoſſeuſchaftsbeiträgen für die Kreiſe rechts 
der Oder als zu hoch herausgeſtellt hätte, weil 
man vou einer Vorbelaſtung ausgegangen fei. 


Wenn nun eine Senkung der Beiträge um 10 bis 


2 Prozent in Ausſicht geſtellt werde, ſo ſei dieſe 
noch bei weitem unzureichend. Hoffentlich 
werde allmählich ein Abbau dieſer die Landwirt⸗ 
chaft ſehr ftar? belaſtenden Beiträge durch Zen ⸗ 
tralifatinn und Abbau der unter 20 Prozent 
liegenden Renten eintreten. Landrat Harbig 
ergänzte dieſe Ausführungen dahin, daß 


die Zuſammenlegung der Verſicherungs⸗ 
ER ämter geplant 

er, um eine Zentraliſation und damit eine Er- 
parnis zu erreichen. Sehr berechtigt fei es, die 
Renten unter 20prozentiger Erwerbsbeeinträchti⸗ 
gung zu ſtreichen, denn ſie wirken ſich in der Ge⸗ 
amtſumme ſehr ſtark aus, und man müſſe davon 
abkommen, bei jedem kleinen Unfall in eine Er- 
örterung über die Rente einzutreten. Die Qand- 
virtſchaft könne die hohen Beiträge einfach nicht 
mehr tragen. Majoratsbeſitzer von Guradze er- 
lärte, daß er fih ſtets für die Zentraliſation der 
Berufsgenoſſenſchaft eingeſetzt habe. 


Der Geſchäftsführer des Kreisvereins, Dipl.- 


Landwirt Wosnitzok, Toft, erſtattete kurze Ber 
richte über die im letzten Jahre durchgeführten 
Beranſtaltungen des Kreisvereins und die Kaſſen⸗ 
verhältniſſe, wobei er die Mitglieder bat, die Bei⸗ 
träge möglichſt bald abzuführen. Zum Schatz ⸗ 
meifter wurde Inſpektor Pauly, zu Kaffet 
prüfern Inſpektor Kalka und Oberinſpektor 
Broske gewählt. Dr Keppler von der Ober⸗ 
ſchleſtſchen Landwirtſchaftskammer machte einige 
(usführungen über die 


Geſtaltung des Milchpreiſes, 


der bisher aus dem elften Teil der Berliner Nos 
tierung für Butter der Durchſchnittsaualität zu 
züglich 2% Pfg. errechnet worden fei. Dieſe Ver- 
einbarung fei gekündigt worden, und es be» 
ſtehe ein vertragsloſer Zuſtand, ſodaß der Milch⸗ 


land: und forſtwirtſchaftlichen 


(Eigener Bericht 


prodnzent nicht die Gewähr habe, einen Mindeſt · 
preis zu erzielen. Die Landwirtſchaftskammer ſei 
bereit, bei erneuten Verhandlungen mit den Mild- 
bändlern mitzuwirken. Güterdirektor Dr Ho» 
mann ſchlug por, daß fih die den Induſtriebezirk 
beliefernden Milchproduzenten zuſammenſchließen 
und Verhandlungen aufnehmen. Eine Kommiſſion 
unter der Führung von Dr Wagner wird dieſe 
Angelegenheit bearbeiten. N 


Aniverſitätsprofeſſor Dr. Ehrenberg, 


Breslau, hielt nun einen Vortrag über die DÜ n- 
gungsmaßnahmen bei der Frühjahrs⸗ 
beſtellung und führte aus, daß die Preiſe der 
Düngemittel den landwirtſchaftlichen Verhält- 
niſſen gegenwärtig nicht entſprechen. Dieſe Tat 
fahe dürfte aber nicht dazu führen, daß der Qand- 
wirt hier beſondere Einſchrän kungen 
eintreten laſſe oder vielleicht im letzten Moment 
planlos und überſtürzt handle. Der Landwirt 
müſſe, um einen genügenden Reinertrag zu er- 
reichen, die Düngungsmaßnahmen ſo treffen, daß 
der Boden ſo weit wie möglich ausgenutzt werde, 
daß der Landwirt die Regelung des Waſſerhaus⸗ 
halts, des Kalkgehaltes des Bodens und die Dün⸗ 
gung in der Hand behalte. Unterlaſſungen räd- 
ten fih immer nach einiger Zeit. Bei der In⸗ 
ſtandſetzung der Drainage müſſe der Landwirt 
beginnen, um dann in vorſichtiger Ackerkultur die 
Anreicherung des Bodens mit Humus durchzu⸗ 
führen. Ueberaus wichtig fei ſodann die Prü⸗ 
fung der Kalkverhältniſſe und der 
Reaktion des Bodens. Die oft zu beobachtende 
Ueberſäuerung des Bodens könne umſp leichter 
abgewendet werden, als die Bodenunterſuchungen 
ſehr verbilligt worden jeien, Die Proben müß ⸗ 
ten ſehr vorſichtig genommen werden. Bei 
der Geſamtdüngung wirke fih das Unterſuchungs⸗ 
ergebnis dann ſehr vorteilhaft aus. Sodann 
müſſe unterſucht werden, was dem Boden 
fehle. Dies gelte vor allem für Phosphorſäure 
und Kali. Der Landwirt könne ſich ſo vor über⸗ 
flüſſigen Ausgaben ſchützen und zweckmäßige, not- 
wendige Ausgaben bewirken Die Unterſuchun⸗ 
gen auf Phosphor und Kali haben für 3—4 Jahre 
Wirkung. Die Verwendung von Stalldünger ſei 
bei der heutigen ſchwachen Lage der Viehverwer⸗ 
tung nur in ſehr beſchränktem Umfange möglich. 
Als zweckmäßig habe es fih nach neueren Ver⸗ 
ſuchungsergebniſſen herausgeſtellt, Stalldünger 
bei noch mangelhaft eutwäſſertem ſchweren Boden 
anzuwenden. Die Gründüngung ſei bei genügend 
Waſſervorrat im Boden und wenig Un⸗ 
kraut angebracht, gefährlich aber auf waſſer⸗ 
armem Boden und bei Vorhandenſein von Une 
kraut. Die Waſſerfrage ſei hier in erſter Linie 
maßgebend. 

Bei der Kalfdüngung müſſe beachtet werden, 
daß nicht zu flach gepflügt, ſondern der Kalk auch 
in die Tiefe gebracht werde. Wenn nicht zu hohe 
Frachtbelaſtung für die Anwendung von gebrann- 
tem Kalk Anrede, fei der fein⸗feine Handels- 
mergel zu einpfehlen. Nach der Kalkung fei zu 
beachten, daß im Jahre darauf der Bedarf des 
Bodens an Kali anſteige. Eine ausreichende 


i — 


Kreisvereins Toſt⸗Hleiwtz 


Kaliwerſorgung gewähre auch einen gewiſſen 
Froſtſchutz, fie wirke auch auf eine Verfrü⸗ 
hung der Ernte wenigſtens inſofern ein, als j 
Mangel an Phosyhorjänre und Kali die Ernte 
verzögere und ihr gefährlich werden könne. Die 
Phospborſäure im Boden habe auch ſtarke Ein- 
wirkung auf das Vieh, das im Futter genügend 
Phosphorſäure aufnehmen müſſe, wenn ſich eine 
gute Knochenbildung entwickeln foll. 

Univexſitätsprofeſſur Dr Ehrenberg betonte 
immer wieder die igkeit, dieſe Fragen febr 
ſorgfältia zu behandeln und gab zahlreiche prak⸗ 
tiſche Beispiele für die Behandlung der einzel- 
nen Fruchtarten. Der Vortrag fand ſtarken 
Beifall. Majoratsbeſitzer von Guradze dankte 
dem Redner, der noch eine Reihe von aus der 
Verſammlung heraus an ihn geſtellte Fragen be⸗ 
antwortete Im Rahmen dieſer Ausführungen 
empfahl Profeſſor Dr Ehrenberg die Ver füt 
terung von Kohlrüben an das Vieh, wies 
aber darauf hin, daß die Kohlrübe waſſerreichen 
Boden braucht. Am gehaltreichſten ſei die gelbe 
Kohlrübe. Mit dem Anbau von amerikaniſchem 
Sommerweizen, der noch relativ ſpät ausgeläht 
werden könne, habe man noch wenig Erfchrungen. 
Leider feien die Mittel für landwirtſchaftliche 
Forſchungen jetzt um 2 Prozent gekürzt worden. 
ſodaß dieſe Forſchungen ſtark beeinträchtigt wür⸗ 
den. Sehr bedeutende Mittel würden für der⸗ 
artige Zwecke in Rußland ausgegeben. Die 
Erörterung zahlreicher praktiſcher Einzelfragen 
bildete den Abſchluß der Verſammlung. 


Jahrestagung 
im Oberſchleſiſchen Turngau 


Ganturntag in Gleiwitz am Sonntag, 
dem 6. März 1932 
(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 1. März. 
Der Oberſchleſiſche Turn gau, deſſen 
Arbeitsbereich ſich über die Städte Beuthen, Corel, 
Gleiwitz, Gnadenfeld, Hindenburg, Ratibor, Veis- 
kretſcham und ihre ländliche Umgebung erſtreckt, 
hält am Sonntag, dem 6. März, vorm. 10 Uhr, im 
Blüthnerſaal des Stadtgartens zu Gleiwitz ſeine 
Jahrestagung in Form des herkömmlichen 


Gauturntages ab. Der Gauturntag wird b 


durch eine würdige Gedächtnisfeier zu 
Ehren des verſtorbeuen Oberturnwarts der Deut⸗ 


ichen Turnerſchaft, Mar Schwar ze, eingeleitet | Erß 


Für dieſe Feier hat ſich das Gleiwitzer 
Streichguartett (Dr Simenauer 
Weiße, Graetzer, Thomallah zur Verfü. 
gung geſtellt, das das Largo aſſai Opus 74 Nr 8 
von Joſeph Haydn ſpielen wird. Die Gedächtnis. 


= 


yobe hält der im Vordergrund der Turnbewegung 1 
stehende Hauptlehrer Koſchul la, Borſigwerk. 


Es folgt ein Sprechchor, vorgetragen von der 
Gleiwißer Tur nerjugend. Den Abſchluß 
findet die Feier mit dem Liede vom guten Rames 
raden. Der Gauturntag ſelbſt, an dem ſicherllch 


Bericht! 


und Entſchließungen aus dem deutſchen O ſte n 
erhalten, die alle den Wunſch zum Ausdruck brine 
gen, der VDA. möge fidh durch die ſchwierige Wirt- 
ſchaftslage nicht pon der Durchführung der auf 
der vergangenen Aachener Hauptverſammlung bes 
ſchloſſenen Pfiugſttagung in Elbing ab- 
bringen laffen. Es liegt auch jetzt bereits eine 
ganz beachtliche Zahl von Anmeldungen, beſonders 
aus der Jugend vor, die zum Teil ihon feit 
pielen Monaten für die Durchführung der Dft- 
landfahrt geſpart hat. Die Tagung dürfte — durch 
die ſehr ſtarke Beteiligung a er deutſchen Kreiſe 
aus dem Oſten ſelbſt ihr Gepräge erhalten. Stadt 
und Bür eriat von Elbing Job mit der Durch 
führung der Vorbereitungen beſchäftigt. Die Ta⸗ 
ung ſelbſt wird in mächtigen Kund Fig er in 
5 Marienburg ausklingen. Die Jugend 
hat zahlreiche Wanderfahrten durch Oſtpreußen 
und Danzig vorbereitet. 


der Entdecker der 
eleltriſchen Wellen 


Zur 75. Wiederkehr des Geburtstages von 
Heinrich Hertz am 22. Februar 
Nachdem er in jeiner Vaterſtadt Ham⸗ 
burg die Reifeprüfung beſtanden hatte, ging 
Hertz im Jahre 1875 zuerſt nach Frauk⸗ 
furt a. Main mit der Abſicht, Bau⸗Ingenieur 
zu werden. Im folgenden Winterſemeſter ſtudierte 
er an der Techniſchen Hochſchule Dresden und 
ſetzte dann, nachdem er ſeiner Militärdienſtpflicht 
als Ginjährig⸗Freiwilliger beim Eiſenbahn⸗ 
Regiment genügt hatte, im Jahre 1877 ſeine 
Studien an der Techniſchen Hochſchule M üns 
chen fort, die ſich nunmehr der Mathematik und 
Phyſik zuwandten. Nach 3 Semeſtern in Mün⸗ 
chen ging Hertz an die Univerſität Berlin, wo 
ihn die Profeſſoren Helmholtz und Kirch⸗ 

hoff beſonders anzogen. 

Durch die glänzende Löſung einer bon der 
philoſophiſchen Fakultät geſtellten Preisfrage, 
ob Elektrizität, die ſich in einem ſtrom⸗ 
durchfloſſenen Leiter bewegt, eine nachweisbare 
Maſſe beſitzt, errang Hertz hier ſeinen erſten 
Erfolg. Im Auguft 1879 erhielt er den erſten 
Preis für dieje Arbeit. Nach ſeinem Doktor⸗ 
examen arbeitete Hertz 3 Jahre im Laboratorium 
von Helmholtz als Aſſiſtent. In dieſer Zeit 
hat er einen großen Teil feier wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten geleiſtet. Bei ſeinen Unterſuchungen der 
elektriſchen Entladung in verdünnten Gaſen, ſtellte 
er damals ſchon feſt, daß die Kathodenſtrahlen 
eine die Entladung begleitende Erſcheinung 


eien, die von d des eleltriſchen Stromes 
1 125 A a ſpäteren Se a 


er {ih dieſen PVerisuhen noch einmal zu u 
beobachtete 1891, daß die Kathodenſtrahlen dünne 
Metallſchichten durchdringen können, ohne ihre 
urſprünglichen Eigenſchaften zu verlieren. Nach 
ſeinem Tode wurden dieſe Beobachtungen weiter 
verfolgt und führten in gerader Linie zu den 
Röntgenſtrahlen. KEN 

Heinrich Hertz iſt einer der auserwählten 
Forſcher geweſen, bei denen Theorie und 
praktiſches Experiment ſich in idealer Weiſe 
vereinigten. Mit bewundernswerter Klarheit 
durchdachte er theoretiſch die Aufgaben, die er ſich 
ſtellte, geradezu genial iſt der Aufbau der ein⸗ 
fachſten. Mittel für feine Verſuche, und mit ein- 
zigartigem Scharfblick wertet er dann ſeine Be⸗ 
obachtungen aus. Zuerſt die klare Erkenntnis, 
daß für feine „Unterſuchungen über die Aus 
breitung der elektriſchen Kraft“ die Frequenzen 
der verfügbaren Wechſelſtröme nicht ausreichen. 
Davon ausgehend, der logiſche Schritt zur Er⸗ 
zeugung elektriſcher Schwingungen mit hoher Fre- 
quenz durch feine mit einfachſten Mitteln zuſam⸗ 
mengebauten „Oſzillatoren“. Dann die Beobach⸗ 
tung der Fernwirkung der erzeugten Schwin⸗ 
gungen mit kleinen „Reſonatoren“, weiter. fort- 
ſchreitend die Feſtſtellung der wellenförmigen 
Ausbreitung und endlich der einwandfreie Nach⸗ 
weis dieſer elektriſchen Wellen und ihrer Aehre 
lichkeit mit den Lichtwellen durch Brechung, Re⸗ 
flexion und Berechnung der Wellenlängen. Seine 
Entdeckungen gehören zu den wenigen, die für 
die ganze Meuſchheit eine umwälzende Be 
deutung erlangt haben. Sie bilden die Grund⸗ 
lage für die geſamte Funktechnik und damit 
auch für den geſamten Rundfunk. 

Hans Schlee. 


Vertreter ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden 
ſowie anderer kultureller Körperschaften teilnehmen 
werden, wird mit einer 


zu dieſem Zwecke zu . find, wird ſich eine 


rterung ergeben. wird über die tur- 
neriſchen Veranſtaltungen im Jahre 
1932 re den Vorſchlägen des Turnaus⸗ 
ſchuſſes Bei 


7 e 3 G 
ag. 

Ausſtellung verbunden, mit welcher neuzeit⸗ 
iche Turngeräte, Ausrüſtungsgegenſtände und 


werden ollen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Blelſko: 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp, Beuthen OG. 
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Was der Film Neues bringt 


| Beuthen „Schuberts letzte Liebe“ in den Thalia ⸗ 
„Romanze“ im Capital eich 


Dieſer Romanfilm wurde an den geſchichtlich 
Nach einer langeren Yaufe bekommen die Beuthener] merkwürdigen Stätten Wiens aufgenommen. 
bier ueber einen Greta Garbo gilm vorgeſetzt. einfache, lebhaft . und ſtark ſpannende £e» 
| Romanze” ift fein Litel, und eine Momange it bensbilder, die geſchmackvon hergeſtellt find. Die 
leiu Duaya, der den Noufutt einer jungen waigerta Darſteller der Hauptrollen find erſte Kräfte des Burg- 
| zwiſchen wrer wiebe und ihrem Verantworzungsorwugt- | theaters und der Wiener Staatsoper. Franz Schubert 
| ‚eur ſchubert. Lewis Stone it in dieſem Film im | wird durch Philipp Besta verkörpert. Seine Bart: 
i ner Leugen MOUE beigartigt. Die junge Sungeein fnorin ift Renate Renee als Emilia Fornarint, Tod. 
| mug inter viebe entſagen, oa fie den Zwieſpalt ter des italieniſchen Geſandten in Wien. Nach einem 
Butet teer vebensanſchauung und der ihres we. muftkaliſchen Abend im Palais des Gefandten wind der 
| heoten zu deutlich ertennt, um ihr {wesen an einen] Komponiſt Schubert als Klavierlehrer des gräflichen 
Dusa zu terren, der ganz andere Vorſtellungen von zu beftellt.o Gie ift feine letzte Liebe geworden. 
f den pfligten ves vepens par als pe. Clarence d ro mwn | ES 


be ewinnt den Anſchein, als ſei er für fie nur ein 
fuhrt die egie, Der yilm, der von der bekannten 


Spielzeug. Sie wendet fih Paganini zu, der fie 
nero wolDwyn Naher. umgeſellſchaft in feiner ur entfü tt. 22 Schubert denkt nur noch an die Stalie⸗ 
nerin, die zu ihm zurſckkehrt, weil fie ſich zu ihm hinə 
ggr fühlt. In weiteren Hauptrollen wirken Auguſte 
uur als Stummfilm. Trozbem verliert das Werk ler als e Eſterhazy, Hilde Geiſter als 
N davurd) keineswegs feinen Wert, denn die unerreichte Birtihafterin Schuberts, Cile van Hardt als Graf 
Sunit und das Spiel einer Oreta Garbo drücken ihm] Meſalda, Hans König als Opernfänger und Baron. 
\ leeu Stempel auf. Aus dem reichhaltigen und inter] Der zweite Film „Die drei Riemandskinder“ 
chauten Berprogramm find befonders ein Kabarett ſtellt Lebensſchickſale dreier Vollweiſen dar, von denen 
KLurztonfilm und die neueste tönende Foz Wochen ein Kind noch ein Elternhaus findet. Ein Senſa⸗ 

ſchau jowie ein Naturfilm „Die Berner Alpen“ ]tionsfilm vervollſtändigt das Programm. 


zu nennen. je 
Manuela” in der Schauburg 
n 
„Bomben auf Monte Carlo” Der Tonfilm „Manuela“ führt eine Liebesgeſchichte 


aus Megilo vor Augen. Mona Maris und Warner 
in den Kammerlichtſpielen Bag ter fpielen die Hauptrollen. Die Handlung eis 


ſprunglichen ameritaniſchen vorm wohl tunend here 


geſteut it, läuft in der deutſchen Bearbeitung aber 


Er bringt | gekehrt ift, 


Titelrolle 


Beliebtheit * Film gibt in feiner guten Ansgeftal- 


tung eine Stunde reiner Freude. 


„Einbrecher“ in der Schauburg 
Lilian Harvey und Willi Fritſch haben in 
dieſem Tonfilm, einem der beſten dieſer Art, auch jetzt 
wieder * nachdem der Film noch einmal wieder⸗ 
Vor allem gefallen immer wieder die zne 
denden Schlager und die ausgezeichnete Darſtellung von 
Ralph Arthur Roberts. 


„Mein Freund, der Millionär“ 
in den UP.⸗Lichtſpielen 


Ein kleiner Bankbeamter mit Vogellieb⸗ 
haberei als befonderer Paſſion gerät in feiner Faſ⸗ 
ſungsloſigkeit und Ungeſchicklichkeit in die eigenartigſten 
Schwierigkeiten, er wird der Freund eines 
livnärs, als er im Seebade feine vor einer Ber- 
lobung ſtehende Geliebte wiederzufinden trachtet, ent 
deckt, daß der Millionär ein Huchſtapler ift und 
gelangt trotz aller Schwierigkeiten doch noch in eine 
gerettete Situation. Hermann Thimig ſpielt diefen 


Buſter Keaton erinnert, wenn auch Thimig die Rolle 
nicht als Groteske ſpielt, ſondern fie mit lebensnaher 
Komik geſtaltet. Unter den ge Darſtellern findet 
man insbeſondere Jacob Tiedtke wieder, der in der 
Rolle des behäbigen Schwiegerpapas unvergleichlich ift. 
Maria Meißner, Liſelotte Schaack, Slga Lime 
burg find lausgezeichnet in ihrem Spiel. Die Regie 
von Hans Behrendt hat für Tempo und Leben im 
Film geſorgt. Gute Kabarettſzenen und Bilder von 
der Kuürpromenade bringen auch flüſſige Schlager zu 
De Recht. Es iſt ein heiterer Film, der gut unter- 


Bankbeamten, und man wird bei feiner Darſtellung an K 


Neue oberſchleſiſche Meiſter 


Im Oſfenſetzerhandwerk: Karl Seifert fun. 
in Beuthen. i 

Im Schloſſerhandwerk: Adolf Ache in Ra⸗ 
tibor, Hans Felka in Krappitz, Bernhard Sei⸗ 
fert in Lichtenberg und Alfred Jesdzinſki 
in Gleiwitz. 

Im Schmiedehandwerk: Paul Schäfer in 
Grottkau, Erich Grieger in Niklasdorf, Georg 
Koſſors in Ratibor, Robert Ottlik in Su⸗ 
doll, Alois Kulpa in Groß⸗Nimsdorf, Georg 
Proske in Wandwitz, Max Brzytwa in 
Friedrichsgrätz, Karl Hackenberg in Seiffers⸗ 
dorf und Georg Albrecht in Köppitz. 


Im Schneiderhandwerk: Robert Malorny 
in Gleiwiß und Joſef Schendzielorz in 
Gleiwitz. 

Im Schuhmacherhandwerk: Georg Sattler 
in Katſcher, Joſef Skurk in Dirſchel, Georg 
opetzki in Oppeln, Joſef Kakis in Falken 
berg, Johannes Kloſe in Floſte, Paul 
Niedworok in Czarnowanz, Alfred Duda in 
Turawa, Ignatz Wochnik in Ruda (Kr. Ra- 
tibor), Sojer Gladyſch in Klein⸗Rauden, Al⸗ 
fong Konietzuy in Groß Strehlitz und Georg 
Damaſchke in Neiße⸗Heiligkreuz. j 


Im Uhrmacherhandwerk: Johann Reichel 
in Lepbſchütz. 


Die Dizeltion TA 2 . hat caup 717 Fr arg N imata. fa d ge és - — 
» nte 2 J eraus, be 0 — ss 
Car ar 5 der Beſetzung mit Hans Albers biten. TAER 8 Cs gelingt ihm, zu Pferde dle Gru ndſtücksverbehr 1 
— — 9 erzielte T 1 eh — ae en e e vital ; 
aufgenommen. Albers ſpielt ſeine Rolle mit allen Hilſe herbeizuholen. Manuela, ein hübſches Mädchen, Schupo gegen übertriebene J 
Mitteln eines routinierten Könners. Anna Sten, findet ihn mit einer ſchweren Verwundung und bringt 5 
feine anmutige Partnerin, wird neben ihm in eine ihn in das Gehöft ihres Großvaters. Dieſer bemerkt Wahlpropaganda Wassermühle 
lünſtliche Naivität hineingeſteigert, die fih nicht durch die Aehnlichkeit des Verwundeten mit ſeiner von ihm ` g i ET . 
cus glaubhaft machen kann. Gerner bleiben Fünftlerifih | verſtoßenen Tochter. Es kommt zu Eiferſuchts⸗ Das Polizeipräſidium ſchreibt uns: mit Landwirtſchaft u. Bäckerei 
non dem Film vor allem Ida Wü ſt und Heinz Rüh⸗ſzenen. Der Geneſene hängt an feiner Braut, aber ; K p it zu verkaufen oder gegen Gans» 
mann in der Erinnerung, ebenfo wie die ans miri- |aud an der jungen Manuela, die ihm das Leben gerettet Die bevorſtehenden Wahlkämpfe machen grundſtück od, Gaſtwirtſchaßt zu vertie 
| PF. Zahenteur ute Seb d Ten er aus beim Fele] ſich im Stadtbild bereits wieder in der unane ſchen. Zuſchriften erbeten unt. G. h. 310 
— 5 ein ente leer Rinde tar RESET un Feiti un eine Ihöne Merifanetin. ai Sample genehmſten Weile bemerkbar. Schmier und au die Geſchäftsſt. dief. Zeitg. Beuthen. 
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Fußballergebniſſe 
AR aus dem Reiche 


e Perlin 

Südstern — Wacker 04 5:0. 
Geſellſchaftsſpiele 

1. NC. Neukölln — Norden Nordweſt 0:2. 

Spandauer SVB. — Berliner SB. 92 3:2. 

Norden⸗Nordweſt — VfB. Hermsdorf 7:1. 

BV. Luckenwalde — Blau⸗Weiß 3:2. 

Be. Preußen — Polizei SV. 1:3. 

Süddeutſchland 


FSB. Frankfurt — VL. Neckarau 3:1. 
SV. Waldhof Mannheim — FR. Pirmaſens 


JV. Saarbrücken — Wormatia Worms 1:1. 
Karlsruher FV. — 1. FC. Pforzheim 3:0. 
9 Stuttgart — Spielvereinigung Fürth 


i. FC. Nürnberg — 36. Raſtatt 04 12:1. 
Bayern München — 1860 München 3:0. 
Olympia Lorſch — Rot⸗Weiß Frankfurt 2:1. 
ng. 06 Kaſtel — Kickers Offenbach 2:1. 
„ Worms — BR. Neu⸗Iſenburg 


Union Niederrad — 1. FC. Langen 2:0. 
1. FC. Hanau 93 — SV. Wiesbaden 2:1. 

VfR. Fürth — Wacker München 3:3 

JV. 04 Würzburg — USB. Nürnberg 0:2. 

1. FC. Bayreuth — Teutonia München 0:1, 

DSL. München — Jahn Regensburg 1:4. 

SSV. Um — FE. Schweinfurt 1:0. 

6 Brötzingen — Phönix Karlsruhe 

Phönix Ludwigshafen — Boruſſia Neun⸗ 

kirchen 1:1. x 

da FC. Idar — Sportfreunde Saarbrücken 
„Amicitia Vierheim — SV. 05 Saarbrücken 
. * 


Mittedentichland 
Eintracht — Spielvereinigung Leipzig 24. 
Sportfreunde Leipzig — VfB. Zwenkau 2:4. 
Wacker — VB. Leipzig 3:2. 
Fortuna Leipzig — VL. 96 Halle 0:1. 
V. 06 Dresden — Dresdener. SC. 36. 
8 5 — Sportgeſellſchaft 93 Dresden 
Spielpereinigu re — 
Drake 25575 gung Dresden Brandenburg 
Rieſaer SB. — SV. 08 Meißen 1:2. 
BC. Hartha — Preußen Chemnitz 0:6. 
SC. Limbach — SV. Grüna 1:1. 
Polizei Chemnitz — Guts⸗Muts Dresden 5:3. 
National Chemnitz — Sportfreunde Halle 4:0. 
Crimmitſchau 06 — Sturm Chemnitz 4:0. 
SıBE. Plauen — Spielvereinigung Hof 3:2. 
1 Halle — VfB. Glauchau, Pokalſpiele 
SC. Erfurt — Gelb-Rot Meiningen 5:7. 
SV. 09 Arnſtadt — Vimaria Weimar 2:6. 


Weftdentichland 
e 08 Kaſſel — Eintracht Frank⸗ 


Odenkirchen 08/07 — Spielvereinigung Köln⸗ 
ülz 07 2:2. 


zu 


Sportfreunde Krefeld — Meidericher SV. 0:7. 
S. Werne — Horſt Emſcher 7:0. 


Norddeutſchland 


Eimsbüttel — Altona 93 623. 

St. Pauli Sport — Union Altona. 1:2. 
HBC. — FC. St. Pauli 1:2. 

Hamburger SV. — Holſtein Kiel 2:3. 
Olympia Nenmitniter — Union Teutonia Kiel 


Eintracht 
Hannover 98 — VfB. Peine 5:0. 
Arminia Hannover — Hertha BSC. 3:4. 
Polizei Lübeck — Oldesloer SV. 1:0. 
BL. Schwerin — Phönix Lübeck 0:0. 
Raſenſport Lübeck — Roſtock 95 2:0. 
Bremer SV. — Boruſſia Kiel 2:7. 
Naſenſport — SV. Harburg 3:5. 


Sieg und Niederlage von Beuthen 09 
Jy in Oſtoberſchleſien l 

Am Freitag abend weilte die Eishockey⸗ 
Sechs von Beuthen 09 mit nur einem Aus- 
wechſelſpieler in Königshütte, um dort auf 
der mäßig uchteten Eisbahn im Sta⸗ 
dien gegen die Eishockeymannſchaft von Sta⸗ 
dion Königshütte ein Freundſchaftsſpiel 
auszutragen. Die Oder lieferten durch ihre gute 
Kombinationsarbeit ein überlegenes Spiel. Durch 
zwei ſchr zweifelhafte Tore wurden die 
Beuthener um ihren wohlverdienten Sieg 
gobracht. 3:2 lautete das Endergebnis für die 
glückliche Stadion⸗Mannſchaft. f 

Am Sonntag trugen die Beuthener in Frie 
denshütte gegen die dortige Eishockeymann⸗ 
ſchaft ein Spiel aus. Die reifere Technik und 
große Schußkraft der Beuthener wunde 
mit vier ſchönen Toren belohnt, denen der eifrige 
Gegner lein g entgegenſetzen konnte. 
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Fußball- Intermezzo 


Ort der Handlung: 09-Sporiplab an der Heis 
nitzgrube, von dem man bis nach Polen hinein⸗ 
ſieht. So nahe der Grenze. Herrliches Winter⸗ 
wetter, ſchneebedeckter Boden mit ſchwarzem Men⸗ 
ſchenrahmen. Fabelhafte Stimmung von fünf⸗ 
tauſend Zuschauern, die torhungrig herausgeſtapft 
ſind, um den beliebten Altmeiſter ſiegen zu ſehen. 

Zeit der Handlung: Beginn pünktlich 2 Uhr 30. 
Langes Hälſerecken: Was ift los? 09 mit neun 
Mann? Und in einem wichtigen Endſpiel? Das 
it doch die Höhe! Man überſieht vajh die neun 
Getreuen. Ergebnis: Pallu und Pogoda 
fehlen. Aber das Spiel geht los und — 

der erſte Akt beginnt. Forſt hat bald die Sy m- 
pathien der Beuthener und Gleiwitzer. Es ſind 
nämlich auch Fußballfreunde aus der Nachbar ⸗ 
= dabei. Und die blauweißen Jungens (die ohne 
Rösler und Lehmann angetreten ſind) ſpie⸗ 
len für das Auge einen ſelten geſehenen ſchönen 
Ball. Als endlich Pal lu und bald darauf Po- 
goda die Fünftauſend mit ihrer Gegenwart be⸗ 
ehren, kommt 09 etwas in Schwung. Aber es 
eht ein Unſtern über dem Spiel. Die ganze erſte 
Halbzeit kann der werdende Meiſter ein einziges 
Tor erzielen. Malik II batte einen Lichtblick. 
Dann durfte man ſich langweilen und die Halbe 
zeit ſehmſüchtig erwarten. Und die kam. 


Sphäriſches Intermezzo: Radio iſt eine wun⸗ 


derbare Erfindung. Dank ihrer magiſchen Eigen⸗ 
ſchaft. Raum obne Zeitwperluſt zu überbrücken, 
wurde das Halbzeitreſultat aus Breslau, wo Ober⸗ 
ſchleſiens Meiſter gegen Breslau 08 einen fhein- 
bar ausſichtsloſen Strauß ſtritt, bekannt. Den 


Hunderten von Hörern iſt das Einzigartige dieſes 
techniſchen Vorganges nicht Let Man hat ſich 
ihon daran gewehnt. Man faßt keine Wunder 
mehr. Drängen und Schieben im kleinen Klub⸗ 
haus, in deſſen Innenraum (die vom Funk find. 
Erregtes Stimmendurcheinander. Es iſt bereits 


3 Uhr 25. Jede Sekunde muß es ſaweit ſein. 
Spannung, taft elektriſch geladene Spannung. 


Eine Stimme ruft Ruhe. Nur noch Gemurmel. 
Das Gewirr ebbt ab. Kirchenſtille. Nur die Ge- 
räuſche des Lautſprechers. Undefiniexbar, em 
Knacken und Saufen Kirchenſtille ... Ticken des 
Weckers. Das it Breslau. Herzen klopfen faſt 
hörbar. Dann spricht der n am Telephon 
Hier Beuthen, ift dort ... Und dann erſt fragend. 
zögernd, als hitte er falſch verſtanden. 3:1 für 
Gleiwitz??? Er wiederholt es für fidh: drei zu 
eins für Gleiwitz. Einer ruft laut: Gleiwitz ha: 
gewonnen, 09 liegt vorn! Die Stille ift gebrochen. 
Ein Raunen geht von Mund zu Mund: Glei- 


witz führt 3:1, — 3:1 — in allen Abſtufungen 
freudig erregt, zweifelnd, fragend, überſtürz:, 


ſchreiend. Dann iſt die Nachricht bis zu den letzten 
Stehern auf dem Platz draußen gedrungen. Dber: 
ſchleſien ift im beiten Buge, ſich nach vorn zu 
ſchieben. 

Der dritte und letzte Akt beginnt, Aber er iit 
leer. Beide Mannſchaften ſind bei einem Freund⸗ 
ſchaftsſpiel und nicht bei einem Meiſterſchafts⸗ 
kampf. Und die Gedanken der Vielen find auch halb 
in Breslau, wo die wackeren Grünweißen unſeren 
Beuthener Jungens Freien W ea bahnen. 

Eugen Kaboth. 


ein Gisſportſeſt auf dem Lande 


Meifterläufer am Start 


Der um die Verbreitung des Sports auf dem 
flachen Lande ſehr verdienſtvolle Oberſchleſiſche 


Spiel- und Eislaufverband legte ein Eiskunſt⸗ einsehrennadel. 


laufen mit Meiſterſchaftskämpfen nach Kiefer⸗ 
ſtädtel. Die ſportlichen Wettbewerbe wurden ein 
ländliches Volksfeſt. Dazu ier el 
ein Schaulaufen der Oberſchleſiſchen Meiſter bei. 


Der Gan U im Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und 
Eislaufverband hatte zum erſten Male ſeine Gau⸗ 
meiſterſchaften im Eiskunſtlauf ausgetragen und 
hierzu den großen Mühlenteich in Kiefer⸗ 
— gewählt. Für die Aufgabe, nicht nur 
Raſenſport aufs Land; zu bringen, ſondern auch 
den Eissport, war Kieferſtädtel günſtig gewählt, 
weil dort der Spiel- und Eislaufverein fowie die 
Stadtverwaltung für eine einwandfreie 
Eisfläche und gute Durchführung geſorgt haben. 
Aber auch die Aufnahme der oberſchleſi 0 
ſterläufer in ihren Schauläufen war ſo herzlich, 
daß manche großſtädtiſche Veranſtaltung nicht 
ihresgleichen findet Schon 1 Stunde vor Be- 
ginn umſqumten 1200 Zuſchauer aus Kieferſtädtel 
und den umliegenden Dörfern den großen Müb⸗ 
lenteich in Pohlsdorf⸗Kieferſtädtel. Auf Schlit⸗ 
ten, zu Rade und im Auto kamen Mitglieder und 
Angehörige der Spiel⸗ und Eislaufvereine. 

Um 15 Uhr begann nach kurzer Beſprechung 
der Kampfrichter unter Leitung des Gaueiswarts, 
Lehrers Kwasny, Leboſchowitz, das Neulings⸗ 
laufen für die Mitglieder des Gaues II, Glei⸗ 
witz Stadt und Land. Das Preisrichterkollegium 
(die Herren Strikkex, Kuthe und Kwas ny 
von der Gauleitung und vom Eislaufverein Glei⸗ 
wis) nahm zuerſt das Pflichtlaufen und die Kür 
der Damen und Herren ab. Beſonders anzu⸗ 
erkennen waren die Leiſtungen von Frl. Klyſch, 
Oſtroppa, und der Herren Goletz, Gor zaw⸗ 

ki und Hoym, Schönwald. Dem Pflichtlaufen 
lalate das mit großer Spannung erwartete 
Schaulaufen des Meiſterpaares, Ehepaars 
Neugebauer, Gleiwitz, des Juniorenmeiſters 
Wietſchorte, des ehemaligen Niederſchleſiſchen 
Meiſters Kuthe, Breslau, des Altmeiſters 
Stritter, der Stadtmeiſterin Frl. Hasler 
jowie von Frl. Kleineida m, Gleiwitz. Großen 
Beifall fanden die ſchwierigen eder der 
Kunſtläufer, bewundert wurde das Meiſterpaar 
A auer in feiner, Zuſammenarbeit und 
den akrobatiſchen Eisfiguren, die große Geſchick⸗ 


Flensburg — Eintracht Kiel 4:2. lichkeit und Beweglichkeit der zur Alten Herren- 


klaſſe zählenden ſowie Kuthe und Strikker. 
Erſt nach 17 Uhr war das Schaulaufen beendet. 
Nun wurde die Eisbahn für die Zuſchauer und 
ländlichen Eisläufer freigegeben. Auch die Çi- 
kunſtläufer blieben noch einige Zeit auf der Bahn, 
wo ſie vielen Beſuchern als Lehrmeiſter dienten. 

Um 18 Uhr verſammelten ſich Preisträger, die 
Schauläufer und eine große Zahl Gäſte im Saal 


[des „Deutſchen Hauſes“ zur Preisverteilung und 


Abendfeier. Rektor €f Hı iH begrüßte als Vor⸗ 
ſitzender des Spiel⸗ und Eislaufvereins „Vik⸗ 
toria” Kieferſtädtel alle Teilnehmer, dankte dem 
Verband und Gau, für die Bevorzugung bon 
Kieferſtädtel als e ſprach Gaueis⸗ 
wart Kwasuy für die Vorbereitung und Durch. 
führung anerkennende Worte aus. Bürgermeiſter 
Kluger begrüßte hauptſächlich die auswärtigen 
Gäſte und gab ſeiner Freude Ausdruck, daß 
man Kieferſtädtel nicht vergeſſen und eine l 
außergewöhnliche Eisſportveranſtaltung in das ſo 
ſtille Städtchen gelegt habe. Der Werbeerfolg 
wäre nicht nur für den Eisſport, ſondern für den 
Sport überhaupt überragend. Verbandsgeſchäfts⸗ 
führer Fieber führte aus, daß es der Verband 
als feine Hauntaufgabe betrachte, allen Sport, 
aljo auch den Eisſport, aufs Land zu tragen und 
dort den Sportgeiſt für eine Extüchtiaung 
der Jugend zu mecken. Bürgermeiſter Klu⸗ 
ger überreichte er für feine longjährige erfolg- 
reiche Förderung und Unterſtützung des ländlichen 
Spiel⸗ und Sportbetriebes die Verbandsehren⸗ 


o 


Beratungen über 


heim⸗Sandhofen die 


Hörde, der die 


den unterzogen werden. 


legenheit, ſein Können im Länderkampf gegen die 
Tſchechoflowakei nochmals unter Beweis zu ſtellen. 


Herren⸗Doppel: 1. 


denen ſich auch 
mer aus 


nadel. Der Gleiwitzer Eislaufverein ehrte den 


Bürgermeiſter durch Auszeichnung mit der Ver⸗ 


Verbandsgeſchäftsführer Fies 
ber nahm die Preisverteilung vor und über: 
reichte den Siegern ſilberne und bronzene Mes 
daillen ſowie wertvolle Bücher. 


Verbandstag 1932 im DSER. 


Der Verbandsvorſtand hat beſchloſſen, 
Provinzial Verbandstag am 17. April 
in Kandrzin abzuhalten. Am Sonnabend vorher, 
dem 16. April, findet in Kandrzin der Verbands⸗ 
tag des Oberſchleſiſchen Eisſportverbandes ſtatt. 
Das Hauptthema beider Verbandstage bilden die 

Stützuugs maßnahmen 
ch Spiel:, Sport- und Jugendbewegung auf dem 
e. Nr Sy es 


Gehring erlitt in Wien 
Schulterniederlage 


den 


ſchen Mei⸗ La 


Wien au einem internationalen Turnier, mußte 


niederlage hinnehmen. Auf der gleichen Ver⸗ 
anſtaltung kannte ſich der Münchener Js mayr 


im Gewichtsheben gegen ſtärkſte öſterreichiſche 
Konkurrenz erfolgreich behaupten. 


Heitmann, Hörde, ſiegte in Mannheim 


Vor etwa 1500 Zuſchauern wurden in Mann⸗ 
lympia⸗Ausſcheidungskämpfe 
der Ringer im Halbſchwergewicht durch⸗ 
geführt. Sehr überraſchend waren die mäßigen 
Leiſtungen des Deutſchen Meiſters Bräun, 
Oberſtein, der nur den vierten Platz belegte. Sie⸗ 
der junge Weſtfale Heitmann, 
rüheren Europameiſter Rupp, 
Kreuznach, und Rieger, Berlin, auf die näch⸗ 
ſten Plätze verweiſen konnte Der neue Olympia⸗ 
kandidat Heitmann ſoll noch einer genaueren 
Prüfung im Länderkampf Deutſchland — Schwe⸗ 
Rupp erhält die Ge⸗ 


ger wurde 


Ratiborer Tiſchtennismeiſterſchaften 


Preußen Ratibor 06 hatte die Austragung der 
Tiſchtenn'smeiſterſchaften von Ratibor übernom⸗ 
men. Es beteiligten ſich daran alle Ratiborer 
Tiſchtennismannſchaften. Meiſter wurden: 
Herren⸗Einzel: 1. Strzodka (06), 2. Adamietz 
(06). Damen-Einzel: 1. Jpta (BSV. Ratibor). 
Kaſpertzik/ Schaffar⸗ 
czyk 112 Ir e Ratibor). Damen⸗Doppel: 
Ulke (BSV. Gemiſchtes 


Ipta Ratibor). 


Doppel: Ulke (BSV. Wartenberg (06). 


Kurze Sportnachrichten 


Der Damenihwimmreford über 200 
im Bruſtſtil wurde am Freitag abend in 
Magdeburg und Stockholm it 
geſtürzt: Liſg Rocke ſchwamm die Strecke 
in 2:528, die Schwedin Kerſtin Isberg in 


2:51 herunter. Die alte Rekordzeit war 2:54,6. 
* e 


In Italien wird der Fußballverband die 


— der Nationalvertretex nach Angeles zur 


lympiade finanzieren beiten. 


Der Berliner Tennislebrer Robert Klein» 
ihroth bat die Leitung eines Uebungskurſes für 
die polniſchen Spitzenſpieler über 
Wittman 
itz befinden. 


nommen, unter 
n und Frl. Volk⸗ 


Gehring, Ludwigshafen, beteiligte ſich in 
jedoch durch den Wiener Hirſchl eine Schulter ⸗ 


aud schließen sämtliche Spesen des Handels ab 


dentihe Jugendkraft 


SMP. Königshütte — Sportfreunde Beuthen 
Das Erſcheinen der Beuthener Sportfreunde 
brachte im Lunapark eine anſehbare Zuſchauer⸗ 
menge auf die Beine, die mit den Leiſtungen 
beider Mannſchaften zufrieden waren. 
Vor dem Spiel überreichte der 1. Vorſitzende des 
SMP: Promien” dem Beuthener Manne 
ſchaftsführer das Verbandsabzeichen. Ueberraſchend 
ſchnell kamen die Königshütter durch ein Mißver⸗ 
ſtändnis der Verteidigung mit dem Tormann zum 
erſten Treffer. Faſt auf dieſelbe Weiſe er- 
zielten die Beuthener den Ausgleich. Eine 
Flanke des Rechtsaußen prallte vom linken 
SM. Läufer ab und landete im Tor. Durch 
einen Handelfmeter übernahm SMP. die 
Halbzeilfthrung. Nach dem Wechſel hatten die 
Svortfreunde die ſchlechtere Seite und ſpielter 
mit dem Wind im Angeſicht, waren aber im we- 
ſentlichen beſſer als im erſten Spielabſchnitt. 
Beuthens Halblinker ſtellte durch einen ſchar⸗ 
ten Schrägſchuß den Gleichſtand wieder her. 
Von da ab entwickelte fih ein zöhes Ringen um 
den Siegedtrefer. Die Gelegenheit zu einem Tor 
durch einen Elfmeter wurde von den Gäſten leicht 
ſinnig verſchenkt. Faſt mit dem Schlußpfiff ſandte 
Mitch (der übrigens diesmal als Sturmführer 
gar nicht gefiel) knapp unter die Latte zum Sie. 
gestreffer ein. — Im Vorſpiel traten ſich 
die Reſervemannſchaften und trennten fidh mit dem 
unentſchiedenen Ergebnis 2:2 


Um die Sädoſtdeutſche Handball · 
meiſterſchaft 

Die Südoſtdeutſche Handball⸗Meiſterſchaft wird 
am kommenden Sonntag mit drei Ausſcheidungs⸗ 
ſpielen in Angriff genommen. Es ſpielen Ale⸗ 
man nid. Breslau gegen Polizei Cott- 
bus, Polizei Oppeln gegen Polizei Waldenburg, 
827 11 Carlowißt gegen Cherusker 

örlitz. 


Handelsnachrichten 


Berliner Viehmarkt 


Ochsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
t. üngere i . 2 2 — 
ältere i — 
b) sonstige vollſleischige, 1. jüngere 4-3 
Sn i A 2. ältere . — ` - 
< di gering genährte iiaa > „ „2629 
* > * ea kr a Bullen. ae neey iaaa Belle 
<a) ngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 80 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 22 2 
c kleischige i a NA 3 85 28 —26 
d) gering genährte x 8 2-2 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes _ 4-27 
b) sonstige vollfleischige oder äusgemästste . 20-28 
e fleischige 1 N P 16 - 20 
d) gering genährte 8 S —15 
Å 3 Fürsen 
a) vollfleisch. ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes x 5 . ` ‘ . 31-38 
b) vollfleischige . = á é . 27 80 
c) fleischige . . . ` - 26 
4 Fresser { 
a) mäßig ġenährtes Jungvieb . ua 18-4 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . — 
b) beste Mast- und Saugkälber . . E 40 - 46 
eh mittiere Mast- und saugkälber . * á 30 — 40 
d) geringe Kälber ; 3 8 a 5 18-238 
} Schafe 
a) Mastlämmer und üngere Masthammel 
1) Weidemasi N x d — 
2 Stallmast : ; 7-0 
b) mittlere Mastlämmer, ültere Masthammel 34-37 
e) gut genährte Schafe . . . 27-80 
r0 fleischiges Schafvieh É 28—83 
e) gering genährtes Schafvieb 23—28 


. Schweine 
a) Fettschwene über 300 Pfa.Lebendgewicht . — 
b) voliti. Schweine v ca. 240 — 300 Pfd. Lebendgew. 42—48 


c) vollfl. Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 40—48 
d) vollfl. Schweine v. ea. 160- 200 Pid. Lebendgew. 38 -40 
e) fleisch. Schweine v. on. 120 - 160 Pid. Lebendgew. 5-97 
) kleisoh. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

g Sauen 5 88—40 


Auftrieb: Rinder 1122, darunter: Ochsen 223, Bullen 389, 
Kühe u. Färsen: ö66. zum Sc lachthof duekt 26. Auslands- 
rinder 43, Kälber 01, zum Sonlachthot direkt —, Auslands- 
kälber 58, Schate 8365, zum Schlachthof direkt 289. Schweine 


14051, zum Schlachthof direkt seit etztem Viehmarkt 800 


Auslandsschweine - i i 
„ Marktverlàuf  Riuder und Schweine glatt, Kälber ziem- 
lich glatt, Schafe in guter Ware glatt, sonst ruhi er 


Lie Preise sind Marktpreise tür ulontern gewogene Tiene 

Stal) tur 

Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 

ualürlichen W ein. müssen sich also wesentlich 
n. 


über die Ställpreise er! 

„Hutnik“. Das soeben erschienene. Heft 1/2 
der polnischen hüttenmännischen Monatszeit- 
schrift bringt einen Bericht über die Einrich- 
tu des metallographischen Instituts an der 
Bergakademie Krakau. Sodann schildert Ing. 
Jasiewicz den gegenwärtigen Stand und die Be- 
deutung der Strukturforschung mittels 
X-Röntgenstrahlen, die Aufschluß gibt über die 
im Innersten der Metalle bei der Legierung, Be- 
arbeitung und Warmbehandlung stattfindenden 
Vorgänge. Weitere Artikel behandeln die Stick- 
stößfbehandlung der Oberfläche von Chrom- 
Aluminiumstählen, dis chemische Zusammen- 
setzung von Kokillen und die Wolframbestim- 
mung bei Rapidstählen. Der wirtschaftliche 
Teil bringt einen Bericht über die Tätigkeit der 
Eisenhütten in den Monaten ember 
1931 und Jänuar 1932. In einem ausführlichen 
Artikel weist H. Horowitz unter Anführung sehr 
ausführlichen Zahlenmaterials nach, dab die 
gegenwärtige Lohnbelastung der pols 
nischen Hüttenindustrie immer } 
ganz wesentlich höher ist als diejenige der 
ausländischen Konkurrenzreviere, Der statisti- 
sche Teil bringt die statistischen Daten der 
Eisenindustrie für das Jahr 1931, sodann — erst- 
malig — statistische Daten betr, die polas« 


Asche Zinkindustria 


A 


ee a 


Naumburg, der ſich 


ſame Kampf ri 


Der Reiter naht 


Ein fünjter Kandidat 


Betriebsanwalt Winter will Reids» 
präſident werden 


Berlin. Nach den bisherigen amtlichen Mel⸗ 
dungen für die Reichspräſidentenwahl wird außer 
v. Hindenburg, Hitler, Thälmann und 
Dueſterbera als Fünfter der ſogenannte Pes 
triebsanwalt Guſtav 
gegenwärtig in der Landes⸗ 
ſtrafanſtalt befindet, kandidieren. Guſtap Winter 
ift der Mann der rotgeſtempelten Tauſend⸗Mark⸗ 
Scheine der die Rettung Deutſchlands durch eine 
Bank. und Börſenreform verkündet. Die naiven 


digen Unterſchriften, und zwar 35000, ſind für 


ihn beigebracht worden. Sie wurden vor allem 
in Hamburg. München und in Sachſen geſammelt. 


Wahl⸗Prophezeiungen 


Die Ausſichten für den eriten Wahlgang der 


; Bräjibenrenmah! werden fait allgemein wie folgt 


eurteilt: 
Hindenburg 12 Millionen, 
Hitler 11 bis 12 Millionen. 
Dueſterberg 2 bis 2% Millionen, 
Thaelmann 8 Millionen, 


ba bier eine ſtarke Abwanderung pon den 
Sozialdemokraten zu den Kommunisten er- 
wartet wird. Auf eine endgültige Entſcheidung 
im erſten Wahlgang wird kaum noch gerechnet. 


Reichslandbund 
zur Reichspräſidentenwahl 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin. 1. März. Der Bundesvorſtand des 
Reichslandbundes nahm eine Entſchließung an, in 
der feſtgeſtellt wird, die Nationale Oppoſition 
babe die Proklamation Hinden burgs durch 
die Parteien des Weimarer Syſtems mit der 
Derausſtellung ihrer Vorkämpfer Hitler und 
Dueſterberg beantwortet. Der Reichs 
landbund ſtehe im Loger der Nativ» 

nalen Oppoſition Er werde feine 
Stimme nicht für Hindenburg einſetzen. 
Der Kampf für den einen der beiden Kandidaten 

Nationalen Oppoſition dürfe nicht zum 
Kampf gegen den anderen werden. Der gemein ⸗ 
T n chte ſich gegen die Herrſchaft 
der verderblichen Kräfte. die für die Irrwege 
unſerer bish rigen geſamtſtaatlichen und Wirt: 
ſchaftspolitik verantwortlich ſind. 


Reichsprüſidentenwahl 
auf der Leipziger Meſſe 


E 
— 


Die Lautsprecheranlage 
im Vatikan 


Die Lautſprecheranlage in der Péter- 
kirche ift nabezu fertiggeſtellt. Die Ver uche 
zur praktiſchen 1 der Anlage haben ſehr 
8 eſultate ergeben. Es handelt 
ſich um eine ey von ſonders kon 
ſtruierten Lautſprechern, die an den Gewölben der. 


jechs Mikror bone, die zwe 
und bei 


Sängern aufgeſtellt werden. Die Mik roſhonanlage 

{ y dioſtation der Vatikanſtadt 
angeſchloſſen, ſodaß die Feierlichkeiten in der 
Peterslirche jederzeit auch auf Radio iber- 
tragen werden können. Schließlich können auf der 
autiprecheranlage auch Anſprachen perbrei⸗ 
tet werden, die der Papſt pon feinem Arbeits⸗ 
Ammer oder etwa von der Radioſtation aus bei 
Empfängen uſw. balten folte. 


Die Einbrecher sollen sich nicht 
bemühen 


Berlin. Außerordentlich erſtaunt werden 
Einbrecher geweſen jen, die 70 der Nacht den 
Büroräumen einer Druckerei in der Wilhelm. 
ſtraße einen Beſuch abftatteten. Als die Ko onne 
die Räume betrat, jah fie zu ihrem Erſtaunen, 
daß im Geldſchrank ein Sline ſteckte. So war 
es eine Kle nigkeit, ihn zu öffnen und etwa 
Mark Bargeld heraus zu nehmen. Möglicher⸗ 
weiſe hatten die Einbrecher annehmen können, 
daß ein vergeßlicher Angeitellter den Schlüſſel 
batte ſtecken laffen. Es verhält fih damit aber 
ganz anders. Die Druckerei befindet ſich in einem 
großen Bürohaus, in dem ſich zahlreiche Firmen 
etabl ert haben. Die Inhaber der Druckerei 
mußten eines Tages feſtſtellen, daß ed 
ſchrank aufgebrochen und beraubt war. Man ließ 
die Tür des Schrankes reparieren. 
Zrkunft nicht häufig ſolche Repara uren machen 
‘affen zu mäſſen, hatten ſich die Geſchäftskeute 
entſchloſſen, lieber einen Schlüſſel ſtecken und ein 
paar Mark in dem Schrank zu laſſen. Die 
Die Einbrecher, 


Maßregel ſollte ſich bewähren. 


Winter aus Großjena bei] A 


Fehlgriff der Siedlung 


Das denkbar ungeeignetste Gelände — Der Landtag arbeitet 
[Telegrapbiſche Meldung) — 


Berlin, 1. März. Im Preußiſchen Landtag 
teilte Abg. Baden [Dnat.) mit, er habe ger 
hört, daß die Reglerung zur 1 nicht bereit 
zei, die deutſchnationale große Anfrage gegen die 
eußerungen der franzöſiſchen Regierung im 
Senat über das Saargebiet zu beantworten. Er 
bitte den Präſidenten, auf die Staatsregierung 
einzuwirken, daß ſie dieſe Anfrage alsbald bes 
antworte. Der Präſident ſagt zu, daß er ſich mit 
8 a Mhai in rg satata ſetzen 
werde. ie Anfrage proteſtiert gen, 
Frankreich den Verſuch unternimmt, das Satt- 
gebiet über die Friſten des Berfailler Vertrages 
hinaus als Pfand zu behalten. 

„Es, folgt die Beratung eines ſtaatspartei⸗ 
lichen Antrages, der die Regierung erſucht, jofort 

e Maßnahmen gegen die zunehmende parteis 
politiſche Berhetzung der Schuliugenp jeden Alters 
zu treffen. Der Unterrichtsausſchuß ſchlägt die 
Annahme des Antrages vor. ; 

Abg. Frau Neumann, Charlottenburg (Diat.) 
betont, daß ihre Freunde eine vaterländiſche Er- 
ziehung der Schuljugend wünſchen, damit die auf⸗ 


wachſenden Menſchen dann nicht ſchreien, ſondern auf 
Ibandeln lernten. 
Vaterland mit dem Syſte m. Die 


bt aber verwechſle man das 
88 $ Rednerin 
po emil:ert gegen den Kultusminiſter Grimme, 
auf beffen Befehl das geſunde vaterländiſche Ge- 
fühl der Jugend in den Schulen geradezu unter⸗ 
drückt werde. Damit ſchließt die Ausſprache. 


daß (l 


In einem Schlußwort erklärt der Bericht⸗ 
e D Bohrer (Stantsp.), d lebigtich 
r. Bohuer (© Sp.), daß es ledigl! 

darauf ankomme zu verhindern, daß die Kinder 


verhetzt und zu jenen politiſchen Methoden ver⸗ 
führt würden, die im Schödeleinſchlagen beſtehen. 
Der Antrag wird bei ſehr ſchwacher Beſetzung 


des Hauſes abgelehnt. 1815 

Abgelehnt wird ein kommuniſtiſcher Antrag 
auf sofortige Fre laſſung des Bauernführers 
Claus Heim, der im großen ee e 
h Altona zur Zuchthausſtrafe verurteilt worden 
ift. x 

Eine längere Aussprache entwickelt ſich über 
einen Antrag des Siedlungsgusſchuſſes über die 
Siedlung auf der Sundiſchen Wieſe bei 
M e ; 


ae Bee ee 
rt er wendung bo ng ern n 
Vreuben. Er ſchilbert die großen Schmerz 


Schwierig⸗ 
feiten der Siedler auf der Sundiſchen Wieſe. Die 
lein geeignetes Siedlungsgebiet fei In der bene 
tigen Notzeit müſſe man die Siedlungsmittel 
brauchbare Objekte konzentrieren. 

Abg. Heck (Dnat.) betont, daß die Sundiſche 
Wieſe das ungeeianetſte Siediungsgelände fei, das 
man in Preußen überhaupt finden konnte. Die 
Regierung ſolle ihren Feh griff ein ehen und das 
in der Sundiſchen Wieſe angelegte Siedlungs⸗ 
kapital abſchreiben. 


Mißverſtändnis über Veumtenabbau 


In der Zeitſchrift des Deutſchen Beamten ⸗ſchränkt werden muß, werden gelegentlich 
bundes „Der Beamtenbund“ wird mitgeteilt, daß] Entlaſſungen in Frage kommen.“ 
die Reichsbahn beabſichtige, die Zahl der Be» ; 
amtendien ſtpoſten erheblich zu verringern. Ins⸗ 
beſondere ſollten mehr als 20 000 in planmäßigen 
Stellen angeſtellte Beamte in den Rubeſtand 
verſetzt werden. Auch bei den Arbeitern 
müſſe man mit erheblichen Entlaſſungen rechnen. 

Hierzu wird von der Hauptverwaltung der 
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft mitgeteilt: 

„Die Meldung, die Reichsbahn beabſichtige, im ganzen Rei 
20 000 Beamte in den Ruheſtand zu verſetzen, 
trifft nicht zu. Es liegt wohl eine falſche Schluß⸗ 
folgerung vor aus dem ſeit 1925 bei der Reichs⸗ 
bahn beſtehenden Programm. Nach dieſem ſollen 
die vorhandenen Beamtendienſtpoſten, die fih mot- 
wendigerweiſe durch den Rückgang des Verkehrs 
ſtark vermindert haben, zu 80 Prozent mit plane f 
mäßigen Beamten und zu 20 Prazent mit Hilfsbe⸗ 
amten (Arbeitern) beiept werden. Bei den Ar- 
beitern der Reichsbahn können die natürlichen 
Abgänge wegen des Verkehrs rückganges nicht wies 
der erſetzt werden. Wo überhaupt keine Arbeit 
vorliegt und aus finanziellen Gründen einge⸗ 


Berlin, 1. März. Am 1. März 1982 tritt 
eee 
eichs vorgeſehene Neurege⸗ 

ig des Bahnamtlichen Rollfuhrdienſtes in 
Kraft. Der Bahnamtliche Rollfuhrdienſt, der bis- 
her nur die Abfuhr der Stückgüter an den 
Beſtimmungsorten umfaßte, wird auf die An- 
fuhr der © 


hy 
Rei 


Durchführung des 
Bahnſpeditionsvertrages 


Aus aller Welt 


Um nun in B 


Diele] Bod 


die eindvangen. hatten leichte Arbeit und erſparten 
der Firma Reparaturausgaben, die teurer geweſen 
wären als die Beute der Kolonne. Die Burſchen 
waren aber jo unhöflich, noch eine Schreib 
mafine mitzunehmen. In die Geſchäftsſtelle 
der Deut ſchen Volkspartei in der 
Friedrichſtraße 26 drang eine zweite Kolonne 
ein, die den Geldechrank aber nicht ſchaffte. Sie 
hatte an der Tür drei Sicherheitsſchlöſſer aufge 
macht, war dann in die Kaſſe eingedrungen und 
knabberte vergeblich an dem großen Schrank. 


Die Großmutter als Mörderin 


Berlin. Im November wurde der 8 Jahre 
alte Sohn Hans-Georg des Lehrers Ziehm in 
Fürſtenberg vergiftet. Der Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft richtete ſich zunächſt gegen ſeinen Vater, 
dann gegen fene Stiefmukter, die 36 Schre 


„alte Frau Elſa Ziehm, geborene Ladewig und 


die Beſuch weilende Großmutter, die 
= ehr alte Fran Eliabel) Lodewia. Der 
Verdacht gegen den Ehemann ift inzwiſchen pn- 
fällig geworden. Er iſt aus der Unterfuchungs⸗ 
haft wieder entlaſſen worden. Hingegen iſt jetzt 
einwandfrei feſtgeſtellt, daß die alte Frau Lade. 
wig i mit dem Wiſſen ihrer Tochter das 
Kind durch Eingeben von chlorſaurem Kalium 
tötet hat. Es ift damit zu rechnen, daß bald 
as Verfahren gegen beide Frauen eröffnet wird. 


Selbstmord eines unglücklichen 
Abiturienten 


Berlin. Der Gymnaſiaſt Sojeph Adler aus 
galenfeide bei Spandau wurde auf einer 
Jan? bel Ferch erſchoſſen aufgefunden. Aus 
einer ame in dem Noriahuch des Gymna- 
ſiaſten ging hervor, daß er fih aus Verzweiflung 
a1 J habe, weil er das Abiturientenexamen 
nicht beſtanden hat. i } 


4 


Wärter von Löwen verletzt 


Stettin. Ein ſchwerer Unfall ereignete fih in 
der Abendvorſtellung des Zentralhallen-Varietes, 
wo ein Wärter, der unmittelbar vor dem Auf⸗ 
treten eines Löwendompteurs den auf die 
Bühne gebrachten Käfig betrat, "vom zwei 
Löwen angefallen und zu Boden geriſſen wurde. 

coor es gelang. die Tiere pon dem Unglücklichen 
abzubringen, war er ſo ſchwer verletzt worden, 
daß er ſofort in das Krankenhaus gebracht 
werden mußte. Ein Löwe mußte, um den am 
en Liegenden befreien zu können, von einem 
Polizeibeamten orſchoſſen werden. 


Der Wetter macher 


gelöſt worden 
Anlage konſtrniert, durch die man ſeiner Angabe 
nach 6 
mungen ſchwere 
Höhe von 
ſo einen künſtlichen Regen herbeiführen 
dem dann völlige Auf heiterung folgt. 
Apparat, deſſen Betrieb verhältnismäßig geringe 
Koſten erfordern ſoll, wird während der Wiener 


500000 Mark Defizit bei der 
Ortskrankenkasse München 
Münche Wie die „Münchener Neueſten 

Na richten“ melden, fon die W der 

Ortskrankenkaſſe München Stadt wieder 


einem Defizit von rund einer ha 
ſtehen. 


loſigkeit ſei die 


ſunken. 


Lustmord? 


Straßburg. Im benachbarten Schiltigsheim 
wurde ſeit n die 17jahrige Tochter eines 
Kraftwagenführers vermißt. Am Sonnabend ers 
hielt die Kriminalpolizei einen Zettel, auf dem 
die Worte ſtanden: „Das verſchwundene Mädchen 


mit der Stelle, an der die Leiche des jungen 

chens liegen ſollte. Die Angabe beſtätigte fid: 
Die Polizei fand die Leiche an dem angegebenen 
Ort in der Nähe von Schiltigsbeim. Das Mäd. 
chen war ermordet worden und nur noch mit 
Strümpfen und Schuhen bekleidet. Der Körper 
wies Spuren eines e auf. Am 
Mittwoch abend iſt das Mädchen in Begleitung 
eines unbekannten jungen Mannes zum letzten 
Male geſehen worden. 


Schweres Verkehrsunglück 
auf der Landstraße 


indſchatzſcheibe auf die Straße geſch 
doch erlitten ſie nur leichte Verletzungen. 


Der 
Kraftwagen brannte vollſtändig aus. 


„Wien. Wie das Büro der Wiener Meſſe AG. 
mitteilt, ſoll das uralte Problem, die Geſtaltung 
der Witterung künſtlich zu beeinfluſſen, min- 
mehr von einem Kärntner Techniker teilmeiie 
fein. Der junge Erfinder hat eine 


Ausnützung der erdmagnetiſchen Strö- 

olkendecken bis zu einer 
Meter zur Auflöſung bringen und 
kann, 
Der 


vor 
(ben Million 
Infolge der Wirtſchaftskriſe und der da⸗ 
mit in Sufemmenpang ſtehenden Erwerb8- 

itgliederzahl von 243 000 
im Jahre 1929 auf 213000 im Jahre 1931 ge- 


ijt ermordet worden“. Eine e war . 
ab: 


verſucht. den Rinderherden 


Hindenburg⸗Aufrufe! 

Für die Wahl des Reichspräſidenten von 
Hindenburg häufen ſich jetzt die Stimmen und 
Aufrufe aus den verſchiedenſten Lagern, die hinter 
dieſer Wahl ſtehen. So hat der Chriſtlich⸗ 
Soziale Volksdienſt einen Aufruf er 
laſſen zur Wiederwahl des Reichspräſidenten 
von Hindenburg „des Stürmers von Kö⸗ 
nigsgrätz, des Siegers von Tannenberg, des Hel⸗ 
den des Weltkrieges“. Nur die Perſon Hinden⸗ 
burgs vermöge die feldgraue Kameradſchaft zur 
umfaſſenden Volksgemeinſchaft werden zu 
laſſen. Nicht nur der Feldmarſchall, auch der 
Reichspräſident dürfe der Treue ſicher ſein. 
Auch die Chriſtlichen Gewerkſchaften 
werben durch einen Aufruf für die Wiederwahl 
des Reichspräſidenten von Hindenburg, der nach 
ihrer Anſicht den Kräften des Aufruhrs, der ſo⸗ 
zialfeindlichen Reaktion, der Beſeitigung des 
Volksſtaates und der Vernichtung der Gewerk⸗ 
ſchaften entgegenſteht. Im übrigen polemiſiert 
der Aufruf vor allem gegen die Parteien der 


Oppoſition. In Berlin hat ſich weiter ein Deut⸗ N 


ſcher Frauenausſchuß gebildet, der mit 
einem Aufruf für Hindenburg an die Oeffentlich⸗ 
keit tritt. Der Kyffhäuſer bund ſtellt ſich 
mit einer neuen Erklärung hinter die Entſcheidung 
ſeines erſten Präſidenten, des Generals a. D. 
von Horn, da auch der überparteiliche Kyff⸗ 
häuferbund in der Gewiſſensfrage der Reichs⸗ 
präſidentenwahl nicht davon abſehen durfte, den 
Ehrenpräſidenten Hindenburg Vertrauen und 
Treue zu bewahren, während jedes einzelne Mit- 
glied bei der Wahl für fiğ ſelber zu entſcheiden 
ha N 


% 
geſetzlichen Beſtimmungen als Spediteur gegen 
über feinem Auftraggeber trifft. Yir die eigenk⸗ 
lichen Rollfubrleiſtungen gelten, ſoweit nicht 
örtlich niedrigere Gebühren feſtgeſetzt find, die 
im neuen Einheitsgebührentarif feſtgelegten Sätze 
als Höchſtſätz e. Die Gebühren, die eine mit 
zunehmendem Gewicht fallende Staffel haben, 
find künftig für die An- und Abfuhr ſowie für 
Fracht⸗ und Eilgut und außerdem für jede Gut- 
ſernung innerhalb der Rollbezirke der einzelnen 
Güterabfertiaungen gleich hoch. A 

Für Sendungen von 1 bis 50 Kilogramm it 
eim Hächſtſatz vnn 30 Pfennig, für Sendungen 
von 50 bis 100 Kilogramm ein folder bon 
50 Pfennia feſtgeſetzt. Der Satz für je 100 Kilo⸗ 
gramm einer 15⸗Tonnen⸗Rolleiſtung auf dem 
Wagenladungsverkehr beträgt höchſtens 20 Pfg. 

* 
Preſſe⸗Aolverordnung 
während des Wahlkampfes 

Aus dem Reichs innenminiſtexium und von der 
Preußiſchen Staatsregierung wird mitgeteilt, daß 
Reichsregierung und Preußen regierung auf dem 
Standpunkt ſtehen, während des Wahlkampfes die 
Preſſe⸗Notverordnungen „möglichſt milde“ zu 
andhaben. Allerdings ift man der Auffaſſung, 
5 bei perleumberiichen Angriffen und verächt⸗ 
lich machenden Aeußerungen „aufs ſchärfſte“ 
durchgegriffen werden muß. 

K ͤ w ²˙—!L̃ͤ —⁵i1p 7 ̃7—— EEE 
Frühjahrsmeſſe die vom 13. bis 20. März ſtatt⸗ 
findet, vorgeführt werden. 


Eine trinkfeste Nonne 
Belgrad. Eine Nonne hatte das Kloiterleben 
fatt; fie floh nach Belgrad zu einer Schweſter, bei 
der ſie gerade in dem Augenblick ankam, als die 
Schweſter einen Liter ferbiſchen Pflau⸗ 
menbranntwein zum Geſchenk bekommen 
hatte. Die Nonne koſtete das Getränk, fand es 
gut, leerte die ganze Literflaſche in 
einem Zuge. Kaum hatte fie den letzten 
Tropfen geſchluckt. da fiel ñe um und blieb wie 
tot liegen. Man brachte ſie ins Krankenhaus 
und erwartete dort ihren Tod durch Alkoholver⸗ 
giftung. Wie groß war aber die Ueberraſchung 
der Aerzte, als die Nonne nach 36 Stunden feſten 
Schlafes gefund und munter erwachte. 


Brillen für Kühe 4 
Moskau. Im Norden Rußlands hat man jetzt 
Brillen aufzu⸗ 


ſetzen. Viele 


Tiere 


zu befreien. Außerdem werden die Rinder on | 
die Brillen gegen die gefährliche Blendung 


Altersheim niedergebrannt 
Stockholm. Durch einen Brand wurde eine 
Altersverſorgungsanſtalt in Svärdsjö 
in der Provinz Dale fer kien aaa wei 
Zwölf Perſonen fanden den Tod. ; 
Feuer en ſtand kurz nach fünf Uhr und griff mit 


ſaſſen der Anſtolt mußten fid durch die Fen Kr 
Rauch eritidt 
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Mikiarden RM. angewachsen. 


ie 


Dle 10 Länder mit dem größten 
= Goldbestand: 


Ende 1931 Mill. RM. 
Vereinigte Staat 18.714 
Frankreich 11.534 
England 2.629 
Schweiz 2.062 

Spanien 1.820 
Niederland. 1.571 
Belgien 1.488 
Rußland 1378 

Italien 1273 
Argentinien 1.194 

f Jusammen: 43.663 

:. Vebrige Welt 8.190 
Insgesamt: $ 51.853 

Die Goldbestände der Reichs- 


bank waren bis Ende Ma: 1931 bis auf 2% 
Als im Juni die 
Abzüge kurzfristiger Auslands- 
kredite aus Deutschland. verschärft einsetz- 
ten, mußte die Reichsbank neue Goldversendun- 

gen vornehmen. Im Oktober und November gab 
die Reichsbank auf Grund der Verpflichtungen 
aus. dem Stillhalte abkommen erneut 


größere Goldbeträge an das Ausland ab. Ins- 


gesamt haben die deutschen Notenbanken von 


Ende Mai bis zum Ende des Jahres 1,4 Mil- 


Harden RM. an Gold verloren, 30 v. H. des ver- 


lorengegangenen Goldes wurde von der Bank 
von Frankreich aufgenommen. 


Tote Hochöfen in allen Ländern 


Rückgang um 24 Prozent bei Roheisen 


Ende 1931 sank die Gesamtproduktion 
aller Länder der internationalen Rohstahlgemein- 
schaft mit 1.393 Mill. t Roheisen und 1.458 Mill. 
t Rohstahl auf den niedrigsten Stand des Jahres. 
Das Bild wird besonders ungünstig, wenn man 
die Zahl der Hochöfen, die stillgelegt wur- 
den, feststellt, 

Vorhandene 


In Betrieb: 


Hochöfen Ende Dez. 1981 
Deutschland 15⁵ 47 
Saargebiet 30 16 
Belgien 62 44 
Frankreich i 210 % 
England 348 70 
Vereinigte Staaten 310 56 
Im Durchschnitt aller Länder betrug der 
Rückgang der arbeitstäglichen Leistung im 
Jahre 1931 gegen 190 24 v. H. bei Roheisen 


4 21 v. H. bei Rohstahl. 


. Berliner Börse 
Kursverluste bis 4 Prozent 


Berlin, 1. März. Kleines Angebot am Biek- 
tromarkte führte zu Kursverlusten, die bei Ges- 
fürel, Licht und Kraft und Siemens. bis zu 3 Pro- 
zent und mehr betrugen. Verhältnismäßig wider- 
standsfähig lagen Bankaktien und Kunst- 
seidenwerte, auch Kaliaktzen und Thüringer Gas 
blieben beachtet, während Daimler, Rheinische 
Braunkohlen. Schultheiß, Dessauer Gas, Char- 
lottenburger Wasser empfindlich gedrückt waren. 
Auch am Farben- und Reichs bank markt 
war das Geschäft wesentlich ruhiger als gestern, 
kursmäßig waren diese Papiere aber gehalten. 
Das Angebot in festverzinslichen Werten hielt 
such 'heute an; wiederum verloren diese Papiere 
etwa 1 Prozent im Durchschnitt, auch Reichs- 
schuidbuchforderungen und Deutsche An- 
leihen waren schwach veranlagt. Am Geld- 
markt änderte sich an den Sätzen nach dem 
Ultimo nichts, Tagesgeld war auch heute nicht 
umtar 8 Prozent zu haben. 


Am. Kassamarkt blieb das Geschäft 
unverändert klein. Einige Umsätze wurden in 

Anhalter Kohle bei 2 bis 4 Prozent höheren 
EE Vereinigte Deutsche Nickel, Gladbacher 
Wolle, Deutsche Telephon- und Kabel, Gubener 
Hutfabrik bei gebesserten Kursen getätigt. Nie- 
derlausitzer Kohle waren auf Realisationen zu 
1% Prozent gedrückt. Bis zum Schluß betrugen 
die Tagesverluste bis zu 4 Prozent. Die Spro- 
zentigen Goldpfandbriefe der Deutschen 
Hypothekenbank Berlin waren stärker ange- 
boten, aber auch die übrigen Anlagewerte büß- 
ten bis zu 2 Prozent ein. 
Am Devisenmarkt zeichnete sich der 
Yen durch eine Besserung um 9 Pfennig aus, 
auch die Schweiz lag erholt. 


Bresiauer Börse 
Schwach 


Breslau, I. März. Auch heute war die Ten- 
denz inbeitlich sohwächer. Sprozentige Boden- 
Goklpfandbriefe lagen etwa % Prozent niedriger. 
Auch Kommunale Obligationen lagen angeboten 
und im Kurse gedrückt. Liquidations- Boden- 
pfandbriefe ahbrückeind: Sprozentige Land- 
gold-Pfandbriefe konnten sich nach anfänglie sher 
Schwäche etwas erholen. Liquidations-Land- 
schaftliche Pfandbriefe gingen weiter zurück, 
doch war der Umsatz nicht sehr groß. Bres- 
lauer Stadtanleihe war wie gestern angeboten, 
ohne daß Nachfrage bervortrat. Altbesitz-An- 
leibe behauptet. Deutsche Kommunale Sammel- 
anleihen gingen nur in kleinen Beträgen zu 
schwächeren: Kursen um, Am Aktienmarkt 
ruhte das Geschäft vollständig, 
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20 Milliarden Francs im Sparstrumpf 


Von Ende 1926 bis Ende 1931 ist der fran- 
zösische Notenumlauf von 52 449 Mil- 
lionen Francs auf 83.547- Millionen Franos go- 
stiegen Wirtschaftlich läßt sich diese in- 
flationistische Tendenz in keiner 
Weise begründen. 1931 war die industrielle Be- 
schäftigung in Frankreich nicht besser als 1926, 
und das Preisniveau ist innerhalb. dieser Zeit- 
spanne sogar gefallen, d. b., daß an sich der 
Zahlungsmittelbedarf zurück- 
gegangen sein müßte. Selbst unter der 
Voraussetzung, daß 1931 das Geld in Frankreich 
langsamer umgelaufen ist als 1926, sind untrüg- 
liche Anzeichen dafür vorhanden, daß das Miß- 
trauen gegen die französischen Banken zur Gold- 
hortung geführt hat. Unter dem Eindruck der 
deutschen, englischen und amerikanischen Ban- 
kenkrise. namentlich aber auch angesichts der 
französischen Banken- Zusammenbrüche 1930 und 
1931 nat der französische Sparer seine 
Guthaben abgezogen, und die Gelder liegen zins- 
los und untätig im Sparstrumpf versteckt. 
Führende französische Finanzmänner haben den 
Versuch unternommen. den Umfang der Geld- 
thesaurierung in Frankreich festzustellen. Sie 
JJ Kd sich hierbei der Emissionsstatistik der 


Berliner "Berliner Protuktenmamkt | ee. 


Weizen und Hafer fester 


Berlin, 1. März, Trotz der beträchtlichen 
Andienungen in Weizen und Roggen war die 
Stimmung überwiegend fester. Das Material 
dürfte von den Mühlen glatt aufgenommen wer- 


den, zumal das ersthändige Angebot von In- 
landsbrotgetreide ziemlich gering bleibt, In- 
landsweizen wurde 2 Mark höher bewertet. Die 


Preisbewegung am Roggenmarkt wird von 
der Staatlichen Gesellschaft genau überwacht, 
so daß Preissteigerungen vermie- 
den wurden. Russenroggen wird weiterhin zur 
Verfügung gestellt. Auch am Roggenmehl- 
markt rechnet man mit Interventionen. um einen 
Druck auf das Preisniveau auszuüben. Weizen- 
mehle hatten bei unveränderten Forderungen 
ruhiges Geschäft. Am Hafermarkt war 
die Kauflust etwas besser, und bei knappem An- 
gebot wurden höhere Preise bewilligt. Gerste 
liegt stetig. Für Weizen- und Roggenexport- 
scheine waren die Preise rückgängig. y 


Berliner Produktenbörse 


„02-1030 


* m uns 
Tami, è 244—246 W. zenk d 
a Be — n Tendenz ruhig 
Jah an Ro veuklete 9,85—10.25 


Tendenz: ruhig 


Ri 1 in NM. frei Berlin. 
Märkischer 199-195 Tentlenz 
; März 195 
Mai 2029 für 1000 kg in M. ab Stationen 
Joli 202 —— * 
T endenz: 
2 stetig i Für 1000 1 m M 
erste ft iah 
Braugerste - 178-185 | Vi: Speiseerosen 2100-2350 
Futtergersto und Futtererhsen 1500 —17 00 
Indus trieserste 167—172 " ; 
ier Peluschken 16.5018 50 
l ee Ackerbohner 15 00——17.00 
han ey are a A Wicken 16.0 —19.50 
Hater Blaue Lupiuen 11.0012. 
Märkischer 140-156 Selbe Lupinen 15.0017. 00 
„ Mär 166—167 | Seradella. alte — 
Mai 176 - neue 32.00-36.00 
„all 192 Rapskuchen ee 
fendenz: fest Er Ber 12,20—12,40 
für 1000 kg in M. ab Stationen ze T 
Vai nrompt 8,20 
Plata ‘| Soiabohnenschröt 12,30 12.40 
Rumlnischer Kartoffelflocken 15 10- 15,60 
ür 1000 kg n M tür 100 ko in M ab Abladestat. 
. märkische Stationen fur den ab 
Welzenmehi 3114—34 | Berliner Markt per 50 kg 


Tendenz: etwas fester 


Kartoffeln. weiße 
f rote 
ur 100 vg pe Fan Sack 0 denwäl Ma Blake 


Feinste Marken üb. Notiz bez. gelbfl. 


PREFE] 


Nieren 
Roggenmehl Fabrikkartoffeln 
Lieferung 27,028 oro Stärkeprozen! 
Tendenz: verstärktes Angebot Allg. Tendenz: 


Breslauer Produktenmarkt 


Roggen schwächer 
"Breslau, 1. März. Die Tendenz für Weizen 


ist stwa 2 Mark fester. Roggen dagegen ist 
kaum stetig und auf gestriger Basis nur 


schwer verkäuflich, da die Offerten in Russen- 
roggen den Markt beeinflussen, Hafer und 
Gersten sind zu gestrigen Preisen gut gefragt; 
im allgemeinen blieb das Angebot klein. Am 
Futtermittelmarkt ist die Tendenz stetig. Bei 
unveränderten Forderungen und sehr geringer 
Nachfrage bewegen sich die Umsätze in engsten 
Grenzen. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: freuudlich 


1 8. 29. 2 
Weizen (sehlesisener) 
ae e v. 74 ug 249 248 
\ 220 253 252 
239 238 
e hart, glasig So kg — — 
loggen \schlesiscner) i | 
eee v. 70.5 kg 210 210 
2 er AN ai — — 
2 > O. 206 2005 
afer, mittlerer Ari u. Gnte neu | 147 147 
raugerste feinste 184 184 
Sommergerste. mittl. Art u. Gute 175 174 
Wintergerste 63—64 kg - 
Industriegerste 63-64 kg 175 174 
Hülsenfrüchte ſendenz: stetig 
_1.3 26.2 I rie 
vikt Lrbs 2420 2220 Pferdebonn.! Js D 
gelb. Erbs. m. Wieken 18-2 18-20 
el. ge b. V rbs. . ’eluschken ! 16-15 ; 16-18 
zrüne Erbe. | 32-34 32-34 gelbe Lupin. . 
12-19. | 17-19 | blaue Lupin. . 


weiße Bohn. 


für 100 kg. bratto — Sack 5 f 


1824—8274, Settl. Preis 


Bank von Frankreich und sind zu der. Schluß- 
folgerung gelangt, daß mindestens 20 Milliarden 
Franken dem regulären Verkehr entzogen und 
gebamstert worden sind. Diese Behauptung 
stützt sich auf die außerordentliche Zunahme 
des Umlaufs der großen Noten, die nicht 
den täglichen Geschäftstransaktionen dienen, 
sondern eher als Giral-Geld anzusprechen sind; 
hat sich doch der Umlauf der 100-Fr.-Noten von 
20.093 Millionen auf 24.600 Millionen Fr. der- 
jenige der 500-Fr.-Noten sogar von 3059 Mil- 
lionen auf 6398 Millionen Fr. und derjenige der 
1000-Fr.-Noten von 23.169 Millionen Fr. auf 
46.262 Millionen Fr. erhöht. 

Ein Teil der gehamsterten großen Noten der 
Bank von Frankreich soll sich in ausländi- 
sohen Händen befinden. weil man zwar den 
französischen Banken mißtraut, aber nicht dem 
französischen Frane! Diese im Ausland befind- 
lichen Milliarden-Beträge stellen eine fort- 
gesetzte Bedrohung des französischen Gold- 
bestandes dar, insofern die Wiederherstel- 
iung des Vertrauens zu den übrigen Währungen 
zur Abstoßung französischer Noten Anlaß geben 
wird. 


Futtermittel Tendenz fest 


1. — - 
Seren 8116 |1028- Fr 
e „25 — 1 ,00 
Gerstenkleie pe 
Rauhfutter Tendenz: Stroh gefragt 
1 8. 26. 2. 
Roggen- Weizenstroh draht 1,30 1,0 
bindtaepr. 1.00 1.00 
zerdte · liaterstron drantgepr. 1,80 1,90 
„  „bindfadgepr. 1,00 1.00 
toggenstroh Breiidruser 160 ! 160 
Heu, gesund. trocken, ueu - | 1,80 1,0 
Heu, gut, 1, trocken, alt — | — 
- Hen. gut. gesund. trocken nev | 2.10 | 210 
ilen, gut, gesund, trocken, alt | — — 
Mehl Tendenz: fest 
j 1. 3. 29, 2 
Weizenmen (Type 70% neu 34% 347 
xoggenmehl®) (Type 70% neu ul 30% 
kuszugs men Ada auia 


65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, I. März, Roggen 4,50--35,00, 
Domimum- Weizen 27—27,50, Weizen gesammelt 


2626,50, Roggenmehl 41—42, genmehl 4 
3132, Weizenmehl luxus 45—50, er 
0000 10-45, leie- 13—14, Weizenkleie 


grob 16—17, mittel 15—16, Hafer einheitlich 
24—25, gesammelt 22—28, Graupengerste 21,50 
22,00, Braugerste 23—24, Viktoriaerbsen 28—34, 
Felderbsen 26-30, Leinkuchen 23—24, Sonnen- 
blumenkuchen 18—19, Rapskuchen 18—19. Raps 
34-36. Stimmung ruhig. a 


Posener Produktenbörse u 
Posen, I. März. Roggen 3—23,50, Weizen 
Transaktionspreis 40 To. 24,10. 25 To. 24. 15 To. 
24,25, mahlfänige Gerste A 19,50--%0,50, B 21— 
2, Braugerste 23,25-—24,25, Hafer 20,25—20,75, 
Roggenmehl 65% 3550-3650, Weizenmehl 65% 
350-3850, Roggenkleie 14,50—15, Weizenkleie 
13,75—14,75, grobe Weizenkleie 14,75—15,75, 
Raps 323--33, Senfkraut 30—37, Sommerwicken 
22—24, Viktoriaerbsen 23—26. Folgererbsen 30.— 
3, Peluschken 21—23, blaue Lupinen. 13—15, 
gelbe Lupinen 16—17. Stimmung ruhig. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


N 1. Marz. Tendenz stetig. März 
5,85 B., 5,70 G., April 6,00 B., 5,85 G., Mai 
620 B. 6,05 G., August 6,60 B., 60 G., Oktober 
6,70 B., 6,55 G., November 6,70 B ‚655 G., De- 
zember 6,75 B., 6,65 G. 


Metalle 


London, i. März. Kupfer, Tendenz ilau, 
Standard per Kasse E per 3 Monate 
Elektrolyt 36% — 
37%, best. selected 336%, ‚Elektrowirebars 
37%, Zinn, Tendenz willig, Standard per Kasse 
137% —137%,, per 3 Monate 140—140%,  Settl: 
Preis 137%, Banka 1524, Straits 141%, Blei, 
Tendenz flau, ausländ. prompt 12/16, entf; Sich- 
ten 13, Settl. Preis 12%, Zink, Tendenz stetig, 
gewöhnl. prompt 13°/ıs, entf. Sichten 13/1, Settl. 
Preis 13%, Silber (Pence per Ounce) 19%, Lie- 
ferung 19/10. j 
Berlin, 1. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, eit Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 55. 
Berlin, 1. März. Kupfer 55 
B., 1850 G., Zink 19,75 B., 19 G. 


B., Blei 19,50 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle, Tendenz stetig. März 7,84 B., 7,81 
G., Mai 7,83 B., 7,80 G., Juli 7,90 B., 788 G. 
Oktober 8,00 B., 7,99 G. Dezember 8,10 B., 8,07 
G., Januar 1933: 8,18 B., 8,15 G. 

; 


bie deutsche Mark von 1914—1924. Dieses 
im Verlag von E. Schuster in Nürnberg a 
Gabelsbergerstraße 62, erschienene Bü 

bringt im ersten Teil sämtliche deutsche Reiche- 
banknoten, Reichskassen- und Darlehnskassen- 
scheine der Vorkriegs-, Kri und luflations- 
zeit von 1 Mark bis zum 100- Billionen- Schein 
nebst erläuterndem Text. Auch eine ausführ- 
liche Tabelle über den Dollarkurs in jenen Jah- 
ren ist diesem Teil a hlossen. Der zweite 


Teil enthält die- Briefmarken des utschen 
Reiches von 19141924 (von dèr- 2-Pf,-Ger- 
mania- bis zur 50-Milliarden-Marke mit allen 


Nebenausgaben, Provisorien und Dienstmarken), 


J Der Preis beträgt 1 Mark, 


Diskontermäßigung? 


In Bankkreisen rechnet man damit. daß es 
noch im Laufe dieser Woche möglich sein wird, 
zu einer Verständigung über die Verlängerung 
des Rediskontkredits für die Reichsbank zu ge- 
langen. Unter Voraussetzung dieser Verlänge- 
rung, die auf die Dauer von drei Monaten unter 
gleichzeitiger zehnprozentiger Abzahlung (gleich 


10 Mill. Dollar) vorgesehen ist, wird eine D ie- 
kontermäßigung auch der Reichs- 
bank im Ausmaße von 1 Prozent für sehr 


wahrscheinlich bezeichnet. Der Reichsbankdis- 
kont. beträgt zur Zeit 7 Prozent. 


Neuer Start für das Großbank- 
geschüft 


Mit der Durchführung der Sanierung der 
Großbanken wird deren Geschäft in neue 
Bahnen einmünden. Einen Ueberblick über die 
Entwicklung der wichtigsten Aktiv- und Passiv- 
posten der Großbanken während der letzten 
Jahre bis zur Julikrisis und darnach bis zum 
letzten Stichtag der Monatsbilanzen (30. Novem- 
ber 1931) gibt das tolzende Se deen. 


~l 
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Di6 Kreditoren der Großbanken wären 
fast bis zur Mitte des Jahres 1930 gestiegen. 
Von da ab bahnte sich ein Rückgang an, der 
vom Frühjahr 1931 ab. insbesondere infolge der 
Ab ziehungen des Auslandes. ein be- 
schleunigtes Tempo annahm. Sehr -viel weniger 
stark sind die Debitoren zurückgegangen: 
auch die seit der Juli-Krisis eingetretene Ver- 
minderung hält sich in verhältnismäßig beschei- 
denem Rahmen. Der Wechselbestand ist 
stärker zurückgegangen. weil die Banken einen 
großen Teil ihrer Bestände zwecks Beschaffung 
flüssiger Mittel an die Reichsbank zum Bedis- 
kont abgegeben haben. 
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Devisenmarkt 
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29 2 


Fur drahtlose 
Auszahlung auf 


Brief 


Geld T Briet Geld 
Buenos Aires 1 P. Pes: 1.068 1,072 1,063 | 1067 
Canada I Can. Doll 3.716 | 3.724. 3,716 3,724 
Japan 1 Yen 1.390 1.401 1209 1.311 
Kairo 1 ägypt Pfd 15.03 | 15.07 15.05 15.09 
istambul 1 . Pfd. — a 
London Pfd. St. 148 14.69 14,67 14,71 
New York . 1 Doll. | 4209 4.21. 4,209 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,247 0.249 0,249 0.251 
Uruguay Gold peso 1.728 1.732 1.728 1,732 
Amstd.-Rottd. 100 GI | 16968 170 | 169.78 | 120,07 
Athen 100 Drachm. 5.445. 5.455 5.495 5. 0⁵ 
Brüssel-Antw. 10 BI. 59,58 58.70 58.71 
Bukarest 100 Læ | 2520 | 2.526 2,520 2,526 
Budapest 100 Peng ‚94 57.06 5,94 57.06 
Danzie 100 Gulden | 32.02 82,18 202 32.18 
Helsingt. 100 finni. M. | 6.613 6.657 6683 |. 6,677 
Italien 100 Lire | -1,88 21.92 21,88 21,93 
Jugoslawien 100 Din. 7.463 7.477 7.403 7.477 
Kowno 11.08 42.06 41.98 42.06 
Kopenhagen 100 Kr. | 80.81 81.00 80,54 81.00 
Lissabon 100 Escudo | 13.44 13,36 13.34 13:86 
Oslo 100 Kr. | 79.47 79.63 79.57 79.78 
Paris 100 Fro | 16,56 16.60 16.56 16.60 
prag 100 Kr. | 12465 12.4 | 12465 12.485 
er 100 isl. Kr. | 66.18 66.27 66.13 66.27 
100 Latts | 0,62 ‚80,73 30.72 80.88 
See 100 Fre. 1.4 81.65 81.40 31.56 
100 Leva 3.067 3,063 3,057 3.068 
Spanien 100 Peseten | 32.65 | 32.71 32,67 82.73 
Stockholm 100 Kr. I 80.92 81,08 80,97 81.18 
Talinn 100 estn. Kr. | 110.69 110,91 110.79 111.01 
Wien 100 Schill. | 49.95 !_ 50,05 49.95 50.05 
Warschau 100 Złoty 47.15— 42.85 4745—4735 
Sorten- und Notenkurse vom 1. März 1932 
Soverei 2038 | 2 Li 44 22 un 
overeigus 2 20,46 tauisehe 0 1 
 Francs-St 16,16 | 16,22 | Norwegische 79,29 | 79,61 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Vesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 4.22 do. 100 Schill. 
do: z u. I Doll. 4,20 | 4.22 u. darunter — — 
Argentinische 1,04 | 1,06 Rumänische 1000 
Brasilianische 0,22 | 9.24 u. neue 500 Le 249] 251 
Cunadische 3,69 | 3,71 Rumanische 
Englische, große 14.61 | 14,67 |. unter 500 Lei 2.46 2.43 
o.] Pfd.u.dar. 14,61 | 14,67 | Schwedische 80,74 | 81:06 
Türkische ‚1,89 | 1,91 | schweizer gr. 31,31 | 81,83 
Belgische 58.42 | 58,66 do. tuv Francs ; 
Bulgarische 5 — u. darunter 8131 81,68 
Dänische 80,66 | 80,98 J Spanische 32.51 | 3265 
Danzig 81,84 | 82,16 | Tschechoslow. ~ 
Estnische 110,28 | 110,72] 5000 Kronen 
Finnische 6,58 | 662 u. 1000 Kron. 12,41 | 12,47 
zösische 16,52 | 16,58 | Ischechoslow. 
Holländische 169,81 | 169.99 Mr. u. dat. 12,41 | 12,07 
kae ic = 10 A Ungarische — Re 
o. 2 2 
und darunter SMi | dalbamtl, Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7,42 -7,46 | Kl. poln. Noten — - 
Leitländische — ler. do. do 46.95 | 47,85 
— 
Bank Polski 88,00—87,50 
Ostrowiee Serie B. 30,50 
Starachowice 6,00 


Dollar 8,88, Dollar. privat 8,88, New. York 
Kabel 8.92, Belgien 124,15. Danzig 17368, Hol- 
land 359,40, London. 31,10—31,08, Paris 35,10, 
Prag 26,41, Schweiz 172.90, deutsche Mark privat 
211,95, Pos. Investitionsanleihe 4% 89 50. Pos. 
Konversionsanleihe 5% 39. Eisenbahnanleihe 
10% 104. Dollaranleihe 6% 57,75, Bodenkredite 
44% 40,25. Tendenz in Aktien stärker, iu 
Devisen uneinheitlich. 


Dr = 


